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Haager Ausblick.
s Außenpolitik des Fahres 1929.

orſorjt in der auswärtigen Politik kann
deuten Annäherung an die Idee einerGleichbere tn baſierenden Gemeinſchaft

der Nationen, Erſetzung der gewaltſamen Löſung
internatipnaler Streitfragen durch Ausbau und
Fundierung eines wahren Völkerrechts, Ver-

tung des Krieges, Beſeitigung der
riegsmittel, Anwendung aller Möglich-

keiten, die zum Ausgleich, zur Verſtändigung und
zur Befriedung der Welt führen.

Unter dieſem Geſichtswinkel geſehen ſind dieFortſchritte, die das Jahr 1929 gebracht hat,
nur ſehr gering. Die Mächte des Beharrens
ſind allenthalben noch ſehr ſtark, ihr Einfluß auf die
Regierungen ſowohl wie auf die öffentliche Meinung

llt. ſich immer. wieder dem vorwärtsdrängenden
jfer derer entgegen, die einen vollen und endgül-

tigen Bruch mit der Vergangenheit herbeiführen
wollen. Das beſte, was man von dem Jahr 1929
ſagen kann, iſt, daß es eine Reihe von Anſätzen ge
bracht hat, daß in ihm gewiſſe Keime gelegt worden
ſind, die zur Entfaltung zu bringen nun Pflicht und
üuſgabe ift

Das neue Jahr ſetzt mit einem großen außen
paljtiſchen Auftakt ein. Am 3. Januar tritt im
Haag die zweite Konferenz wir dürfen
hoffentlich ſagen die Schlußkonferenz zuſammen,

die die e Deutſchlands regelnund eine Reihe damit zuſa Fragen owhereinigen ſoll. Die letzten Sege der Vorberei

tung dieſer Zuſammenkunft ten wahrhaftig keinſegr erfreuliches Bild und wen geeignet, lebhafte

Zweifel an dem ernſten Verſöhnungswillen der

Völker zu erwecken. Wir erinnern nur kurz an das
Schachtſche Memorandum, das plötzlich
neue Hinderniſſe der Verſtändigung aufrichten
wollte, wir erinnern an die freilich kläglich miß-
glückten Verſuche der Hugenberg und Hitler, die
die deutſche Außenpolitik in neue und kataſtrophale
Bahnen lenken wollten, wir erinnern an die Vor
ſtöße, die im franzöſiſchen Parlament gegen das

ſtem und die Methoden Briands unternommen
wurden, und wir denken an die Verſtimmungen,
die die Angelegenheit der Liquidationen zwiſchen
Deutſchland und England heraufbeſchworen hat.

Wenn wir trotzdem optimiſtiſch ſind, ſo deshalb,
weil wir glauben, daß die Dinge ſtärker ſind als
die Menſchen. Die Einigung liegt in dem wohl
verſiandenen Intereſſe aller Beteiligten, und dieſes
Intereſſe wird ſchließlich doch die heute noch be
ſtehenden Hinderniſſe überwinden. Was noch der

Söſung harrt, ſind zum guten Teil Probleme tech
niſcher Art, mit denen guter Wille fertig werden
ſollte, und das wichtigſte Politikum, die Schaffung
von Sicherheit gegen neue Sanktionen, ſollte ſich
auch befriedigend erledigen laſſen. Wir können
leider nicht erwarten, däß der Sanktionsartikel des
Verſailler Vertrages ausdrücklich für null und nich-
tig erklärt wird, aber es muß ſich eine Formel
ſinden, die die Befürchtungen vor neuen Gewalt-
maßnahmen gegen Deutſchland zerſtreut.

Außerdem jedoch geht es nicht um die Annähe-
rung zwiſchen Deutſchland und Frankreich allein,
wenn ſie auch zweifellos den Ausgangspunkt für ein
allgemeines Zuſammenrücken der euro
päiſchen Staaten bilden könnte. Auch von
dieſem Thema iſt im Jahre 1929 recht viel ge
ſprochen worden und auch auf dieſem Gebiet wurden
gewiſſe Keime gelegt. Die Völkerbundsverſamm-
lung im September faßte Beſchlüſſe, die auf die An
bahnung eines Wirtſchaftsfriedens hinzielen. Die
Staaten und es kommen ja in der Hauptſache
diejenigen Europas in Betracht ſollen ſich für
eine Reihe von Jahren verpflichten, keine Zoll
erhöhungen vorzunehmen und in dieſer Friſt
ſoll dann über die Möglichkeiten einer wirtſchaft
ſichen Einigung Europas ernſtlich verhandelt wer-
den. Auch das ſind einſtweilen nur Anſätze, und
wir können nicht allzu hoffnungsvoll dem Ausgang
der geplanten Zollfriedenskonferenz ent

ſehen. Der grundſätzlichen Geneigtheit der in
verſammelten Vertreter entſpricht leider nicht

immer die Entſchloſſenheit und die Kraft der Re
und es wird noch viel Arbeit bedürfen,

die öronomiſche Vernunft über egoiſtiſche Vor
ehe den Sieg davonträgt und der ſchutzzöllneriſche

Wahnwid, der über zweifelhaften Angenbſlicksvor-
teilen die Zukunft vergißt, überwunden iſt. Und
n mehr iſt Skepſis am Platze gegenüber der

Die 2. Haager Konferenz wird in der Abgeord
netenkammer des Binnenhofes am heutigen Nach
mittag um 5 Uhr beginnen. Um 3 Uhr erfolgt eine
private Vorbeſprtechung, in welcher Tagesordnung
und Arbeitsprogramm der Konferenz feſtgelegt wer
den ſollen.

Abreiſe der deutſchen Delegation.
Die deutſche Delegation für den Haag hat

geſtern abend 9.47 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zuge Berlin verlaſſen. Auf dem Bahnhof waren
zur Verabſchiedung erſchienen der ſpaniſche Vot
ſchaſter, der niederländiſche Geſandte; als Vertreter
der Reichsregierung Reichswehrminiſter Dr.
Groener.

Eintreffen der Delegationen.
Haag, den 2. Januar. (WTB.)

o e n e dem Vorſitzenden
r er e ini a eS Sie und Portugalsen heute nen und im Laufe des a

hier ein. Am Vormittag war die anige

legation angekommen, während der Generalſekretär
der Konferenz, Sir Maurice Hankey, bereits ſeit

die Frage der Bank für Internationale Zahlungen,
aber er ſei der Meinung, daß auch dieſes Projekt
angenommen werden würde.
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im ftistorischer Zog

AMAeute fröffnung im Mcu
Die Aoffnungen und Befürchtungen der Jeilneſimer

geſtern abend mit einem Teil des Perſonals der
engliſchen Abordnung im Haag weilt.

Snowden guter Hoffnung.
London, 2. Januar. (WTB.)

Schatzkanzler Snowden und der Präſident des
Handelsamtes, Graham, ſind heute abend nach dem
Haag abgereiſt. Snowden erklärte einem Reuter
Vertreter in einer Unterredung, er rechne nicht
damit, daß die Verhandlungen ſo ſchwierig ſein
würden, wie bei der erſten Haager Konferenz. Jn
der Zwiſchenzeit ſei viel vorbereitende Arbeit ge
leiſtet worden. Den Delegationen bleibe nur die
Aufgabe, die letzte Hand anzulegen. Verwickelt ſei

Finanz
der z Per Pariſet „Jntranfigeant“ bringt ein Inter

3viem mit einem der anterikaniſchen DoungSach

e verſtändigen, der nachdrücklich darauf hinweiſt, daß
das deutſch a merikaniſche Sondver
abkommen tatſächlich alle Berechnungen im

weitergreifenden Jdee, die Briand in Genf vgertrat,
als er ganz allgemein von den Vereinigten
Staaten von Europa ſprach. Man hat ſeine
Worte mit Beifall aufgenommen, aber wenn die
Staaten in dieſem Jahre daran gehen werden, den
von dem franzöſtſchen Außenminiſter angekündigten
Fragebogen zu beantworten, dann werden Bedenken
und Hemmungen aller Art auftauchen, und es wird
ſchließlich ähnlich n wie mit der internationalen
Abrüſtung, über die ſeit Jahren verhandelt wird
und die trotzdem bisher nicht um einen Schritt
weiter gekommen iſt.

So ſind überall Anfänge vorhanden, und es hat
am abgelaufenen Jahr nicht an mancherlei ſehr
guten und nützlichen Anregungen gefehlt, zu denen
wir nicht zuletzt auch die der Jnitiative der
engliſchen Labourregierung entſprunge-
nen Bemühungen um die Einberufung der See
abrüſtungskonferenz und um die Hinein
arbeitung der Kriegächtungsforderung des Kellogg-
Paktes in die Völkerbundsſatzung rechnen. Aber es
werden große Anſtrengungen gemacht werden
müſſen, um alle dieſe Beſtrebungen Wirklichkeit
werden zu laſſen, und wie die Dinge liegen, wird
es in allererſter Linie Sache der Arbeiterſchaft der
verſchiedenen Nationen ſein, die Entwicklung zu
fördern und in den Beziehungen der Staaten zu
einander den Fortſchritt herbeizuführen, nach dem
die großen Maſſen ſich ſehnen und der immer
wieder gehemmt wird durch die Trägheit im Denken
und die Unluſt im Handeln bei denen die zurzeit
noch über die politiſche und wirtſchaftliche Macht
verfügen.

Polizeibüttel des Faſtismus.
Paris, 3. Januar.

Die Pariſer Polizei ſcheint aufs ernſthafteſte
entſchloſſen zu ſein, die Verhaftung der drei ita
lieniſchen Emigranten Tarchiani, Cianca ſowie
Sardelli zu einem regelrechten Komplott
aufzuputſchen. Am Donnerstag wurden in den ita-
lieniſchen Kolonien in Lyon, Marſeille und Nizza
zahlreiche Unterſuchungen und Verneh-
mungen vorgenommen, um die Mitwiſſer an
dem angeblich

gegen die italieniſche Völkerbundsdelegation in
Genf geplanten Bombenattentat

ausfindig zu machen. Vorläufig haben alle dieſe
Bemühungen zu keinem praktiſchen Er-
gebnis geführt, dafür mehren ſich aber die

Doung Plan ändere. Amerika lege nach
den größten Wert darauf, daß ſeine Forderungen
an Deutſchland nicht mit der interalliierten Schul
denfrage vermengt werden. Es ſei daher durchaus
noch nicht abzuſehen, was Amerika für oderden YoungPlan unternehme. Auch in der See
der Sanktionen könne im Augenblick noch nigt

überſehen werden, wie weit die Dinge in den Ver
handlungen zwiſchen den einzelnen Mächten gediehen ſeien. Die franzöſiſche Rechtspreſſe läßt o

natürlich die Gelegenheit nicht entgehen, um die
Aufnahme neuer Sanktionen gegen
Deutſchland in den YoungPlan zu fordern.

Dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht iſt in
der Perſon des früheren Miniſterpräſidenten
Poincars ein wmerwarteter Verteidiger entſtanden.
Jn dem ſüdamerikaniſchen Blatt „La Nacion“
hat Poincaré kürzlich einen Artikel veröffentlicht,
in dem er über das Schachtſche Memorandum er
klärt, Schacht habe zweifellos im guten Glauben
gehandelt. Seine Kritik der Finanzgebarung des
Kabinetts Müller verdiene große Aufmerkſamkeit
in der Tat habe bereits Reparationsagent Parker
Gilbert darauf hingewieſen, da ohne eine r
und tiefgreifende Reform der Finanzen das R
weder den Dawes, noch den YoungPlan finan
zieren könne. Allerdings ſcheint Poincaré m
ſeiner Meinung ziemlich allein zu ſtehen.

-,„J AMCAProteſte ſämtlicher Linksparteien. Der ſozia
liſtiſche „Populaire“ erklärt heute, daß ſich die Par
riſer Polizei wirklich beſtens um den Faſcismus
und ſeine Propaganda verdient gemacht habe. Die
„Republique“ iſt der Anſicht, daß man das Kom
plott lediglich zu politiſchen Zwecken aus
geheckt habe, um damit dem Faſcismus einen
Gefallen zu tun und ihn im Haag und London
an die Seite Frankreichs zu bringen. Die „Vo-
lontée“ proteſtiert vor allem dagegen, daß ita

Es gibt Menſchen, denen es ein Bedürfnis iſt,
ſich mit aller Welt zu verfeinden. An
einer ähnlichen krankhaften Veranlagung ſcheint
die Sowjetunion zu leiden Einerſeits lebt ſie
dauernd in Aengſten, daß die kapitaliſtiſchen Welt
mächte ihr eines Tages den Garaus machen werden.
Deshalb verſucht ſie dauernd, auch in bürgerlichen
intellektuellen Kreiſen durch Gründung der ver-
ſchiedenen Geſellſchaften und Herausgabe verſchie-
dener Zeitſchriften für ſich Propaganda zu machen.
Sobald aber in irgendeinem Lande Sozialdemo
kraten den ernſthaften Verſuch unternehmen, die

AntiSowjetHetze bürgerlicher Kreiſe zu hinter
treiben,

ſofort fallen die Kommuniſten mit beſonderer Wut
gerade über die Sozialdemokraten her. Den
Machthabern in Moskau iſt jeder engliſche, deutſche
oder franzöſiſche General, der von irgendeinem all-
europäiſchen Feldzug gegen Sowjet Rußland
träumt, zehnmal weniger bekämpfenswert als ein
ſozialdemokratiſcher Politiker, der ſich gegen die
Kriegshetze der einheimiſchen Generale und Reak-
tionäre wendet.

Dieſes faſt unverſtändliche Schauſpiel bietet in
dieſen Tagen wieder einmal England. Die frühere
konſervative Regierung mit dem Außenminiſter
Chamberlain hatte bekanntlich die diplomatiſchen
Beziehungen zu Sowjet-Rußland abgebrochen. Es
war eine der erſten Taten der Arbeiterregierunz
Mac Donalds,

mit Rußland wieder friedliche Beziehungen
herzuſtellen.

Kaum aber iſt es gelungen, ſofort ſetzt in England

lieniſche

eine nichtswürdige Hetze der Kommuniſten

Detektive auf franzöſiſchem
Boden die Verhafteten beſpitzelt und ihre Briefe
unterſchlagen hätten, wozu weder ſie oder gar die
italieniſche Botſchaft ein Recht gehabt hätte. Für
das

internationale Anſehen Frankreichs

ſei es mehr als peinlich, wenn die franzöſiſche
Polizei jetzt von der faſciſtiſchen Preſſe mit ebenſo
unberechtigten wie verletzenden Lobſprüchen über
häuft werde.

cngſisch russischer Monſftißtt
Momumaumistischie Metse gegen die Arbeiterre gierung

gegen die Arbeiterregierung ein.

Jn London erſchien geſtern zum erſtenmal eine
kommuniſtiſche Tageszeitung, der „Daily Worker“.
Dieſes Blatt brachte in großer Aufmachung eine
Botſchaft der Moskauer Internationale an die enz-
liſche Arbeiterſchaft, die von den gemeinſten Be-
ſchimpfungen gegen die Regierung Mac Donald:
wimmelt. Der Arbeiterregiernung, die
eben erſt einen engliſchen Botſchafter nach Moskau
geſandt und einen ruſſiſchen in London empfangen
hat, wird Vorbereitung für einen imperaliſtiſchen
Krieg gegen Sowjet-Rußland“ vorze-
worfen. Mac Donald und Henderſon ſeien die
„Meiſter der Jntriguen gegen SowjetRußland“,
die ſie mit „beſonderer Brutalität“ gebrauchten, und
das Blatt beſchimpft ſie ebenſo als „Verräter der
Arbeiterſchaft und Sozialfaſciſten“, wie es die So-
zialdemokraten Deutſchlands ſchon lange wären.

Natürlich iſt bei den engliſchen Konſer
vativen die

Schadenfreude außerordentlich groß.

Die Londoner Rechtspreſſe hält der Arbeiterpartei
vor, das iſt die Belohnung, die ihr für euer Liebes
werben um Moskaus Gunſt empfangt. Die „Times“
fordert den Außenminiſter Henderſon zu ener-
giſchen Maßnahmen gegenüber Moskau auf.
Der neuernannte ruſſiſche Botſchafter in London
ſpielt natürlich den Unſchuldsknaben. Einem Ver-
treter der „Evening New“ teilte er mit, daß er zur

it keine Erklärungen über den Artikel abgeben
Bunte Jedenfalls iſt das Borkommnis ein neuer

Beweis für die
Unehrlichkeit der Moskauer Politik
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Agypten in Nöten
Ebſatzkriſe für die Nilbauern Der Diktator auf der Lauer

Keairo, 2. Januar. (Eig. Bericht.)

Wenn auch im Wafd eitel Freude über den in
der Geſchichte des Parlamentarismus einzig da
ſtehenden Wahlſieg herrſcht, ſo läßt ſich doch nicht
gerade behaupten, daß der Horizont der
ägyptiſchen Politik durch das für Nahas
Paſcha und ſeine Mannen ſo freudige Ereignis auf
gehellt worden iſt. Zwar verfügen die Natio
naliſten über eine überwäl e Mehrheit in
Kammer und Senat, denn es ihnen nur eine
Oppoſition von 30 Sitzen gegenüber, die dazu noch
ohne Führer und ohne Programm iſt. Nichts-
deſtoweniger bleibt die Frage, wie der Wafſd die
Probleme der nächſten Zukunft bewalttgen wird,
ſelbſt für die denkenden Köpfe der nunmehr herr
ſchenden Partei ein vollkommenes Rätſel.

In einem Punkte werden die Sieger alerdings
auf ihre Rechnung kommen. Die Träume nach
einflußreichen Regierungspoſten und
nach einträglichen Beziehungen werden ſich jetzt
nach einer Periode langen Harrens erfüllen, aber
die Befriedigung dieſer Sehnſüchte genügt noch
lange nicht zur Bewältigung der Aufgaben, zu
denen der Wafd durch ſeine Rückkehr an die Macht
dur chdas Votum ſeiner Wähler verpflichtet wor
den iſt. Hierbei handelt es ſich nicht allein um die

Regelung der Beziehungen zu England.
Das Schickſal Aegyptens hängt vielleicht ſogar
noch in höherem Maße von anderen Dingen ab.
Selbſt wenn das von Nahas Paſcha angewandte
Syſtem der diplomatiſchen Spitzfindigkeiten zu dem

offten Erfolge führen ſollte, bleibt noch ein
Dündel bedeutſamer Fragen übrig, deren Löſung
Mut, Sachkenntnis, Arbeitskraft und ſelbſtloſe
n an die Sache fordert. Mit dieſen Eigen

en ſind die neuen politiſchen Führer Aegyp
tens leider nicht in hohem Maße geſegnet. Die Be

bleibt leider beſtehen, daß mit der Rück
ehr des Wafd zur Macht die

Günſtlings und Schluderwirtſchaft
wieder einreißen wird, die den ägyptiſchen Parla
mentarismus ſo ſchwer diskreditiert hat und die
Mohammed Mahmud die Wege zur Diktatur ge
ebnet hat. Die neuen Männer ſtehen vor einer

probe, die ſelbſt ſtärkeren und fähigeren Per
önlichkeiten, als ſie es ſind, bange machen könnte.

or allem werden ſie nicht umhin können, ſich
ernſthaft mit den Fragen der ägyptiſchen Wirt
ſchaft zu befaſſen, die von ernſten Erſchütterungen
bedroht iſt. Das Land ſteckt inmitten einer ſchwe
ren Abſagtzkriſe für Baumwolle, die Geſchäfte
ſtocken, die Börſe iſt peſſimiſtiſch und auf Ackerbau
und Handel laſte der Druck einer Finanzkriſe.
Die goldenen Jahre, in denen die ägyptiſche Baum
wolle auf den Weltmärkten geſucht wurde wie Brot
während einer Hungersnot, ſind vorüber. Es geht
auch auf die Dauer nicht an, Aegypten wirtſchaft
lich von negativen Momenten abhängig zu machen
und ſich durch Ueberſchwemmungen des Miſſiſſippi
oder Mißernten in Indien aus zeitweiligen Kata
ſtrophen heraushelfen zu laſſen. Eine gründliche

ökonomiſche Sainerung Aegyptens
nur durch energiſche Agrarreform und durch

die Umſtellung der Landwirtſchaft auf weniger
wertvolle, aber auch mit geringerem Riſiko be

Bilanz der Dichtung.
Von Gerhardt Günther.

Nun ſtehen wir mit beiden Beinen im neuen
ja, noch mehr in einem neuen Jahrzehnt.

a ziemt es es ſih vielleicht mehr denn je, einen
Augenblick verweilend Rückſchau auf die Entwick
lung der Literatur und Kunſt dieſes Nachkriegs
dezenniumt, ſpeziell ſeines Abſchlußjahres zu halten
und, die Bilanz ziehend, verſuchsweiſe eine Prog
noſs für die Zukunft zu ſtellen.

Die Kunſt des Jahrzehnts 1920/80 wurde for
mell wie inhaltlich durch das Kriegs und Nah
kriegserlebnis deſtimmt, das in das europäiſche
Geiſtesleben eine tiefe Breſche ſchlagend, den gei

Zuſammenbruch der bürgerlich kapitaliſti
chen Geiſteshaltung bedeutete. Aus der Troſtloſig
it der Untergangsſtimmung unmittelbar nach dem

Kriege erwuchſen aber, zum allerweſentlichſten
genährt von dem mätßtig emporſtrebenden

Proletariat, deſſen unverbrauchte kulturelle Poten
zen zur mächtigen und die Kulturentwicklung be
ſtimmenden Entfaltung gelangten, neue zukunfts-
trächtige Keime, die in Literatur und Kunſt in un

nter Aktivität eine ſo große Fülle neuer zu
ftweiſender Formen und Jnhalte gebaren, daß

uns heute die Theſe Spenglers vom „uUnter
nung des Abendlandes“ illuſoriſch erſcheint. Alted und Formen wurden über Bord geworfen.

Jnhalte brachte die Zeit hervor und ſie be
dingten neue Formen. Noch wurde nicht gleich die
Syntheſe von Form und Jnhalt in der neuen Kunſt
gefunden; wohl ringt man noch heute auch um die
Syntheſe von wertvollen Ueberkommenen und
neuen Werten, aber das Ringen um die Einheit
hat, trotz manchen Jrrens, doch einen Ernſt, der die
Erfüllung in ſich trägt. Nicht Untergang der abend
ländiſchen Kultur, nein, Um lagerung des
kulturellen Kraftzentrums vom
Bürgertum ins Proletariat, das iſt
Ja entfhleierte Geheimnis unſerer krifenreichen

Die erſten zwei Drittel des Nachkriegsdezenniums

ſtanden unter dem unmittelbaren Eindruck des
furchtbaren Kriegserlebniſſes, im Zeichen der Auf

dem heutigen Zuſtande des Weltmarktes iſt.

Unter ſolchen Auſpizien wird der billige
Sieg der Wafdiſten wahrſcheinlich ſehr bald teuer

t machen. Die Vermutung liegt nahe, daß
die Erholung des Wafd auf der Oafe der Macht
keine lange Dauer haben wird. Gerade die Zurück-
haltung Mohammed Mahmuds bei den Wahlen iſt
ein bedenkliches Zeichen dafür, daß

der geſtürzte Diktator auf der Lauer liegt,
und daß er nur die paſſende Gelegenheit abwartet,
um ſeine erfalgreichen Rivalen in eine neue Wan
derung durch die Wüſte der politiſchen Bedeutungs
loſigkeit zu treiben.

Kein Vertrauen zu Hugenberg
Weitere Abwanderung von den Deutſchnationalen.

Berlin, 3. Januar.
Seit Wochen hält die Austrittsbewegung aus der

Deutſchnationalen Partei an. Jn unterrichteten
Kreiſen wird die Zahl der ſeit Hugenbergs Führung
aus dem deutſchnationalen Lager geflüchteten Mit
glieder auf annähernd 45000 beziffert.
Neuerdings ſind wieder mehrere leitende Perſön-
lichkeiten der chriſtlichen Gewerkſchaften
Oſtpreußens mit dem Bemerken aus der Partei
ausgetreten, daß ſie zu der gegenwärtigen
Führung der Partei, d. h. zu Hugenberg, kein Ver
trauen haben.

löſung, der Zerſtörung. Eine Welt, deren
Werte und Wertungen zum großen Teil zu inhalts-
loſen Formeln erſtarrt waren, mußte erſt zerſtört
werden, damit ſich eine neue Welt herausſormen
konnte. Und aus dem Chaos ſeeliſcher Erſchütte-
rungen erhob ſich elementar als lyriſcher Schrei
die ſubjektive Forderung (ausklingender Expreſ-
ſionismus). Die Hauptdichtungs Art war das
Drama, das Jch-Drama, das Drama als
ſubjektives Bekenntnis und Forderung.

Das letzte Drittel dieſes Jahrzehnts ſtand da
gegen im Zeichen objektiver Erkenntnis.
Tas Kriegs und Nachkriegserlebnis wurde geiſtig
ſeeliſch verdaut, da man zum Kriege hiſtoriſche
Diſtanz gewann. Die Dichtung wurde kri-
tiſhe Reportage. Die Bedeutung der
Lyrik trat bei dieſer Tendenz in den Hintergrund.
Das Drama wurde epiſch-baladeſk, dramatiſche
Reportage. (Beeinfluſſung durch Film und Revue).
Die Epik, der Roman, die literariſche Form
des objektiven und kritiſchen Berichtes gelangte zur

Blüte.
Dieſe Tendenzen verſtärkten ſich im Jahre 1929.

Der Roman gelangte unter den Dichtungsgattun
gen (wenn man heute überhaupt noch einen der-
artig begrenzenden Begriff gebrauchen darf) zur
Führung. Das Kriegserlebnis gewann hier objek-
tive und kritiſche Geſtaltung. Es ſeien aus der
unendlichen Fülle der Kriegsbücher hier nur die
markanteſten und bleibenden Kriegs- und Nach-
kriegsdokumente der Remarque, Gläſer,
Renn genannt; als Dokument der Nachkriegszeit
Alfred Döblins gigantiſches Romanwerk
„Alexanderplatz“. Das Drama trat im
Verhältnis zum Roman an Bedeutung zurück. Es
ſtand und ſteht noch heute im Zeichen der kritiſchen
Reportage. Wenig ſtarke eigene Produktion be-
dingte eine ſtarke Einfuhr fremder Werke. Kriegs
und Nachkriegserlebnis mit ihren mannigfachen in
dividuellen Problemen fanden auch hier Geſtaltung.
Genaunt ſeien hier Sheriffs „Die andere
Seite Zuckmeyers „Rivalen“, Franks
„Karl und Anna“, Rehfiſchs „Dreyfus-Affäre“.
Eine iſolierte Stellung nahm die geniale „Drei-
groſchenOper“ Brecht-Weills in der drama-
tiſchen Produktion des Jahres ein, ein Werk, das

laſtete Produkte möglich, als es die Baumwolle bei

Ludendorff.
Ernennung des Generals Weygand.

es Heeres

eygand er-

Er iſt als erklärter
Gegner der ſeit 1924 in Frankreich betriebenen

Ausſöhnungspolitik
bekannt. Wir fürchten, daß eine ſo unvorhergefehene
Wahl auf Erwägungen politiſcher Art zurück
führen iſt. Es iſt unbeſtreitbar, daß eine derartige
Ernennung nicht denjetgjgen Vertrauen einflößen
kann, die der Anſicht daß nicht auf der einen
Seite die Republik, auf der anderen Seite das Heer
ſteht, ſondern daß das Heer der Republik zum Schutz
des nationalen Bodens und der Verfaſſung da iſt.
Das Ereignis beweiſt auf jeden Fall, wie ernſt für
eine Demokratie die Tatſache iſt, daß ihre Beauf
tragten die

Staatszügel nicht mehr feſt in Händen
halten.

ter de Prinz keinen neder ſeine ider in et gern. vole
Die ehemalige fürſtliche Familie zu Lippe

hat nach der Revolution durch mehrere ihrer Exem
plare von ſich reden gemacht. Jn unſympathiſcher

Neujahrsempfang
beim
Reichspräſidenten

m mem Empfang da eichspräſienden

Epaltung in der indiſchen Freb
heusbewegnng.

Lendon, 2. Januar. (Eig. Drahtb.)

erxegierung abzulehnen tchritt getan habe. Die gemäßigte Gruppe der in
diſchen Freiheitsbewegung hat ferner beſchloſſen, bis
auf weiteres der Weiſung der Konferenz, ſämtliche
parlamentariſchen Mandate niederzulegen, nicht
Folge zu leiſten.

Fuſammenkunft Briand- Mufſſolini.
Paris, 3. Januar. (WWTB.)

Nach einer Agenturmeldung aus Rom erklärt
man in dortigen autoriſierten Kreiſen, daß Bri
and und Muſſolini vor Ende des nächſten
Monats eine Unterredung, und zwar in einer
Stadt Liguriens, vielleicht in Rapallo, haben
würden.

Pinzengeſchäfte mit dem „Landesfeind“
Erinnerung iſt der Prinz Friedrich Wil
helm zur Lippe, der von der Republik Pen-
ſion bezieht, dafür alle republikaniſchen Mi
niſter für Zuchthäusler erklärt, einen
Landgerichtspräſidenten, der ihm mißfällt, in
einem Rüpelbrief nach Paläſtina ver-
500 Mk. Geldſtrafe zahlen ſoll, weinend die Hände
zu ringen er ſei zu arm dazu!

Da iſt ſein Vetter, der ehemalige Prinz
Bernhard zur Lippe, ein anderer Mann.
Er weiß, wo Barthel den Moſt und ein Fürſt Geld
herholt. Daß ſich Bernhard in finanziellen
Schwierigkeiten befindet, gehört ja wohl
zum ſtandesgemäßen Auftreten eines ehemaligen
Prinzen. Selbſt für fürſtliche Moral unauffällig
aber iſt die Art, wie er ſich aus ſeinen Schwierig
keiten zu helfen weiß. Prinz Bernhard zu Lippe
veſitz größere Liegenſchaften in der Grenze,
mark, und zwar im ſüdlichen Teil des Kreiſes
Bomſt.

Da hat er nun ein Rittergut Woynowo, hart
an der polniſchen Grenze gelegen, verkauft.
An wen? An die Leute, die am beſten zahl
ten, im vorliegenden Fall alſo an poluſſche
Bauetn, die mit Hilfe reicher finanzieller Sub
ſidien aus polniſchen Fonds in der Grenzmark

Land aufkauften, um ſich dort anzuſiedeln.
Da es ſich um politiſche Expanfions-
beſtrebungen des polniſchen Staates handelt,
ſo ſpielt der Bodenpreis nur eine untergeordnete
Rolle. Nach der gewiß unverdächtigen Jnfor-
mation des Hugenbergſchen Berliner Lokal-
anzeiger“ ſind die Polen durch zinsloſe Krediteaus ſlaatlichen polniſchen Fonds imſtande, Preiſe

zu zahlen, die das Vierfache des Wertes betragen.
Mit dieſem Polengeld macht ſich der Bruder
ſt vormals regierenden deutſchen Fürſten ge
und.

ſetzen möchte, um dann vor Gericht, als er

der modernen Operette wertvolle Jmpulſe hätte
geben können. In der Lyrik blühte neben einer Halleſches Theater und Kunſt'eben.
üblichen reichen, aber für die Entwicklung wenig 97 e r rS 2 er jüngſten Leharſchen Operette Das Land des Lächelze“bedeutenden Produktion neu das poli tiſch ſtatt. Das Werk, das ſich beſonders durch ſeine gute Muſik
ſatiriſche Zeitgedicht auf. Die Namen auzzeichnet, iſt augenblicklich das Zugſtüc des vBerliner
Brecht, M ehrin g („Chanſons“) und Käſt e Maeſchen p 23 r bildet die

eines chineſiſchen Prinzen zu einer Europäerin. ie Operetteer (He rz auf Taille“) ſind an dieſes Stieſkind geht mit vollbeſetztem Opernorcheſter in Szene. E wirken

er Lyrik geknüpft. mit die Damen: Anni ColliniSenden, Martha Haupt, Marion
Die ganze europäiſche literariſhe Produktion Kaufmann und Charlotte Wegener, ferner die Herren: Paul

Herlt, Felix Norfolk, Hans Richter, Hans Schwarz unddes vergangenen Jahres bedeutete einen großen Stojewſty. Die muſikaliſche Walter eiten
Fortſchritt in dem ſeit der Jnflationszeit datieren die Spielleitung liegt in Händen von Paul Herlt. Das
den Willen zur Umſchaltung des Denkens von der Bühnenbild geſtaltete Heinz Vehrens.

einen entſcheidenden Fortſchritt auf dem Wege zur
Verſtändigung der europäiſchen Völker unterein
ander. Während Deutſchland ja von jeher ſehr
aufnahmefähig für ausländiſche Kunſt und Litera-
tur war, fand zm erſten Male nach dem Kriege in
großem Maßſtabe auch die deutſche Litera
tur der Nachkriegszeit Eingang in Frankreich,
Spanien, England und Ztalien. Dich-
ter und Szriftſteller beſuhten in erhöhtem Maße
im letzten Jahre auf Vortragstourneen ihre Nach
barländer und leiſteten erfolgreiche Pionierarbeit
für ein gegenſeitiges Kennenlernen der Völker, was
die erſte Vorbedingung zur Verſtändigung iſt.

Und die anderen Künſte? Bildende Kunſt
und Muſik brachten Anno 1929 wenigſtens in
Deutſchland nichts weſentlich Neues, in die Zu
kunft Weiſendes.
Feſtſtellung bei der Oper. Wo bleiben die Ver
ſprechen eines Krenek und Weill? Soll die
erfolgreiche Opernparodie „Dreigroſchenoper“ ein
Symbol dafür ſein, daß der Untergang der Oper
für unſere Zeit gekommen iſt?

Die erſten zwei Drittel des vergangenen Jahr
zehntes ſtanden im Zeichen des Willens zu Deſtruk-
tion, das letzte Drittel im Zeichen objektiver Er
kenntnis. Wollen wir hoffen, daß das kommende
Dezennium uns eine Kunſt bringt, die, aus dem
Kriegserlebnis und ſeinen künſtleriſchen Erſchei
nungen das Fazit ziehend, das Bild der künftigen
Weltordnung geſtaltet und zur menſchlichen, poli
tiſchen Forderung erhebt. Es bringe uns die
Kunſt der Tat.

nationalen zur europäiſchen Baſis,

Mit Beſorgnis erfüllt uns dieſe a

Jm Thaliatheater geht am kommenden Sonnkäg der
Schwank „Charleys Tante“ von Brandon Thomas mit der
Muſik von Hugo Hirſch in der erfolgreichen Jnſzenierung von
Elſa Rochel- Müller in Szene. Es wirken mit die Damen:
Vilma Dülfer, Eva Geißler, Lieſelotte Liefeld, Mauf Nelſen
und Billa Roß, ferner die Herren: Günther Boehnert, Robert
Jungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias, Hans Peters und Otto
Tiedemann. Muſikaliſche Leitung: Gottfried Kramer. Bühnen
bild: Heinz Behrens.

DonKoſakenchor. Das einzige Konzert des DonKoſaken
chors morgen, Sonnabend, im Thaliaſaal, dürfte ſich wieder
zu einem künſtleriſchen und geſellſchaftlchen Ereignis
ſtalten. Serge Jaroff, der berühmte Dirigent,
für dieſen Abend ein neues Programm aufgeſtellt, das in
Deutſchland noch nicht gehörte ruſſiſche Volkslieder und Kirchen
geſänge enthält. (Näheres in der heutigen Anzeige.)

Menzel, der Frauenfeind. In der Kunſt wie
im Leben waren die Liebe und die Frauen
Menzel höchſt unſympathiſch. Ueber Schillers
„Wallenſtein“ ſagte er einmal: „Wenn dieſes Stückeinem Ende uſtrebt und alles Unglück auf den

Wallenſtein hereinbricht, dann kommt dieſer Mar
immer mit ſeinen albernen Privatangelegenheiten
und Amouren und hält das Stück unnütz um eine
Stunde auf.“ Und als man ſich einmal in einer
Geſellſchaft darüber unterhielt, daß die Frauen
immer und überall beſſer ſein wollen, als
die Männer, ſagte er zu ſeinem Freunde: „Na,
ſiehſt du dir denn ein weibliches Krokodil mit ande
ren Augen an als ein männliches,“

n für Berlin? Die demokratiſche
raktion beantragte im Preußiſchen Landtag,
taatsminiſterium zu erſuchen, das Muſeum für

deutſche Volkskunde aus dem bisherigen u
reichenden und den Sammlungen ſchädl
Räumen herauszunehmen und ſo unterzubringen,
daß mit der Zeit ein Freiluftmuſeum ap-

eſchloſſen werden kann, eiwa in der Art
en bei Stockholm.



Fr. 2 freitag, den 3. lanugr Geſang, mit Damenwahl, an Marmortiſchen und was denn weiter alles aus. Sechs
an braungebeizten Holzplatten. edlen izeDer R „Wachtſoldaten“ nahm die Polizei aufWas das nur mit dem Bochier iſt? Jedes Der Regierungs präſident in Merſe Sagen mit um hre Naurn feſtzuſtelen. Wir emw

Bockbier Jahr geht der Kram lot. Ziegenböcde mit unwahr urg teilt mit daß er die Friſt für den kommenden fehlen ſolche Sachen möglichſt noch vor 10 ühr
ſcheinlichen Rieſenhörnern, Gnomen, mit über-(nventurausverkauf auf den 4. Januar machen, dann iſt es kein ruheſtörender Lärm

„Der Ausſtoß unſeres altbekannten UrDoppel lebensgroßen Bierkrügen, in denen ſie dreimal er dis einſchließlich 14. Februar feſtgeſetzt hat. Dieſe eventuell ſtraffrei. t
vo eöial Bräus hat begonnen, trinkt nur Euer trinken könnten und die auszutrinken ſie doch Regelung gilt nur für den kommenden Inven-
z i ehe Sdru sh. Die Vierwagen wer- augenſcheinlich gewilt find, Mönche mit fabelhaft ſturautverkauf. Für die nagh dieſer Zeit ſtattfinden. Handtaſchenraub im Kino.

blecherne Flatterfahnen mit der Aufſchrift [iſtigem Augenaufſchlag, lauter merkwürdige Ge den Saiſon und Jnventurausverkäufe gelten wieder ern wurde einer Frau während der Abend
„Bockbier“ oder ähnlich hinten oder neben dem ſtalten und immer mit einem Bierkrug, der mit die in der Bekanntmachung vom 5. Oktober 1910 vorſtellung in einem Kino die sandtaſche geſtohlenBocke (dem Kutſcherbocke natürlich!) haben, die Schlagſahne gefüllt ſcheint, das ſind die Werbe- feſtgeſetzten Friſten, falls eine andere Regelung im Der Dieb, ein u r flüch

lederſchurzgepanzerten Bierfahrer glänzen noch zu figuren des Bodbieres kommenden Jahre nicht beantragt wird. konnte aber feſtgenommen werden. Er muß
ner, die Wagen werden noch höher beladen Das Bockbier ſelb r die Handtaſche wieder herausrücken. Bei einemſein, die ſchweren runden Brauereipferde werden v er ſelber? Jch weiß nur, daß man Bäcker in der Bernburger Straße wurdeſich heftig in die Sielen werfen und ihre Hufe wer- da eine bunte Papierkappe aufſetzt, daß Gu- Huch nein, die Helden! mit einem Nachſchlüſſel die Tür zur Seiten

den wie Pflaſterrammen auf die Steine tnallen. ir anden geſpannt ſind, daß alles Proſit ſchreit, Theater, Theater, ſie müſſen doch etwas zu tun geöffnet und aus einem Kleiderſchrank zwei Mänt
augenſcheinlich ſehr vergnügt und ſehr zufrieden iſt haben! Vergangene Nacht, gegen K11 Uhr und zwei Anzüge geſtohlen.Wir ſind ſo mitten drin im Feiern. Weih wenn nicht gerade die Gläſer leer ſind und der ſetwa 70 Waqchter des ne 7

nachten den Magen verdorben, in den Feiertagen Kellner nicht ſchnell genug rennt, daß Bockbier ein Gehen von der Lerchenfeldſtraße abmar Die Feuerwehr die regelt
Hoffmannstropfen. Kaum konnte man wieder Zauberwort ſein muß, denn es zwingt ſehr viele ſſchiert waren durch die Wallſtraße Wie üblich, den Verkehr.
jappſen, gab's Silveſterpunſch. Noch brummen die Leute, ſich die Lippen zu lecken, ſo, als wäre es waren ſie von einigen Polizeibeamten begleitet. In der Merſeburger Straße war geſternSchädel, da geht es ſchon los. Zum Bogbierfeſt etwas ganz beſonders Feines und dann, ja dann Plötzlich brüllten ſie alle los und rannten geſchloſſen mittag die Vorderachſe eines Perſonenonnſonfes

beehrt ſich einzuladen der Wirt.“ Bogbier weiß ich, daß gerade um die Zeit die Brauerei- m Kircht r zu. Von ihrem Geſchrei war nichts gebrochen. Der Omnibus lag mitten auf demfeſte in allen Lokaglen, Bockbierfeſte mit elektriſchemſ aktien ſteigen wenn das noch möglich iſt Ob das R Ierſtehen. Jedenfalls wollten ſie die läſtige Ve ſaenn und hinderte den Bertehe So Mnme-

t u h leitung los ſein. Das Ueberfallkommandoſlang. i t ießliKlavier, mit prima Solonorcheſter, mit Jazz, mit irgendwie zuſammenhängt? t. holte ſie an der Ecke Sind itrate weint ein und See u tchiepei n ſhliehri h gur

Das eiserne Muß der

Inventur
2wingt uns, Ihnen hochwertigste

Waren zu abnorm niedrigen
Preisen anzubieten.

In fast allen Abteilungen unse-
res Hauses finden Sie jetzt die

Preise, die S. e sich wünschen. eEs ist nicht möglich, darüber W e h e
hinaus noch günstigere An- W
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Ein großer Posten
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aller Art
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Haargarn usw.
zum Teil mit geringfugigen
Schönheitsfehlern zu sensationel

billigen Preisen.
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Riesige Posten

moderne
Damenwäsche
durch Dekoration leicht angestaubt,

CCIIIIUVIVIVVYIVVCCCE
Restposten in

Normalhemden und Hosen
Maco-Baumwollware, alle Größen und Weiten.

Einsatzhemden
Ein Ausnahmeposten

weisser u. farbiger Oberhemden auf Sondertischen ausgelegt,
hochwertige Qualität. J zu Sensationspreisen.
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Ein Posten Ein RiesenpostenJealpläpchmänte Sinennutt Hertt m
Z

SSamtreste

S in allen Längen. Riesenauswahl von S 2S nur gute strapazierfähige Qualität,
B. Crépe de chine einfarbig, Crèpe

erstklassig verarbeitet auf Ia Futter,
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Druck- und Indanthrenstoffen. Rekord- S satin, Wolle mit Seide, Veloutine zur

zu außergewöhnlich herabgesetzten S mAbevorbautspreisen. heute spottbillig. leistung an Billigkeit. Hälfte des ausgezeichneten Preises.
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Preisaus ſchreiben für Anfall
verhütung!

Vin nicht unbeträ Teil aller Exploſionen
von Niederdruckazetylienentwicklern m zu
rüchzuführen, daß vom Brenner in die Azetylien-
leitung rücktretender Sauerſtoff oder Flammenrück
ſchläge von den Waſſervorlagen wie a
werden. Die Betrieb e der Niederdruckace-tylenentwickler wird y noch erheblich erhöhen,

wenn es gelingt, die ehörigen Sicherheitsvor
n zu verbeſſern. Der Fachausſchuß für iß

nik im Verein Deutſcher Jngenieure, Berlin
7, hat ſich entſchloſſen, einer 3 reiben hierüber zu erlaſſen. Die Bewer-

u nd an den oben genannten Fachausſchußzu richten, von dem alle näheren Bedingungen ein

zuholen ſind.
Ein zweite s Preisausſchreiben wendet ſich an

alle Arbeiter. Es wird eine Jdee für ein Bild ge
ucht, welches als Plakat für die Verbreitung des

nfallverhütungsgedankens derwendet werden kann.
Es ſind hier 500, 300 und 200 Mk. Letz
ter Termin iſt der 31. Mai 1930. Die Bildvor-
ſchläge ſind an den Verband der Deutſchen
ge M Daſten Berlin W. 9, Köthener Str. 87,
einzuſenden. Kennwort: Kalenderpreisausſchreiben.un r Vorderſeite einer Wehr außerdem die

e Anſchrift des Einſenders, auf der RüchſeiteKer Poſtkarte e Jdee für das Bild. Andere Ein
ungen bleiben unberückſichtigt. Nicht die Aus-

hrung, ſondern die Jdee wird gewertet!

Arbeit des F.
Der Zentralverband der Angeſtell-

ten, Ortsgruppe Halle, hielt am 30. mber
Fachgruppenleitungsſitzung für Jnduſtrie undro See a
uſekretär Beck berichtete über die aktuellen

de penfragen und ſkizzierte die gegenwärtigen dogia ehe und wirtſ e n Beſtre-
n der Organiſation. Anſchließend wurden die

Verhältniſſe in den einzelnen größeren Werken von
den Vertrauensleuten beleuchtet. Nach Erledigung
der meinen verbands-organiſatoriſchen Fragen

M der noch praktiſchee in der Berufskrankenkaſſe der Angeſtellten.
m Schluß wurden die nächſten Fachgruppenver

anſtaltungen feſtgelegt, die mehrfache Vorträge und
Beſprechungen vorſehen.

StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf
die in der heutigen Ausgabe enthaltene Bekannt-
machung der Ortsdirektion der in Halle
betr. die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1930
wird beſonders aufmerkſam gemacht.

inventuy-
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W W Bee S
Ein ſchwimmendes ObdachloſenAſyl in Paris, das ſich lebhaften Zuſpruchs erfrent.

——„z

Mit Proſit rin in die KPD.
Ein Leſer ſendet uns folgende Zeilen:
„Proſit Neujahr!“ ruft's auf allen Gaſſen und

in der ganzen Welt bloß in Rußland nicht.
Dort iſt das Neujahrfeiern verboten. Die Begründung dazu beſagt, daß die

ier des Jahreswechſels „mit der kommuniſtiſchen
deologie unvereinbar“ ſei. Hm. Das wäre alſo

die garantiert reine ruſſiſch-bolſchewiſtiſch-kommu-riſtiſche Jdeologie!

Um einen beſonderen Silveſterſcherz zu aber
kaufte ich mir den vom 31. Deember. Da war zwiſchen icken ſchwarzen Strichen

recht breit und fett gedruckt zu leſen: „Proſit
Neujahr werdet Mitglied der KPD.!“ Daneben
war ein Punſchglas zu ſehen! Alſo die
bürgerlichen Sauffitten müſſen ſchon herhalten, um
der KPD. neue lieder zuzutreiben! Na denn
man Proſit, immer rin in die einzig wahre Partei!
87 allem Arbeiterabſtinenten ſollen daraufhin in

charen eintreten!) Eins iſt mir noch nicht klar
dabei. Nämlich, wie ſich die offizielle, garantiert
reine ruſſiſche kommuniſtiſche Jdeologie mit der
Punſchglasideologie der deutſchen Kommuniſten
verträgt? Aber das ſoll nicht unſere Sorge ſein.

Proſt, Moskau! Kondi.
Die halliſchen LebenshaltungsIndexziffern ſind

nach dem Stande vom 31. Dezember gegenüber derVorwoche unverändert (Geſamtinder 1,49)..

Sturm über Halle.
Der geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden

einſetzende und anhaltende ſtarke Sturm hat wieder
um erheblichen Schaden angerichtet. Jn erſter Linie
ſind natürlich die Fernſprechleitungen, beſonders in
den Außenbezirken, in Mitleidenſchaft gezogen wor
den. Jm Lichtſtromnetz, auch in der Jnnenſtadt,
traten zahlreiche Störungen ein; ſtellenweiſe ver
ſagte die elektriſche Lichtverſorgung. Auch eine An
za halliſcher Rundfunkantennen wurde vom Sturm
erſtört.5 Von einem Geſchäftshaus in der oberen

Gr. Steinſtraße riß der Sturm gegen Abend
einen Flügel eines Dachfenſters aus und ſchleuderte
ihn mitten auf die Straße. Zum Glück wurde von
den zahlreichen Vorübergehenden niemand getroffen.

Auf der
warf der Sturm am Nachmittag einen bei der
Arbeit befindlichen r mit ſeinerſpitzen Leiter um. Der nun fiel ſo J
mit dem r auf die Bordkante des Bürger
ſteiges, daß er dadurch eine klaffende Wunde erlitt.

Glück im Anglück.
Donnerstag abend ſtießen an der Ecke Land

wehr- und König a zwei Perſonenkraft
iwagen zuſammen, wobei ſich einer der Wagen

überſchlwg. yſe Glück wurde bei dem Un-

Nach den Feſten.
Alles hat einmal ein Ende. Auch Weihnachten

Donnerstag vormittag wurde der Weihnachts
baum „für alle“, der 14 Tage lang vor der
Hauptpolizeiwache auf dem Marktplatz im Regen,
Schnee, Sturm und Froſt geſtanden und abends
weihnachtlichen Lichterglanz geſpendet, abgebaut.
Er hatte ſeine Schuldigkeit getan.

Jm Laufe des geſtrigen Tages wurden auch die
Girlanden aus Tannengrün, die die obere und
untere Leipziger Straße geſchmückt hatten,
heruntergenommen, nachdem die zahlreichen elek-
triſchen Glühbirnen abmontiert worden waren.
Auch ſie haben ausgedient. Der nüchterne Alltag
begann wieder

Vorſicht beim Verbrennen der
Chriſtbäume!

Es iſt ein ſinniger Brauch, den Chriſtbaum noch
längere Zeit nach Weihnachten bis in das neue
Jahr ſtehen zu laſſen. Man muß dabei aber auch
bedenken, da damit eine große Gefahr verbunden
ein kann. enn der Weihnachtsduft das Zimmer
üllt, der würzige, trauliche Tannenduft, dann denkt

wohi kaum jemand daran, daß dieſer Duft gleich
bedeutend iſt mit der Exploſionsgefahr der trockenen
Tannennadeln und Zweige. Der Duft, den die
Tannennadeln ausſtrömen, ſtammt von
wohlriechenden Oelen, die in Form allerkleinſter
und nur bei mikroſkopiſcher Vergrößerung s
Tröpfchen in den Nadeln enthalten ſind. Werden
die Nadeln erhitzt, ſo ſprengen die Oeltröpfchen als
bald ihre Zellenwände und verbrennen ſodann unter
heller Flamme und dem bekannten leiſen Krachen,
das uns das Anbrennen eines Chriſtbaumzweiges
dann auch gewöhnlich raſch erkennen läßt. Sind
aber die Nadeln recht trocken, ſo kann das Ver
brennen der Zweige auch böſe Exploſionen r Folge
haben, nämlich dann, wenn man, wie es ſo oft ge
ſchieht, die trockenen Zweige des Chriſtbaumes im
Ofen verbrennt. Denn in dieſem Fall verbindet ſich
der aus dem Nadelholz entweichende Kohlenwaſſer
ſtoff mit dem im Ofeninnern befindlichen Sauer
ſtoff, wodurch Gaſe entſtehen, die, wenn ſie ſich in
rößerer Menge bilden, ſehr leicht und heftig 77
ieren. Man verbrenne daher immer nur kleine

Mengen der trockenen Nadeln oder Zweige ein
mal und ſchiebe immer erſt dann neues Aſtwerk
nach, wenn das alte bereits verbrannt iſt.

Die Städtiſche Baupolizei macht in einer heuti
gen Bekanntmas ag im Änzeigenteil darauf auf
merkſam, daß du jenſträume in das neue Vere nur ein aſſe durch Glasſpritter leicht ver

etzt. Beide Fahrzeuge mußten abgeſchleppt werden. waltungsgebäuda erlegt werden.

Seltern oOunsfioe Geleoernheitspostern
im allen Abfteilen
Arnold 4Troitrse

M
Halle (Soale), Große Ulrichstr. I

Aüände
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(Coyyrig V dei D. Knaur Rachf. Verlag, Berlin W. 80.)

10) Nachdruck verboten.
e kennen London nicht Erſter trip to

rope
Er nickt mechaniſch. Ja, ſeine erſte Reiſe.

ren Sie nach Plymuth oder vbourg?“
rbourg“, antwortete Keith einſilbig.

r andere lächelt ihm zu, als begriffe er.
Paris. Paris!“ n in Nahen über dieſes magiſche Wort. Wie viele Men

zen nachdenklich werden, wenn ſie an Paris den

Keith ſieht ſich unbehaglich um, jäh fühlt er ſich
anz verlaſſen, allein. Kein Wunder,

Moretto hat keine Luſt, ſich mit ihm zu langweilenanderen aus Rio o n einen Flirt Er ge
iatger nicht her. Er denkt verzweifelt an ſein

eſchick.

n ſeiner Kabine, im Fach des Schiffs-
s, liegt eine kleine längliche Schachtel, ſie iſt
ſo verpackt, wie man ſie ihm im Laden über

te. Nun wird er ſie bald aufmachen müſſen.
Er wird den funkelnagelneuen Revolver heraus
nehmen, wird zuerſt noch einmal die Gebrauchs-

weiſung leſen, und dann ihn fröſtelt plötz

Um ihn Muſik, Lachen, Tanzen. Parfüms wehen
vom Parkett heran, wo Neuyorker und Pariſer
Modelltoiletten ſchimmern. Manchmal iſt ihm ganz
vage, als ſtreife ihn ein Blick, lachend und verwundert zugleich. d den tiefen Klubſeſſeln ſitzen
die „Kanonen“ und rn behaglich zu. Ganz, ganz
ne leiſe, ſurrende Stampfen iſt das einzige

daß man fährt.
Draußen rollt das Meer, ſtärker jetzt, denn es

rd Abend. Durch die Wolken bricht ein letzter
chein und verwandelt das er in eine

hantaſtiſche, auf und nieder gehende Traumwieſe.
eine Wieſe, auf der alle ſeltſamen Arten von

verzerrten Blumen eine ungete Unendlichkeit hinein.
An einem feuchten, kalten Morgen bootet man

Trenton Sargent und Helen Boarder vor Cher-
bourg aus. r kleine unförmige Gepäckdampfer

auf und nieder. Ein paar Paſſagiere, die mit
ausgeſtiegen ſind, lehnen fröſtelnd an der

eling und ſehen zur Andania hinüber. Einzelne
Fenſter drüben ſchimmern in mattem gelben Licht Z

Noman
von Franz Roswerſt

Kabinen von Frühaufſtehern oder Schlafloſen.
Man ſieht, wie unten die ſchweren ſchwarzen Eiſen
türen zurollen. Eine Dampfwolke ſchießt empor.
Die Sirene heult auf, ganz dumpf und hohl in den
grauen Morgen hinein. Schon beginnt das Waſſer

u kochen, weißlich zu ſtrudeln. Große grüne Wellen
chwappen heran.

Die Andania ſtampft eine kurze Strecke rück-
wärts, noch einmal blinkt es gelb und müde auf,
ein Bullauge wird aufgeſtoßen es wirkt wie das
Flackern einer Taſchenlaterne, ein winziger, ſchon
ganz ferner Arm winkt jemand zu der lange
d Rumpf des Schiffes fährt immer ſchneller,
ſchneller in die Nebel hinein.

Die beiden ſtehen noch eins Zeitlang zwiſchen
Koffern und fremden Menſchen, ſie ſehen dem
ſchwarzen Strich nach, der ſie eine Woche faſt be
herbergt hat.

Helen ſieht blaß und elend aus. Sie hat die
Reiſe „verteufelt ſchlecht“ überſtanden, wie Trenton

Es iſt ihr, als ſchmecke

a ihr noch der Dunſt der Korridore in der
aſe.

Sie lehnt ſich ſchwach an Trenton. „Treny--7!“
Er murmelt etwas Unverſtändliches vor hin

und blickt dabei übers Waſſer. Faſt iſt ihr, als
ucke ſein Arm, um ſie abzuſchütteln. Sie ſtelltch ſeufzend neben ihn. Es ſchmeckt nicht

mehr das Abenteuer. Denn es iſt ein „Muß“
daraus geworden. Ein bitteres „Aushaltenmüſſen“.
Sie weiß das Ende noch nicht. Sie ſieht noch nicht
klar es iſt genau ſo grau und nebelverhangen

der Kanal, der das Schiff verſchluckt. Genau
o grau.

Sie gehen in den Salon hinunter, ſie kann den
Anblick des ſchaukelnden Waſſers nicht ertragen,
dort unten ſind ſie ganz allein. Eine Marmor
treppe führt zu dieſem Raum hinab. der Boden iſt
mit ſpiegelndem belegt.
ſteifen, feierlichen Polſterſeſſeln aus rotem Samt.
Ein Beamter kommt die Treppe herab und er
kundigt ſich nach ihrem Gepäck.

Trenton blickt gleichgültig durchs Fenſter. „Wirfahren weiter, mag Paris.“

„Soll ich die Koffer an die Bahn bringen?“
Trenton ſieht den Mann an, ganz zerſtreut.

Plötzlich fragt er: „Wann geht denn der
ug

agt. Verteufelt ſchlecht!
noch den faden Geſchmack des Schiffswaſſers, als l

Man ſitzt auf L

„Um acht.“
„Noch zwei Stunden“, ſagt er mißlaunig. Da

bei ſieht er die Frau an, als ſei ſie ſchuld daran.
„Was machen wir ſo lange, Dear?“

„Wir müſſen warten“, ſagt ſie leiſe. Sie fürch-
tet jetzt immer, daß er unvermutet in Wut ausbricht weiß ſelbſt nicht, warum. Aber was ſoll
ſie dann tun?

„Warten, warten!“ Er zieht den Hut ins Ge
cht. „Hab' gewartet!“ Der Träger lächelt
azu. „Jch kann die Herrſchaften zum Bahnhof

führen. Sie können dort ganz bequem ſitzen
„Alſo,“ ſagt Trenton und ſteht auf, „führen Sie

uns!“ Er reckt ſich und geht die Treppe hinauf.
Der Gepäckträger bleibt einen Augenblick wartend
ſtehen worauf wartet er eigentlich? er nimmt
die Koffer, in jede Hand einen, und geht hinterTrenton her. Um die Frau kümmert ſid niemand.

Nur das Waſſer platſcht gegen die Wand, feine
Spritzer fliegen gegen das Fenſter, verrieſeln.

Sie fühlt ſich krank und elend, 3 t ſich in
letzter Zeit angewöhnt, ganz unbewußt, Trenton zu
beobachten. Sie hat Angſt bekommen, er könnte ſie
heimlich verlaſſen, ſie quält ihn mit Fragen mitewigen Fragen, die jeden Mann müreiſ machen.

Das Grauen, durch das ſie gegangen, die Flucht,
die abenteuerliche Hetze nach Europa haben ſie ent
nervt. Sie ſieht hinter jeder ſeiner Bewegungen
etwas Geheimnisvolles, ſie ſpricht für ſich wieder
und immer wieder jedes ſeiner Worte, ſie belauſcht
ihren Klang, ſie ſucht nach allen möglichen Aus-
egungen er will mich verlaſſen!

Sie ſchrickt auf. Was ſitzt ſie hier allein? Wo
iſt Trenton?! Sie ſchwankt zur Treppe, ſie ſtolpert
hinauf: „Trenton?!“

Das Schiff gleitet ſchnurrend an die Landungs-brücke. Vorn ſteht er. Er ſieht ſich nach allen
Seiten um, ſucht er ſie? Sie geht auf ihn zu.

„Ah, Dear, da biſt du ja!“ Er klopfte ihr auf
die Schulter.

„All right!“
Sie antwortet mit einem ſchwachen Lächeln.

Schritte klingen über den Steg. Cherbourg! Sanfte
Hügel ſteigen an, das Waſſer plätſchert leiſe, im
Morgen erblauend. W grau, niedrig
ſtehen die Häuſer, kaum ein Menſch iſt zu ſehen.
Die Straße, in die man hineinblicken kann, liegt
leer und tot. Ueber eine kleine geſchwungene
Brücke rumpelt eine Pferdebahn als einziger

aut.
Wie ſeltſam mutet das alles die Frau an, nach

dem toſenden Lärm Amerikas. Nicht friedvoll, netn,

m ſt F vierhias iſt Frankreich, hierhin ſind ſie geflohen?
Sie preßt die Lippen zuſammen, um nicht zu
weinen und wagt nicht, Trenton anzublicken, denn
er könnte ſich über ihr Geſicht ärgern. Sie geht
ſtumm neben ihm her. Der Träger führt ſie die
Schienen der Hafenbahn entlang, weiter einenl

ſtaubigen Weg hinunter, dann biegt er um einen
hohen ſchwarzen Zaun.

Plötzlich ſpricht Trenton: „Zum Teufel dasſieht hier s aus!“ Sie verſucht zu lächeln

und heftig zuſtimmend den Kopf zu ſchütteln, aber
es gelingt ihr nicht, das Lächeln verſchwimmt küm-
merlich hinter Tränen. Sie berührt leiſe ſeine

Jhr Führer ſieht ſich um. Er kann etwas
ngliſch und hat ſie verſtanden. „Oh hier iſt es

ruhig, aber ſehr ſchön!“ Er beteuert: „Very fineplace!“ Trenton lacht, etwas rauh klingt vas.
„Kommen Sie mal zu uns herüber, das iſt fein?“

„Neuhork?“ fragt der Träger neugierig. Er er
ählt im Weitergehen, daß er eine Schweſter drübenhätte und d er ſchon oft eingeladen worden ſei.

„Viel zu verdienen?“ r er und ſieht Trenton
r an. Der muß lachen und ſucht die Augenr Fran die furchtſam an ihm vorüberſieht. „Sehr

viel zu verdienen!“ ſagt er endlich und lacht ſchal
lend. Der Mann vor ihnen geht erſtaunt weiter.
Seltſame Leute, dieſe Amerikaner. Aber Geld
haben ſie alle. Alle, die er bis zum Bahnhof geführt hat! Er ſieht auf die Koffer hinunter, die

er trägt. Zwei elegante lederne Handkoffer. Ja,
ſie haben alle Geld.

Jn der Bahnhofshalle begrüßt ſie Laurent.
„Hallo!“ Mit Laurent iſt das eine eigenartige Ge

ſchichte. Er iſt natürlich nicht in der Kabinenklaſſe
gefahren, ſondern im Zwiſchendeck.

Trenton hat ihn kennengelernt, als er dort
unten ſpazierenging. denn er war überhaupt wäh-
rend der ganzen Reiſe mehr dort unten als in den
Geſellſchaftsräumen. Ja, Laurent, das iſt ein
Kerl, wie er ihn gern hat. Braun, breit, groß und
immer luſtig.

Schon wie er erzählt, auf welche Weiſe er
Marineſoldat geworden iſt! Ging eines Tages
über den Broadway, ſah da in irgendeinem Laden
die Werbeplakate der amerikaniſchen Armee, las die
Verſprechungen. „Feine Sache, dachte ich mir!“
ſagte er zu Trenton. Und während er vor dieſer
Herrlichkeit ſtand. trat einer in Uniform heraus
und ſprach ihn an: „Boy, auf dich haben wir ge
wartet!“ „Na dann, all right!“ lachte Laurent.
Wurde Marineſoldat in Weſtpoint, bezog ſeine Löh
nung und eine Uniform, die ihn großartig kleidete,
und machte den Krieg in Frimnkreich mit. Heute
ſteht er hier in Cherbourg ar dent Bahnſteig und
wartet auf den Zug. Er fährt nicht bis Paris,
nur bis Caen. Jn Caen holt er ſich ſeine Braut,
ſie heißt Louiſe man muß den guten Fungen das
ausſprechen hören, er hat ſie damals kennengelernt,
kurz nachdem ſie ausgebootet waren, nun wird er
ſie mit hinübernehmen nach Amerika. Sie wollen
zuſammen einen Coffeepot aufmachen. Trenton
muß ihm verſprechen, ihn zu beſuchen und ſeinen
Kaffee nur bei ihm zu trinken. „Gratis!“ ſchreit
Laurent begeiſtert.

Gortſetzung folgt.)
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Aufhebung von Polizer
verorönungen.

Mit Zuſtimmung des Magiſtrats wird für den
Stadtkreis Merſeburg eine olizeiverordnung er-
laſſen, die die nachfolgenden Polizeiveror! a ungen
aufhebt: a) betr. das Mitbringen von Hunoen auf

e für den Marktverkehr beſtimmten Plätze und
vom 18. Januar 1909; betr. Aushang

von Preisſchildern vom 16. Auguſt 1915 und des
Nachtrags hierzu vom 16. Oktober 1916; betr.
Verkauf von Speiſeeis vom 20. Mai 1915: h betr.
Meldepflicht hinſichtlich der leerſtehenden uſw.

amilienwohnungen vom 20. Oktober 1917 und
achtrag hinſichtlich der leerſtehenden Zimmer vom

4. Dezember 1918.
Es wird aber auf folgendes hingewieſen:
Das Mitbringen von

Märkte uſw. bleibt weiter nach 8 5 der Markt-
e riverordnnng vom 15. Dezember 1913 ver-

en.
Der Verkauf von Speiſeeis iſt durch

die vom Regierungspräſidenten unterm 7. Oktober
1927 erlaſſene Polizeiverordnung an Kinder unter
14 Jahren weiterhin unterſagt.

Der Hauseigentümer iſt nach Punkt 2
der Wohnungsnotverordnung für den Stadtkreis

erſeburg vom 11. März 1925 zur Anmeldung
unbenutzter, freigewordener oder in nächſter Zeit
freiwerdender Wohnungen uſw. auch weiterhin
verpflichtet.

Das myſteriöſe Auto.
Seit Wochen ſteht in der Gutenberg-

jede Nacht ein Perſonenauto. Ob es
e Wohnung hat oder der Beſitzer zu arm iſt,

eine Garage zu mieten, wer weiß es? Jedenfalls
ht es da, unbeleuchtet, läßt ſich bis 11 Uhr von
r Straßenlaterne beſcheinen und dann mag der

Mond für Licht ſorgen oder auch nicht.
Die Straße iſt zwar ſehr abſchüſſig und ſchmal,
und iſt es ja auch nicht unbedingt nötig, daß ein
Malheur paſſiert aber es könnte doch ſein.

m möge für Abhilfe geſorgt werden.

Vertreter zum Arzte und
Vertragsausſchuß.

Vom Wahlleiter des Verſicherung samts
Merſeburg wird uns mitgeteilt: Bei der am
21. November ſtattgefundenen Wahl der Mitglieder

des Vertragsausſchuſſes Aerztevertreterſind 17 Stimmen e davon waren 15
gültig. Von den 15 abgegebenen gen Stimmen
entfielen auf: a) die Liſte T Gaſſen 6 Stim
men, d) die Liſte II Aerzteverein 9 Stimmen.
ür die Kaſſenvertreter war eine Wahl nicht er

orderlich, da nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht
worden iſt.

Hunden auf

Es ſind ſomit gewählt: Kaſſenvertreter: HotelierMax Hotzler, Geſchäftsführer Hermann en
Buchhalter Paul Thielke als Vertreter, VDach-
deckermeiſter Richard Hetzſchold, Hobler Andreas
Schmidt, Dreher Otto Zehle, Bäckermeiſter Fried
rich Schöne, Zimmerer Franz Heſſelbarth, Zimmer-
polier Karl Zorn als Stellvertreter. Aerztever
treter: Dr. Eduard Kimbron, Dr. Emil Gaſſen, Dr.

Dr. Arthur Karow, Dr. Gerhard Baege, Dr. Her
mann Brohmann, Dr. Ernſt Jaehnert, Dr. Alfred
Wiegand als Stellvertreter. 7
Für die Wahl zum
ſind 18 Stimmen abgegeben, davon waren 16 gültig.

die Liſte I Aerzteverein 10 Stimmen, b) a
die Liſte II Gaſſen 6 Stimmen. Für die
Kaſſenvertreter war eine Wahl ebenfalls nicht er
forderlich, da auch nur eine Vorſchlagsliſte einge-
reicht worden iſt. Die Gewählten ſind dieſelben wie
vorſtehend. Die Wahlzeit läuft bis 1. Januar 1933.

Säuglingswiege- und Mütter-
beratungsſtunden.

1
Januar 1930 ſtatt:

Zat; 17. Januar, 15 Uhr, im Gaſthaus Schröder.
eben: 20. t 15 Uhr, im Amtszimmer.

roß-Lehna: 10. Januar, 15 Uhr, in der Schule.
olleben: 27.
ötzſchen: 13. Januar, 15 Uhr, in der Schule.

Leunga: 17. Januar, 16 Uhr, in der neuen Schule.
Lüßen: 14. Januar, 15 r, im Schloß.
Wuſchwitz: 23. Januar, 15 Uhr, in der Schule.
Nieder-Clobikan: 31. Januar, 16 Uhr, im Jugendheim.
OberBeunna: 13. Januar, 1614 Uhr, im Jugendheim.
Ober-Kriegſtedt: 31. Januar, 15 Uhr, in der

24. Januar, 15 Uhr. in der Schule.
Schafſtädt: 9. Januar, 1516 Uhr, im Rathaus.

enditz: 28. Januar, 15 Uhr, in der Schule.
Schkopau: 7. Januar, 15 Uhr, in der Schule.
Wallendorf: 16. Januar, 15 ühr, in der Schule.
Wehlitz: 21. Januar, 16 Uhr, in der Schule.

16. Januar, 1516 Uhr, in der Gemeindeſtube.
ündorf: 20. Januar, 1355 Uhr, in derFanuar, 14 Uhr, im Gaſthof Sack.

Uhr, in der Schule.
Uhr, in der Schule.
Uhr, in der Schule.

Jtreis Sckartsbergo
Etzleben. Die gefährliche elektriſche

Plätte.
die Plätte auf den friſch gebohnerten Fußboden

ein Zimmerbrand. Die Stube brannte
aus, und nur dem ſchnellen
wehr iſt es zu verdanken, daß Schlimmeres ver
hütet wurde.

Blatt

Reinhold Böttcher als Vertreter, Dr. Karl Goeſchen,

ulaſſungsausſchuß
Von den 16 gültigen Stimmen entfielen: 43)

und Mütterberatungsſtunden finden im

Benndorf: 20. Januar, 1614 Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf.

anuar, 15 Uhr, in der Kinderbewahranſtalt.

I. Schule.

21. Januar, 1416 Uhr, in der neuen Schule.

Eine Frau, die mit der elektriſchen
Plätte gearbeitet hatte, beging die Unvorſichtigkeit,

zuſtellen, ohne den Strom auszuſchalten. Es entſtand wurde

nzeKHigkeiten der Feuer

Jireis OCuer
Was im Kreistag
Die Rolle der Nationalſozialiſten

t

beſchloſſen wurde
Um die Mübag Beitritt zur

Gasfernverſorgung
Querfurt, den 2. Januar.

Auf der Tagesordnung des Kreistages,
über den wir ſchon kurz berichteten, ſtanden
12 Punkte und ein Dringlichkeitsantrag der SPD.
und KPD. Ueber die Verhandlungen iſt noch nach-
zutragen:

Zur Aenderung der Wertzuwachsſteuer-
ordnung des Kreiſes Querfurt gab der Kreistag

ſeine Zuſtimmung. Abg. Müller
(Komm.) beantragte bei der Erhebung der Grund-
ſtückszubehörſteuer den Paragraphen 13 ſo
abändern zu wollen, daß hier eine Erleichterung für
wirtſchaftlich Schwache eintritt. Dieſer Antr
wurde wegen zu ſpäter Eingabe dem Kreisausſchu
überwieſen, welcher baldigſt Stellung dazu nehmen
wird. Anläßlich der beantragten weiteren Beteili-
gung des Kreiskommunalverbandes Querfurt an
dem Aktienkapital der Merſeburger Ueber-
landbahnen AG. ſchilderte
die Bedeutung, welche für den Kreis Querfurt, ins-
beſondere aber für das Geiſeltal, die Mübag hat.
Abg. Henſchel (KPD.) beantragte, daß der Land-
rat bei Verhandlungen mit der Mübag darauf hin
wirken möge, daß eine beſſere Fahrteinteilung ge-
ſchaffen würde, damit der

Morgen und Abendverkehr für die Fahrteil-
nehmer erleichtert

wird. Hierzu nahm auch der
Hinkler das Wort, um ſein Wahlverſprechen ein
zulöſen.
nach den
die Tantieme ſei und wo ſie hinfließe.
Dr. Wandersleb gab ihm die nötige Auf-
klärung, darauf machte Hinkler ein Rechenexempel

sräte

ter natern
eintrete, dann würde ſeine Fraktion zuſtimmen.
Abg. Range (Soz.) machte dem Kreistag den

und beantragte, die Ausgaben für die Aufſi
zu ſtreichen. Wenn dann eine

Vorſchlag, daß der Landrat von ſeinem Poſten zu
rücktreten möge, um

umſetzen könnte.
ab, er ließe ſih
anderen Seite bittet er aber den Grafen von Hell-
dorf um das Landtagsmandat, damit er ſeine
Wahlſchulden, für die er haften muß, bezahlen
kann.) Nach dieſer Ausſprache wurde dem Antrag
einſtimmig zugeſtimmt.

Die Nazis mußten jetzt Hunger bekommen haben,
denn ihr Abgeordneter Eyme beantragte, eine
Stunde Mittagspauſe einzuſchalten. Dieſer Antrag

mit großer M it
Zur Frage der Aufbringung der Ge zur

Beteiligung des Kreiſes an der Gasfernverſor
gung Saale G. m. b. H.

gab der Landrat nochmals eine eingehende Begrün-

der Landrat

Nationalſozialiſt

n ſeinen erſten Worten erkundigte er ſich
itgliedern des Aufſichtsrates, wie hoch

Landrat

rrn Hinkler in den Aufſichts
rat zu entſenden, damit er ſeine Abſichten in die Tat

Dieſes Anerbieten lehnte Hinkler
nicht für Geld kaufen. (Auf der

dung, damit auch die neuen Abgeordneten in dieſer
Sache Beſcheid wiſſen. Hier nahm wiederum
Hinkler das Wort. Er frug ebenfalls nach den
Mitgliedern des Aufſichtsrates, nach der Höhe der
Bezüge und wandte ſich dann ſ gegen dieſes
Projekt. Er betonte, daß der Mittelſtand gefährdet
würde und eine Monopolſtellung erreicht werde, die
Du Schaden der Bevölkerung ſich auswirken müſſe.

ie Nationalſozialiſten verweigerten deshalb ihre
Zuſtimmung. Abgeordneter Römer
lehnte gleichfalls das Projekt ab, weil dadurch de
Arbeiterſchaft nicht gedient würde, vielmehr eine
größere Erwerbsloſigkeit geſchaffen würde. (Römer
hat aber vergeſſen, daß durch die Gasfernverſor-
gung viele Erwerbsloſe auch im Kreiſe Querfurt
ihre Arbeit haben und auch bekommen werden.)
Der Landrat betonte, daß das nicht zutreffe, was
Hinkler zum Ausdruck gebracht habe. Hinkler
nahm abermals das Wort und fing gleich etwas
lauter an. Er ſprach über Zahlen und ſtellte un
ſinnige Behauptungen auf. Hier griſen Range
(Soz.) und Beyer (Soz.) ein. Jnsbeſondere
Range ſchilderte klar die Sachlage und betonte, es
handele ſich nicht um eine neue Anleihe
oder einen neuen Beſchluß, ſondern nur darum,
einen alten Beſchluß in die Tat umzuſetzen. Er
widerlegte ganz beſonders Hinklers Ausführungen
r Monopolſtellung und erklärte, daß es nicht eine
Monopolſtellung im Sinne der privatkapitaliſtiſchen
Wirtſchaft, ſondern im Sinne der Gemeinſchaft
wäre. r Antrag wurde ſchließlich gegen die
Stimmen der Nationalſozialiſten und der Kommu
niſten bei einer Stimmenthaltung angenom-
men.

Ueber die Aufnahme eines Darlehens
von der Reichsverſicherungsanſtalt der Angeſtellten
in BerlinWilmersdorf in Höhe von 200000 Mk.

wiederum eine lebhafte Ausſprache ein. Der
bgeordnete von Helldorf beantragte, dieſen

Punkt erſt bei der Etatsberatung mit zur Verhand
lung zu bringen. Das wurde mit 15 Stimmen be
ſchloſſen.

Bei der Neuwahl der Schiedsmänner
benahmen ſich die Demokraten, vielleicht durch
den Abgeordneten von Helldorf beeinflußt, recht
merkwürdig. Sie ſtimmten g. den eigenen, von
der SPD. vorgeſchlagenen Kandidaten, dem Poſt
boten Ermes. rauf zog die SPD. ihre Anträge zurück. Da die Gemeinde Thaldorf der
Stadt Querfurt einverleibt worden iſt und der Be
zirk nicht mehr die erhöhte Einwohnerzahl beſitzt,
wurde die Gemeinde Leimbach dem Schieds-
mannsbezirk Nr. 4 (Lodersleben) zugeteilt.

m rer r n nein Mücheln und Umgegend hält am
18. und 19. Januar in den Räumen des Schützen

Z. S

Herren Anzüge
in mod. Formen, strapaziertähige
Forster quelitäten, mitteltarbig

Im Inventar Ausverkauf Halle am Markt

Herren Hosen, lang
in Kamnmigarnqualität, strapazier-

fähige Ware, schwarze weiß gestreitt

Herren Breecheshosen
kräftige Homespunstofte, grau und

braun gemustert, dankbar im Tragen

Herren Windjacken 90
Covercoets, mit Rücken- u. Rund-

gurt, oliv, tarbecht, sehr starkeQuolität Kieler Anzüge
h altberer blauer

Knaben-Leibchenhosen2 Ersitige Stoſto 95
Knaben-Kniehosen

strapazierfähige Stoffe
45

mit kleinen Schönheitsfehlern.

40 Schals
in guter K'seiden Qualität in

hübschen Dessins und Farben
5 Herren-Doppelkragen

Schulanzüge
hochgeschlossen mit Falten dauer-

hafte Stoffto

eviot

22, t u erkwegen Aufgabe sämtlicher Artikel

——7

Herren- Kleidung Knaben- Kleidung BEerren- Artikel, -Wäseho
Binder

in schönen farbentreudigen 39
Mustern. 95 65

Herren Socken
Maco mit Seide, elegante Muster

Formen, 4fach Maconeuesteünglings-Ulster 50 t ilige 95ünglinge s a 9 Kieler Mängel 59 tolossei bie drei St0eh
aus kräſtigem blaven Cheviot Einsatz- Hemden

Herren Gummimöntel in Posten W mit neuesten kochechten 98
garantiert wasserdicht, w Gum- 990 Knaben- Mäntel ipseinsätaen e
mierung, i. braun. Köper- totfbezüg. Stra re für das Alter 6 Herren Gawmaschey

O bis 14 in guter Verarbeitung, moderneHerren -Winterulster v Rorſ ſo gen Peſebter moge v 225kräftige er ägä 50 grewen Forbenod F mitte ig ver 19en ter Damen- Wäsche Herren-Höütemoderne Formen, in vielen 20
Farben, Roll- und Flachrand

Oberhemden, bunt
Ia Perkal, mit getütterter Brust,

mod. Dessins, in den beliebt. blawen
Grundtönen, sehr haltbare Ware

2

er
Merseburg, F. Kitterstr. 6

h S

ne PretfsBeginn Januar
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v
e

vier ab.n
wertung erfolgt 7 altbewährte Preisrichter. T

renpreiſe zurW ſchon jetzt ſehr wertvolle
rfügun werden vom Stanant als Klaſſenpreiſe verwendet. Me

entgegen.

Mücheiner Allerlei.
Mücheln, den 2. Januar.

In der Nacht zum 28. und 29. r drangen
Diebe in das m Südſtraße 11 und ſtahlen
gwölf Kani ie Kaninchen waren in verriegelten re im Hof untergebracht

7

Zwiſchen de Bewohnern der am „Roten Hirſch
haltenden Wohnwagen und Einheimiſchen entſtand
aus nichtigen Gründen ein Streit, der in kurzer
Zeit in eine Schlägerei ausartete. Herbei
gerufene Polizei ſtellte den Frieden wieder her.

7

Am 27. Dezember betrug die Zahl der Erwerbsloſen 166. Sieben mehr, wie in der
vergangenen Woche. Das Re r vorigeWoche entfällt nur auf Mücheln. Es t auch drei

weibliche Erwerbsloſe dabei.

Bevö!kerungsſtatiftik.
Laucha (Unſtrut), den 3. Januar.

„Jm Standes amtsbezirk Laucha, der
die Stadt m und die Gemeinden Dorndorf,
Weiſchütz und Plößnitz h wurden im Jahre
1929 26 (31) Knaben und 37 (84) Mädchen ge
boren, zuſammen 63 (65) Kinder. epu n
wurden 26 (28) vollzogen. torben ſind 15
männliche und 16 (14) weibliche Perſonen, zumen 31 (37) Todesfälle. Die eingetlammerten

len geben den Stand des Vorjahres an
In der Silveſternacht ging es hier wie

edes Jahr laut zu. Auch wurde wie immer Un
verübt. So iſt in der Badſtraße beim Land

wirt Moritz Scheibe eine Gartenmauer (etwa 20
Meter lang) eingeſtoßen worden. In der Guſtav
Blüthgen Straße wurden von den Gartenzäunen
vor den Siedlungshäuſern Latten losgeriſſen und
abgeſchlagen. Die Siedler, reuten, vor
z T 7 alles ſauber zu haben, ſind über dieſe

t ſehr empört. Hoffentlich gelingt es, die Täter
na t zu machen, damit ſie für dieſen Unfug be
ſtraft werden.

Facaufßreis
Keine Gefangenenkantine mehr.

Döllnitz, den 1. Januar.
Mit dem Januar hat die ehemalige Gefangenen-Kan T e in Riebecks Gemarkung a B

nitz ihr Ende erreicht. Das Gefangenenlager iſt
bereits im Abbruch. Die Grubenanlage der
Hermine-Henriette II bei Döllnitz ſteht
ebenfalls auf dem Ausſterbeetat. Bis auf den
Förderſchacht, welcher elektrifiziert wird, muß alles
der Neuzeit Platz machen. Die fertiggeſtellte Bahn
Döllnitz Leuna liegt den Winter über ſtill.
Alles um Riebecks Grenzen bietet einen troſtloſen
Anblick.

7

Der gegenwärtige Stand der Döllnitzer
d ehe hat die hl 200 er-reicht. Eine Neben ontrollſtelle der Arbeitsloſen von

Döllnitz, Lochau, Weſenitz, Pritſchöna und Raßnitz
wird in Lochau errichtet werden.

Ammendorf. Schornſteinbrand. Don-
nerstagabend entſtand in der Hohe Straße durch

ehren Das Feueron u ohnern gelöſcht, be dFeuerwehr eintraf. gewfq vor vie

Mansfeſderireise
Stedten. Tödlicher Sturz von derTreppe. Der 76 Jahre alte Berg invalide Hil-

ler fiel die Treppe in ſeiner Behauſung hinunter.
Der Tod trat ſofort ein. Vom Gerichtsarzt wurde
als Todesurſache Hirnblutung feſtgeſtellt.

Aſchersleben. Umbau des Bahnhofs.Die Reichsbahn beabſichtigt, den chon z d

n Umbau des Verſchiebebahnhofs ſchers
eben im neuen Jahre mit möglichſter Beſcheuni
gung durchzuführen. Man will den Schwerpunkt
des Bahnhofs mehr nach Froſe zu verlegen. Ferner
ſollen die verſchiedenen Betriebsgebäude, die jetzt an
entgegengeſetzten Enden des Bahnhofs liegen, zu
ſammengelegt und erweitert werden. Auch der dicht
an der Hauptſtrecke Halberſtadt--Aſchersleben lie-
ende Lokomotivſchuppen, deſſen Gaſe und Qualmbi. Gegend verräuchern, ſoll erwei

wewnre ch ſoll erweitert und verlegt

Ftreis Bitterfeld
Zörbig. Uebles Ferienerlebnis. Die
rerin Mennecke von hier, die ſich während

der Schulferien zur rholung in Friedrichsroda
(Thüringer Wald) aufhält, iſt bei einem Ausfluge
nach dem Jnſelsberg von einem Unbekannten über
fallen und beraubt worden. Frau Mennecke wurde
von dem Räuber verletzt und mußte ins Kranken-
7 gebracht werden. Lebensgefahr beſteht aber
nicht.

50 Pro-
der 10. Januar. Anmeldungen neh et

n nehmen V. i(MuüchelnNeuBiendorf) und A. Günther (Mücheln) rer dar
Das Jahr 1929 war für

iger als
ren ſtand im Be

nduſtrie und das Gewerbe im
hens und des A

rdeitemarktlage

g der weitere Ausbau der Induſtrie keine
r

r igten imm 928 wurden 55 000, im Mär

on r e 34 eäftigte im i Tr o er Enti ſtet ende Arbeit im Die
r Unte

oſenverſicherung iſt nicht unter 1400 in der beſtenne des es gefallen.
Für die Arbeitzvermittlung wirkten Weſt

Konjunkturrückgang, Rationaliſierungsmaßnahmen der
und Kapitalmangel faſt während der n Be
richtszeit in ungünſtiger Weiſe auf den Arbeits
markt des Bezirkes ein. Die der Arbeitſuchen
den, die mit Einſetzen der milden Witterung bis

die

eine Z. eng Vor monate
ir! Bitterfeld die Abſatſt

eichen des Auf den muß. eufbaues. Jm abgelaufenen gen von Feierſchichten iſt bei Gruben, die in grö
ort ßerem

e 1928 hat Halt gemacht. Bergbau im
itte Die ſteigende Tendenz in der Zahl nen. Jm ganzen hat ſich die Arbeitsmarkt

rz 1929 in der übrigen
ützungsempfänger in der Arbeits gewerbe weiter an. Betriebseinſchrän

Arbeitsamt Bitterfeld 1929
lesten Monaten Abraumarbeiter, da für die Winter

enügend Kohle iſt und wegen
zum Teil tapel gearbeitet werBu weiteren Entlaſſungen und Einle

Umfange für Hausbrand arbeiten, ſ. rech
age im

enſatz zu der ſtarken Abſchwächung
roßinduſtrie gut gehalten.

Metallgewerbe.
Auch dieſes Jahr hielt die im Metall

änkung und Be
triebsſtillegungen vermehrten ſtändig die Zahl der
arbeitsloſen Metallfacharbeiter. eueinſtellungen

ren Umfanges wurden nur in der en
e des Jahres vorgenommen. Ab Juli ging
Bedarf an Facharbeitern ſtark zurück und be

ſchränlte ſich meiſt auf Spezialkräfte.

Chemiſche Jnduſtrie.
In den erſten Monaten war die ehe ig

Mai des Jahres von 8086 im Februar auf 2545 keit gut, blieb r dieſer Zeit hin
i girg, iſt
ereits Ende November wieder 7431

im November des Vorjahres errei

zeit

die relativ Arbeitsloſigkeit innerhalb desVezirtes Mitteldeutſch
auf. Die ge Entwicklun
marktes beeinflußte notwe den Umfang
der Arbeitsvermittlung. 17 Vermittlungen im
e 1928 (Januar--November) ſtehen nur 10 850

ermittlungen in dieſem Jahre gegenüber. Bis
Ende April deckte ſich der Um
lungstätigkeit etwa mit der des Vorjaging jedoch die Aufnahmefähigkeit et er Be Len
rufszweige ſtark zurück und erreichte in den Monaten

i dem Bedawen m vent a ſich der Beſchäftigungsgrad wei
ter ab.des hieſigen Arbeitsamtes weiſt i W einſ r. erforderten

n

s res zurück. Jm weiteren

r r en und Betriebschließlich neben nahezu
gänzlicher ellungsſperre größere Entlaſſungen
von Handwerkern, ungelernten Arbeitern und Ar
beiterinnen. Bis Ende November war die Beleg-

ö nde i rüe n dern er We wehen Ken
des Arbeite und ev. Kurzarbeit muß gerechnet werden.

Bangewerbe.

A eines in Pouchh,Anle i. edern Veigig Shentenberg
Deihraun Kollau bei Eilenburg,

Kanaliſation ver Der Straßen in Jeßnid,
Bau einer Klära
Regulierung des eifbaches der Neben

räben in Düben,8eanlage in Jeßni
Schlämmung des g
Kanaliſation in Rag
Waſſerverſorgung Zörbig. n
Weiter wurde verſucht, durch chulung arbeitsloſe junge Nein für e S

wofür ſtändig Kräfte geſucht werden vermittlungsfähig zu machen Der I
dauerte 6 n, und es wurden insgeſamt 40 Ar
beiterinnen, die ſich hierzu n e Weten, i
hauswirtſchaftlichen Arbeiten ausgebildet.

Die Verwaltungsarbeiten des Ar-
beitsamtes ſtanden im weſentlichen im S
des organiſatoriſchen Aufbaues. Die Aufgaben
Arbeitsamtes Bitterfeld werden außer im tamt
noch in vier Nebenſtellen Eilenburg, Delitgſch,

Jcſrit e n rig ſtellenDüben, Zorbi rehna, ntheritz,erledigt. Jn Piterfel konnte en. Becher a
Ueberſiedlung in das von der Reichsanſtalt erbaute
Amtsgebäude an der Raguhner Straße erfolgen, ſo
V nunmehr alle Abteilungen des Amtes in einem

Der Verwaltungsausſchuß und derrende Ausſchuß des Arbeitsamtes g. a re

Sitzungen ab. Ein für die ei
lung für Landwirtſ wurde im September neu

Baugewerbe blieb, en 5 g idet. Es fanden im Jahre zweiAuch imgeeeh ie Aufnahmefähigkeit
e Vermitt. hinter der Entwicklung im Vorjahre zurück. Die Jn

es. Ab Mat angriffnahme von Neubauten wurde durch den lan
inter ſehr verzögert. Jm Verlauf des Jah-res wirkten Wiehe und Kürzung der gar

uli-September kaum 30 Prozent des Vorjahres. programme für dradr und Wohnungsbau un
ieſes bedingte, in der zweiten Hälfte des

res der zwiſchenbezirkliche Ausgleich kaum in
ſpruch genommen zu werden brauchte und ſich ledig
lich a S traſte die örtlich nicht vorhanden wa
ren, beſchränkte. Infolgedeſſen ging die Zahl der
ur Deckung des B
ezirken rer Arbeitnehmer in den Mo

naten Juli-- November 1929 auf 54 gegen 2889 in
der gleichen Zeit des Jahres 1928 zurück.

n den Hauptberufsgruppen e die Arbeitse vie vigtLandwirtſchaft.

Der Bedarf an Arbeitskräften war infol
lang anhaltenden Froſtes im
ſtellarbeiten ſehr nd und konnte meiſt nichtvoll gedeckt werden. gür die Rüben und Kart

hacke und für Erntearbeiten (Getreide-, Kart

rfes aus en Arbeitsamts. Wege des zwiſchenbezirklichen Ausglei

auf den umarkt ein. Die Vermittlungsgünſtin ugreit. die ſich im Vorjahre gerade während der
Monate Auguſt bis November überaus ungünſtig
entwickelte der Bedarf an
ſeinerzeit nur unter größten

rbeitern konnte
ierigkeiten im

8 gedeckt
werden erreichte in den letzten Monaten trotz
ünſtiger Witterung kaum ein Viertel des Vor

sahres.
Mit allen Mitteln wurde verſucht, für die Ar-

beitsloſen Arbeit zu beſchaffen. Es wurden daher
im verfloſſenen Jahre

18 Notſtandsarbeiten gefördert.
ge des Da die Reichs und Landesmittel für ſolche Maß/-

rühjahr für die Be nahmen ſehr beſchränkt waren, konnte indeſſen nur
ein kleiner Teil aus der verſtärkten n durch

von Darlehen gefördert werden.
el em größten Teil der Träger der Notſtandsarbei

und Rübenernte) wurden, da die günſtige Witte den konnte nur aus der Grundförderung durch Ge
rung die Verteilung der Arbeiten auf längere u währung von Zuſ

ngeſtattete, nur wenig Arbeitskräfte
gel beſtand jedoch auch während dieſer Zeit an gu
ten Stall- und Feldmädchen. Infolge des guten
Herbſtwetters konnten in den
die deutſchen und ausländiſchen
zu 6 Wochen früher entla werden, als im Vor
ahre. Zum Teil kamen, im Gegenſatz zu früheren
Jahren, wegen Arbeitsmangel auch ſtändige Ar-
beitskräfte zur Entlaſſung.

Bergbau.
Jn den erſten Monaten war infolge der durch

den langen Winter bedingten erhöhten Nachfrage
nach Hausbrandkohle die Lage des Arbeitsmarktes
etwas günſtiger als im Vorjahre. Die Aufnahme
dte ließ jedoch ab Mai nach und blieb veſon
ers im letzten Viertel erheblich hinter dem

Vorjahr zurück. Einige Gruben entließen in den

S Betrieben
nderarbeiter bis beiten:

u in Höhe von 2,50 bis 3 Mk.
Tagewe W Träger der Notardenehna men waren in der R Kreis oder

meindeverwaltungen.

Aus dem Vorjahre wurden die Notſtandsar-

Kleinbahnbau Delitzſch--Rackwitz,
Sportplatzanlage Bitterfeld,
Deichbau Schloßaue Eilenburg

übernommen. Jm Jahre neubewilligt wurden fol
gende Notſtandsarbeiten:

Kiesbeſeitigung aus der Mulde bei Eilenburg,
Ausbau der Crinaer Straße in Pouch,
Entwäſſerung und Befeſtigung der Lange Straße

in Greppin,
Pflaſterung verſchiedener Straßen in Eilenburg,
Beharn der

ſcherndorf,
Sandersdorfer Straße in

en nene e S

Samngerſfiaunusem SFftacikt)
Barbarofſawerk verkauft.

Ueber unſere Stadt iſt durch die Stillegung des

„Barbaroſſawerkes“ der Firma Gber-
hardt u. Co. (Köln) eine außerordentlich ſtarke
Wirtſchaftskataſtrophe hereingebrochen. Monate-
lang iſt vergeblich der Verſuch gemacht worden,
auswärtige Firmen für die Gebäude zu intereſſie
ren. Die außerordentlich günſtige Bahnverbindung
konnte ebenſowenig wie alle anderen günſtigen
Umſtände die Anſiedlung einer neuen Induſtrie
verurſachen. Schuld an dieſer Tatſache wird vor
allem die allgemeine ſchlechte Wirtſchaftslage in
Deutſchland geweſen ſein. Für Teile des Betriebes
ſollen ſich der Käſefabrikant Schmid und Auguſt
Schneider von der „Sangerhäuſer Zeitung“
intereſſiert haben. Bauunternehmer Fe iſt hat ein
Seitengebäude gekauft. Endlich, ſo hört man in
der Stadt ſoll für einen großen Teil des Werkes
ein Jntereſſent in Geſtalt einer Pantoffel-
fabrik gefunden ſein. Hoffen wir, daß der Kauf
zuſtande kommt und damit das Wirtſchaftsleben
Sangerhauſens wieder etwas belebt wird. Damit

tt.
rbeitsamtes, die erſte

Einſprüche S entſcheiden. Hiervon betrafen 27
die Arbeit e cherung baednt
unterſtützung. wurden ader en oſenverſicherung ünd W Einſprüche der

en der Arbeitse ne e ne et reHuſſee erledigt und 11 Einſprüche wurden zurück

n.
Verwaltung de sArbeitsamtes erfolgt durch

den Vorſitzenden des Arbeitsamtes und ſeinen ſtän
digen Stellvertreter, den Verwaltungsausſchuß und
den geſchäftsführenden Ausſchuß als Organe der
Selbſtverwaltung.

Jreis Deſitzscſt
Deſitxs c Ftenckt)

ei Gaſtwirtſ am eswige in Wuget ne
itterfelder zu einer Schlägerei. Der Bitterfelder

mußte, da er einen Tritt gegen den Leib erhalten
hatte, beſinnungslos das Krankenhaus
eingeliefert werden. Aus einem Neubau in der
Roonſtraße wurde ein Stromapparat für Warm
waſſerverſorgung geſtohlen. r Dieb iſt bis
jetzt noch unbekannt.

Ciſeunnorarg
Unſinnige Tat. Am Denkmal für die Gefalle-

nen des Weltkrieges, das einen Feldgrauen da
tellt, wurde in der Nacht zum 2. Januar von un
ekannten Tätern an der Der des Kriegers der

Gewehrlauf abgeſchlagen. s Denkmal wurde
erſt im September vorigen Jahres geweiht.

L endet e
könnte dann auch die Rekordziffer von 750 Ar
beitsloſen etwas reduziert werden.

Neue Stadtſparkaſſe
Die Stadtſparkaſſe leidet ebenſo wie die

Kreisſparkaſſe unter erheblichem Raummangel.
Weswegen auch ſie ſich ſeit langem vag einem ge
eigneten Bauplatz umſieht. Das Projekt der
Gonnaüberbauung, das einſt die ſtädtiſchen Körper-
chaften einmütig beſchloſſen hatten, iſt ja ſeitangem von turah tigen Spießern regelrecht „tor

worden. Der „jidylliſch ſchöne Spittel“ mit
einem Elend und Schmutz iſt den Sangerhäuſern
erhalten geblieben.

Die Stadt hat jetzt aber die Möglichkeit, in un
mittelbarer Nähe die neue a r ſe zu errich
ten. Das vom Kreis zum Verkauf ſtehende Ge
bäude Göbenſtraße 35 will die Stadt gafen und
dort die neue Stadtſparkaſſe errichten. Wahrſchein-
lich wird der nächſten Stadtverordnetenverſamm-
lung eine entſprechende Vorlage vorliegen.

m eigenen Füßen. Aus einem benachbarten
Ort iſt ein zehn jähriger Junge ſeinen
Eltern entlaufen. Es wird vermutet, daß er ſich
in oder um San umhertreibt. Da dieörtliche Polizei ſich ſehr ſtark für den „Lauf in die
Welt“ intereſſiert, bittet ſie ie Bevölkerung um
Fahndungsunterſtützung.

Stürmiſche Kulturkartellſitzung
Vornſtedt, den 2. Janugr.

Getreu ihren Grundſätzen die Kom
muniſten es mit ihrer Spaltertätigkeit nun auf
das rbeiter-Kulturkartell Born-t e dt abgeſehen zu haben. Aber immer mehr ſcheint
ich nun auch die ne bei den Parteiloſen und
iilerer durchzuſetzen, daß es eine Unmöglich
keit iſt, noch weiter mit den Kommuniſten zu
ſammenzuarbeiten. Will die KPD. auf der einen
Seite das Kulturkartell „erobern“, 4 ſie ſich
nicht, auf der anderen Seite ſämtliche Beſchlüſſe zu
hintergehen und gegen die Satzungen daue 2
verſtoßen.

Die am 1. Januar ſtattgefundene General
verſammlung des Kartells mußte dieſes ſchäd-
liche Treiben gegen den le mmge ln der Ar
beiterſchaft wiederum feſtſtellen. Eine Zuſammen
arbeit war nicht mehr möglich. Ein Antrag auf
r der Generalverſammlnug wurde mit11 gegen 7 Stimmen (bei Stimmenthaltungen) an
genommen. Jn dieſer kurzen Sitzung ſcheute
man ſich nicht, die ſchwerſten Verleumdungen gegen
den Vorſitzenden auszuſtoßen.

Die nächſte Verſammlung wird mit dieſem
Treiben Schluß machen müſſen, wenn nicht die
Exiſtenz ſämtlicher Organiſationen aufs Spiel ge
ſetzt werden ſoll.

Kelbra. Penſionierung.
tritt Konrektor Otto Sander
ſtand.

Am 1. März
in den Ruhe

e er Mir Konserven
zu stark herab gesefzten Preisen

Kompottfruente, Marmeladen u. Geiees her Potftel a Broskowslki

n Teiches in Bitterfeld

I
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Vorbedingungen für Pan Europa
Paris, den 3. Jannar

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Bonconr
erklärte in einem Preſſeinterview im „Quotidien“,
daß der erſte Schritt zur Gründung der „Eurv
päiſchen Staaten von Enropa“ darin liegen müſſe,
die europäiſchen Staaten an jedem weiteren Wett-
rüſten gègeneinander zu hindern. Dann müſſe man
verſuchen, das Genfer Protokoll, das einſt der
Völkerbund nicht habe durchſetzen können, wenig
ſtens für Europa zur Geltung zu bringen. Erſt
wenn Abrüſtung, Schiedsgerichtsbarkeit und Sicher
heit in Europa Allgmeingut geworden ſeien, könne
man an die Gründung der Vereinigten Staaten
ſelbſt herangehen.

Beigelegter Konflikt.
Lyon, 3. Jannar

Der Konflikt zwiſchen Herriot und der ſo
igliſtiſchen Fraktion im Stadtrat vonwen iſt am Donnerstag in einer öffentlichen Aus-

ſprache beigelegt worden. Der ſozialiſtiſche
Redner, Fevrier, der ſeinerzeit die Demiſſions-
drohung Herriots veranlaßt hatte, erklärte in der
geſtrigen Stadtratsſitzung, daß er gegen die Amts
führung Herriots als Bürgermeiſter nichts einzu
wenden habe, daß er aber nach wie vor ſtrengſte
Kontrole bei der Vergebung aller ſtädtiſchen Ar
heiten fordere, damit jedes „Kriegsgeldgeſchäft“ un-

eeeeeeerrrrrreeekk2

die Auflegung einer neuen Stadtanleihe in Höhe
von 350 Millionen beſchloſſen, die zur Verbeſſerung
der ſtädtiſchen Werke und zur Vergrößerung des
Meßpalaſtes beſtimmt ſind.

Kommuniſtiſcher Verleumder. Jn dem Be
leidigungsprozeß des Reichskanzlers a. D. Bauer
gegen den verantwortlichen Redakteur der „Roten
Fahne“, Schrader, wegen des Artikels „Barmats
Freund“, wurde der Angeklagte zu einer Gefängnis-
ſtrafe von einem Monat verurteilt. Fn der Ur
teilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß die
Beweisaufnahme nichts Ehrenrühriges gegen
Reichskanzler a. D. Bauer erbracht habe.

Monarchiſtiſcher Klamauk in Paris. Der Roya
liſtenführer Léon Daudet, der am 1. Januar vom
Präſidenten der Republik begnadigt wurde, iſt am
Donnerstagnachmittag um ein S aus Belgien
kommend in Paris eingetroffen. ine Anhänger
veranſtalteten beim Empfang am Bahnhof eine
große militäriſche Parade. Abends um ſechs Uhr
wurde eine große Feier veranſtaltet, an der ſich
mehrere tauſend Anhänger der Royaliſten- Partei
beteiligten.

Das umſtrittene Rundſchreiben. Der preußiſche
Landtagsabgeordnete Obuch hat gegen den demo-
kratiſchen Anzeiger“, der vor wenigen
Tagen ein mit Obuchs Unterſchrift verſehenes
„vertrauliches Rundſchreiben“ der Kommuniſtiſchen
Partei veröffentlichte, Strafantrag wegen „Ver-leumdung und Urkundenfälſchung“ geſtellt 9

Obuch
will vor Gericht beweiſen, daß das Rundſchreiben

möglich gemacht werde. Einſtimmig wurde dann

Neuyworker Feuerweht birgt

Ein Bild von dem kürzlichen Großfeuer bei eine r Filmgeſellſchaft in Neuyork, dem zehn Perſonen
zum Opfer fielen.

„J

Schußwaffen a waren und per Auto
iVermiſchtes.

Die JFungfrau, die zum Füngling

In der Univeyſitätsklinik von Sofia wurde
vor einigen Wochen die 16jährige Bauerntochter
Minka Jwanow vorgeführt, da, wie der Vater
den Profeſſor erklärte, ſeine Tochter eine „wunder
liche Körperumwandlung“ durchmache. Bereits bei
Minkas Geburt hatte der Körper ſeltſame t
bildungen aufzuweiſen. Indeſſen herrſchten weib-
liche Geſchlechtsſymptome vor und ſo 4 die
Hebamme des Dorfes, daß das Kind ein dchen
u ſein habe. Mit 15 Jahren bekam Minkas
timme jedoch einen männlichen Klang, und der

Oberlippe entſproß der erſte Bartflaum. Als
Minka dann u noch lesbiſch wurde, wandten ſich
Irt Eltern an die mediziniſchen Kapazitäten von

ofig, die Minka ſo gründlich operierten, daß ſie
nunmehr Daſein als Mann leben kann. MinkaS
heißt jetzt Mintſcho und trägt Hoſen.

SchmugglerSchickſal.
Jn Merkſtein an der holländiſchen Grenze

rieten in der Nacht zum Donnerstag zwei Zoll-
amte mit 15 Schmugglern, die teilweiſe mit

nicht von ihm herausgegeben wurde und eine Fäl-
ſchung iſt.

S
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Kaffee und Tabak über die Grenze Aaffe wollten,
in einen Kampf, in deſſen rlauf einer der
Schmuggler von einem Zollbeamten durch einen

uß in den Kopf n verletzt wurde. Die
ollveamten konnten den Jnhalt des Wagens be

agnahmen; die Schmuggler entkamen über die
renze.

Bilanz des Elends.
Ueber 100 000 Wohnungſuchende in Sachſen.

Am 31. Mai 1929 fand in Sachſen eine Wo
nungsnotzählung ſtatt, ren r e
jetzt vorliegen. Es wurden insgeſamt 135 676
Wohnungſuchende gezählt. Davon beſitzen 49 784
eine eigene Familienwohnung, die aus den ver
ſchiedenſten Gründen eine andere Wohnung ſuchen.

105 892 Wohnungſuchende ſind noch nicht im
Beſitz einer eigenen Familienwohnung.

Die l der dringlichſten Fälle, in denen drei-oder Wkhrksxfige Fenilien getrennt oder auf

Untermiete wohnen, 7 nicht weniger als
49 629 Wohnungſuchende. Bezieht man dieſe eder dringend ſehlenden Wohnungen auf die Ein

wohnerzahl, ſo ergibt ſich auf 1000 Einwohner be
rechnet, für das ganze Land eine Wohnungsziffer

Viertes Blatt

Mitteldeutsche
Nundschau

u

Amtsmüder Oberbürgermeifter.
Leipzig. Oberbürgermeiſter Dr. Rothe, der

auf Lebenszeit gewählt wurde und bereits vor den
letzten Gemeindewahlen Rücktrittsabſichten geäußert
hatte, hat nun am 1. Januar ſein Rücktrittsgeſuch
mit der Bitte eingereicht, ſein Amt zum 15. Aprilniederlegen zu dürfen. Die Sitzung des Sadtver-
ordnetenkollegiums am Montag wird ſich mit dieſem
Geſuch zu beſchäftigen haben.

7

Oberbürgermeiſter Dr. Rothe war auf
Lebenszeit gewählt. Er iſt ein indehäſſiger Feder A tekewegnne ein Vorkat fer Pes Pire

einerblocks. Er hat er an ft gegen dierbeiterbewegung bei der Einführung an
ſcher Ratsmitglieder wiederholt öffentlich Ausdruck
verliehen. Er war bei den letzten Gemeindewahlen
der Haupteinpeitſcher der Bürgerfront. Obgleicher ſchon im ren Lebensalter ſtand, ſah er es
als ſeine Aufgabe an, denn ſten des eeirpeerOberbürgermeiſters für das Bürgertum zu halten.
Nachdem die letzten Gemeindewahlen die Möglich
keit genommen haben, Leipzig einen ſozialdemo-tratiſthen Oberbürgermeiſter zu geben, glaubt er

nun, zurücktreten zu können.

R iſt ei i Vertreter jenese hierendes Auftreten die ſächſiſche Arbeiterſchaft

Wieder Unterſchlagungen
im Sparverein.

Schönebeck. Der Kaſſterer eines hieſigen
vereins, der Klempner Erxleben, hatte 1500
die die Mitglieder des Vereins für Weihnachtsein
käufe zuſammengeſpart hatten wirt en uwar damit flüchtig geworden. Er hielt in
und Berlin auf, und als er in Bad Salzelmen
wandte beſuchte, wurde er von der I.
erkannt und feſtgenommen. Er will das Geld
Glückſpiel verloren haben.

Fm Auto zur Welt gekommen.
Zwei Zigeunerinnen, von denen die jüngere die

Schwiegertochter des bekannten Häuptlings Wei
iſt, die ſtündlich ihre Niederkunft erwartet,
ſich eine Autodroſchke nach Mühlhauſen. PlIögl
vernimmt der 1 ein St
und den Ruf: „Wir ſind jetzt drei!“ Das Auto,
im Nu in ein Wochenbett verwandelt
ſeinem Ziele Mühlhauſen zu, wo der alte
ling a die Ankömmlinge mit dem
Erdenbürger begrüßt und gerne die 80 Mk. für die

Autofahrt bezab t. aL in 19 alterließ i von San Sn. Seine Leiche wurde in der Da

ges an der Bahnſtrecke Leutzſch-Möckern
mmer wieder erbittert. gefunden.

ArbeiterturnerKurſus.
Ammendorſ, den 2. Januar.

Der r für Männer und Jugendturnen
am 28. und ember in der neuzeitlich einge
richteten Turnhalle in Am men dorf wurde vom
Turnwart Winter eröffnet. Darauf führte
Ventur (M urg) das neuzeitliche Geräte
turnen vor. nſchließend wurden Gymnaſtik
übungen vorgenommen. Er folgten Prüfungen in
der Turnſprache, wobei im allgemeinen gute
rin igeſtellt werden konnten. Jm Anſchluß

es luſtige Spiele mit nachfolgendem
rau

Als Abſchluß des erſten Tages hielt der Kreis
ugendpfleger einen Vortrag über die ſtaatlich geger Jugendpflege, der vielen reiche Anregung

Am Sonntagfrüh eröffnete Winter den
iten Tag mit Gymnaſtikübungen, wobei er be

nders die Erlernung des Uebungsaufbaus,
h. die Durcharbeitung einzelner Muskelpartien

des Körpers, hinwies. Alle Teilnehmer folgten
mit großem Jntereſſe ſeinen Ausführungen. AlsAbſchluß übten die Sélieehreerer das Werten

am Gerät. In der rung wurde anWeg im kommenden Jahre die Seriengeräte-ttkämpfe und ebenſo Teile aus dem Kinder

turnen und
wurde als

Allgemeine Rundſchau.

Tas unbeſtändige Winterwetter hat bereits den
Ausfall oder eine e ö vieler Veranſtaltun

auf allen möglichen w. n r t zur
e

ugendtänze einzuführen. Winter
ännerturnwart wiedergewählt.

olge gehabt. Jetzt geraten die Deutſchen
interkampfſpiele, die für die Tage vom

11. bis 19. Januar nach Krummhübel ßer
ſind, in Gefahr. Jn den hohen Lagen des Rieſen
gebirges ſind zwar einige Kältegrade zu verzeich
nen, und auf dem Kamm iſt auch Neuſchnee ge
fallen, aber in den Tälern ſind die Winterſport-
möglichkeiten gleich null. Vorläufig bleibt nichts
weiter übrig, als beſſeres Winterwetter abzuwar
ten, Joch iſt der n bereits inBeſprechungen eingetreten, um krutrs für
eine eventuell notwendig werdende Verlegungder Kampfſpiele zu eſſen

ort und Spiel
den amerikaniſchen Rekord mit 6
jetzt auf 6:22,4, alſo um faſt zwei Sekr

7

15 Philip z es wo umber in nila iege ukonnte, iſt Dr. Peltzer er in Sydneh
auch in Aufſtr

Ruddy unterboten worden. t:94 2, den
tuden, drſtckte.

troffen. Der Stettiner wird
einige Wettkämpfe beſtreiten, in denen er mit dem
ebenfalls dort zu Gaſt weilenden amerikaniſchen
Meilenmeiſter Lermond zuſammentrifft.

2

Für die akademiſchen WeltwinterrWer in D. haben hi r über 300 Teib
mer aus ationen ungenGleichzeitig mit den akademiſchen war

pielen findet eine Sitzung der
r Conféderation Internationale des Etudio

mit den Jnternationalen Winterſporwwerbändeg
ſtatt, um die Fragen der ſtudentiſchen Winterſpor
meiſterſchaften zu beſprechen und die einzelnen
dingungen, unter denen ſie ausgeſchrieben ſind,
die Zu unft feſtzulegen.

Schneeberichte. Brocken: Grad, 80
Schnee. Schierke; —-1 Grad, 10 Ztm., Pappſchnee,
Rodel brauchbar. Braunlage: 1 Grad, 10 W
Pappſchnee, nur Ski möglich. St. ar
Grad, 15 Ztm., Pappſchnee, Ski, Rodel, brauchbar.
haus-KRKennſteig: —-4 Grad, 18 Ztm., verweht,
gut, Rodel mäßig. Jnſelsberg: —8 Grad, 96
Pulverſchnee, Ski gut, Rodel mäßig. Oberhof:
W Ztm., gekörnt, Ski, Rodel gut. Oberwieſenthal

SGrad, 30 Ztm., Pulverſchnee, Ski, Rodel ſehr gut.
Jodanngeorgenſtadt: 0 SGrad, 24 Ztm., du
brochen, Ski, Rodel fehr gut.

ferienheim Frauenwald. (Thür. Wald) weldet:;weise Schneehöhe, --1 Grad. ne Se
keiten gut.

C

Unſer Berichterſtatter aus Uftrungen melden S
rend zuvor im Harz und Aue ausgiebig Regen fiel,
uns in letzter Nacht Frau Holle unter Sturmgebraus einen
34 Fuß hohen Schneemantel r die Harzberge. Der Anbſick
der Winterlandſchaft iſt entzückend.

ArbeiterSchachKlub Halle.
richt, daß heute Freitag, 20 Uhr, im Vereinslokalwird. Auch beginnt der unentgelt iche Unterricht für
und Erwachſene wieder. Melbungen ſchon ſetzt im

Den Mitgliedern zur

TB. „Die Raturfreunde“ He.

von 9,94.

77

Der ſeit 1922 beſtehende 500 ardsFrei
ſtilrekord des Amerikaners Johnny Weiß-
müller iſt jetzt von dem 17jährigen Raymond

Kleine Klausſtraße 7 I.

We20 Uhr, im Heim: „DHeiterer nd“.
Leipzig. Sorgt für guten Beſuch.

nventur-Ausverßauf
beginnt SONNABEND, DEN 4. J ANUANR, morgens.
Sumtiliche Artikel in allen Abteilungen (außser Neusanfertigung) sind ausnahmslos herabgesetzt.

Halle a. Saale
Endcholsä Dunker

Gr. Ulrichstraße 19-20



Der gefeſſelte Storch
Auch ein Kapitel zum Paragraph 218

Vorbeugen, nicht abtreiben! Staat und Kirche bekämpfen
Präventivmittel Der Fortſchritt im neuen Strafgeſetzbuch

Die Geſehgebung hat ſich bisher über das Pro
blem der Geburtenregelung keine grauen Haare
wachſen laſſen. Sie ſtellte ſich auf den ſehr ein

chen Standpunkt, daß die Ueberproduktien an
enſchen, die die Lage der Arbeiterſchaft unter den
gemwärtigen wirtſchaftlichen und ſozialen VerKälniſen verſchlechtert, eine Tatſache iſt, an der

nicht gerüttelt werden darf. Die Selbſthilfe der
Bevölkerung wurde mit dem Strafgeſeß verfolgt.
Der Abtreibun
derter Form in den neuen Strafgeſetzentwurf über
nommen.

Wenn man die Abtreibung wirklich bekämpfen
will, dann kann dies nicht mit Gefängnis oder
Zone geſchehen, ſondern dadurch, daß man dem

olke ein Mittel zeigt, das den gleichen Erfolg er
möglicht, nämlich ungewollte Geburten verhindert.

Für uns bleibt das oberſte Prinzip, daß nur jene
Kinder in die Welt geſetzt werden ſollen, deren Ge
burt die Mütter ausdrücklich wünſchen, oder durch
die der ſoziale Organismus nicht belaſtet wird.

Nur eine vernünftige Geburtenregelung, die die
Menſchenproduktion nicht mehr vom Zufall ab-
hängig macht, ſondern dem bewußten Willen einen
beſtimmenden Einfluß einräumt, iſt das Mittel, die
Abtreibungen einzudämmen.

Worin beſteht nun die Geburtenregelung? Jn

r es ſei verwerflich, wenn Aerzte den
zeugungsverhutender Mittel empfehlen,

um Bordelläufer vor der Syphilis zu ſchützen:
„Mögen alle elläufer ſich der Anſteckung durch
Syphilis ausſegen und ein Prozentſatz von khnen
an Lues eingehen. Das iſt beſſer, als daß Millionen
von Eheleuten es erleichtert wird, ſich dem Präven
tivverkehr zu ergeben.“

Aehnlich wie die Kirche handelt der Staat. Er
wurde in etwas gemilheſtraft die Abtreibung, aber er behindert auch die

Kenntnis des einzigen Gegenmittels: der Schwanger
chaftsverhütung. Auf Grund einer Reichsgerichts

entſcheidung, die die empfängnisverhütenden Mittel
als „unzüchtig“ bezeichnet, weil „der Ge
ſchlechtsverkehr außerhalb der Ehe im Sinne des
Geſetzes unzüchtig“ ſei, gingen die Staatsanwälte
mit größter Schärfe gegen die Herſteller empfäng
nisverhütender Mittel vor, ohne zu berückſichtigen,
daß die meiſten dieſer Mittel auch Schutz mittel
er W 7 Seitdem das Geſetz zur Be

der chlechtskrankheiten in Geltung iſt,
können tzmittel gegen Krankheiten angeprieſen
werden, vorausgeſetzt, daß dieſe Anpreiſungen Sitte
und Anſtand nicht verletzen. Weil ja nun, wie ge
ſagt, die meiſten empfängnisverhütenden Mittel auch
gegen Krankheit ſchützen, ſteht ihrer Ankündigung
ebenfalls nichts im Wege. Trotzdem haben natürlich

taatsanwälte immer noch die Möglichkeit, die Fa
erſter Reihe (von dem viel umſtrittenen Problem hrikanten von empfängnisverhütenden Mitteln mitder Steriliſierung, Unfruchtdarmachung, wollen wir Strafantrögen zu ren Ween ſie einfach die

hier abſehen) in der Prävention, der Schwanger- krankheitzverhütende Wirkung ignorieren. Da kommt
everhütung, das heißt in Maßnahmen, dieſez immer noch zu Prozeſſen, die eines Kulturſtaates

chon beim Geſchlechtsakt vorgenommen werden, um lunw
eine unerwünſchte Geburt zu verhüten. Will der
Staat wirklich die „Abtreibungsſeuche“ eindämmen,
dann müßte er alle Beſtrebungen fördern, die eine
Verbreitung der Kenntnis der Prävention unter
der Bevölkerung zu erzielen ſuchen. Die Geſetz

macht es ſich aber ſehr leicht: auf der einen
te verfolgt ſie die Abtreibung, auf der ande

ren Seite erſchwert ſie die Kenntnis der Prä
ventionsmethoden vor allem dadurch, daß ſie eben
falls mit dem Strafgeſetz der öffentlichen Ankündi
gung der verſchiedenen Präventionsmittel die größ
ten Schwierigkeiten bereitet. Den Teufel mit Beel-
e austreiben, das iſt die ganze Weisheit des

tzgebers.

Der Widerſtand des Staates gegen die Schwan
chaftsverhütung wird außer von Erwägungen,
auf die kapitaliſtiſche Staatsraiſon zurück

r ſind Erhaltung der Zahl der billigen Ar-
itskräfte und der nötigen Soldaten), auch von re

ligiöſen Anſchauungen diktiert. Alle Kirchen
lehnen eine Einflußnahme des Menſchen auf den

ugungsakt ab. Dieſe ſtarrſinnige, antiſoziale
ellungnahme der Kirchen zum Geburtenproblem

hatte vielleicht einen Schein der Berechtigung vor
tauſend Jahren, als die ſoziale Schichtung der Be
völkerung noch ſehr einfach war, iſt aber heute, in
der Zeit der ſozialen Bedrängnis des Proletariats,
unvernünftig und weltfremd. So hat vor mehreren
Jahren einer der hervorragendſten katholiſchen The
ologen, der Grazer Profeſſor Ude, dargelegt,
die chriſtliche Ethik verbiete die Schwangerſchafts
verhütung unter allen Umſtänden, ſelbſt in der Ehe.
Ein Arzt dürfe geburtenverhütende Mittel weder
auraten, noch verordnen. Wer keine Kinder haben
wolle, der habe als eingig erlaubtes Mittel die ſexu
elle Enthaltſamkeit. Ude kommt dann zum Schluß,
der ſicherlich mit der chriſtlichen Ethik nicht vereinbar
iſt, der ſich aber aus ihr naturnotwendig ergeben
muß: „Wer acht über die nötigen materiellen Mittel

eins Familie menſchenrwürdig zu erhalten,
der ſoll überhaupt nicht heiraten, und muß ſexuell
abſtinent leben.“ Das heißt, in das Alltagsdeutſch
überſetzt: Liebe und Ehe hängen vom Gelde ab.
Wer ſich keine Kinder leiſten kann, der muß auf
Lebensfreuden Verzicht leiſten.

Ude übe aber, daß die meiſten geburten
verhütenden Mittel auch Mittel zur Verhütung von
Geſchlechtskrankheiten ſind. Das wirkſamſte Mittel
77 geſchlechtliche Anſteckung iſt beiſpielsweiſe das

ondom Präſervativ, das auch ſchwangerſchafts
verhütend wirkt. Wenn nun ein Arzt in Befolgung
der Ethik Udes einem ihn Konſultierenden die Be
nützung des Präſervativs als Schutzmittel gegen
Krankheit wegen ſeiner ſchwangerſchaftsverhütenden
Wirkung abraten würde, dann würde dieſer Arzt
ſicherlich gegen ſeine ärztliche Pflicht verſtoßen. Da
es ein doppeltes Ethos ein ärztliches und
ein chriſtliches Ethos nicht geben kann, und da

nz gewiß ein Arzt, der bewußt von dem wirkſamJen Vorbeugungsmittel gegen eine Krankheit ab

rät, unethiſch handelt, ſo beſteht kein Zweifel, daß
Udes Standpunkt unethiſch iſt. Bis zu welchen Kon
ſequenzen ſich manche verleiten laſſen, erſieht man

aus der eines Dr. Lezius, der die An

ürdig ſind. So wurde gegen den Herſteller der
kannten „Speton-Tabletten“ die Anzeige

erſtattet, weil er in der pharmazeutiſchen Fachpreſſe

Wie die Frau vor

Bei den vielerörterten Ausgrabungen bei Kiſch
in Meſopotamien, der älteſten Stadt der bekannten
Welt, hat ſich neben vielen wertvollen ſonſtigen

reiches Material über das Leben der
Frau vor 7000 Jahren gefunden. Es ändert das
Bild, das man ſich bisher von der Frau jener weit
zurückreichenden Zeit gemacht hatte ganz weſent
lich. Aus der Bibel und aus anderen alten Denk
mälern kennt man die Frau entweder nur als

„Het
en

cder Volkskunſt“.des

HDHe. Julius Roſes
ſdas Präparat in durchaus dezenter Art angekündigt
hatte. Motiv: Die „SpetonTabletten“ ſeien nur
empfängnisverhütend! Beweis: Die
ein gefeſſelter Storch! Das Reichspatentamt hatvor Segen die Warenzeichen eines ſolchen Mittels

abgelehnt, weil die Darſtellung eines

Wir brauchen nicht erſt
derartige Entſcheidungen und
Linie die Volksgeſundheit geſchädigt wird.
Soweit die Mittel krankheitverhütend ſind, wird die
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten gefährdet.
Soweit ſie empfängnisverhütend ſtind, wird der
Kampf gegen die Abtreibung illuſoriſch gemacht.

Das neue Strafgeſetzbuch wird einen Fort
ch ritt aufweiſen, vorausgeſetzt, das

des Reichstages die Beſchlüſſe des afrechtsaus
ſchuſſes übernimmt.

Jm neuen Paragraphen 302 St. wird in Zu
Mitteln aus

ſalls nicht Sitte eder Anſtand verletzt
Natürlich iſt auch dieſer Zuſtand noch nicht ideal,

denn ohne Zweifel werden ſich fin
den, die in irgendeinem Jnſerat eine „Verletzung“
der Sitte oder des Anſtandes ſehen und dem Er
zeuger antikonzeptioneller Mittel einen Prozeß anzu
hängen verſuchen werden. Aber trotzdem: Der Bann
iſt gebrochen, der Verbreitung der Kenntnis der
Präventivmittel ſteht nichts mehr im Wege. Durch
die Freigabe der Ankündigung von Präventivmitteln
wird eine neue Aera im Kampfe gegen die Ab
treibung, ein großer Fortſchritt auf dem Gebiete der
Geburtenregelung beginnen.

7000 Fahren lebte
Sie war genau ſo eitel wie heute

Sklavin, oder ſie erſcheint in beſonders ernſter
und wichtiger Lebenslage und in
Lebensmomenten; aber von ihrem alltäglichen Leben

wird nichts bekannt. Gerade darüber klärt die
Ausgrabungstätigkeit in Kiſch auf und läßt eine
große Aehnlichkeit der ſumeriſchen Frau
mit der Frau von heute erkennen.

Die jungen Mädchen der Sumerer haben gelebt
wie die Damen von heute. Sie machten ſich ſchön

mkitſch oder Volkskunſt“

In Berlin wird gegenwärtig eine intereſſante Ausſtellung veranſtaltet unter dem Titel „Heimkitſch
ir zeigen aus dieſer Ausſtellung: Oben: Ein modernes, der Jetztzeit entſprechen
Unten: Ein kitſchiges zimmer aus der Zeit der rtwende.

chen der Begeiſterung

zur Promenade auf der Straße
gab alſo bei den Sumerern aſterte Straßen,
während ſelbſt die größten des Mittelalters
ungepflaſtert waren. Die Promenade diente dem

die Blicke der jungen Herren auf das ſchöne
chlecht zu lenken. Die Sumererinnen trugen

allerdings wollene Kleidung, die zuſammengehalten
und geſchmückt wurde durch lange, glänzende Kup
ſernadeln und durch Broſchen, die aus Muſchel
ſchalen gearbeitet r Sie e daranauch Schmucdkgegenſt aus Elfenbein Lapis
lazuli. Sie hatten ſich vordem ihre Geſichter, Wan
gen und Lippen roſa bemalt, mit Hilfe eines Pflan
zenſtoffs, und das Haar hochgebunden und mit
Kämmen aus Muſchelſchalen ſowie mit feinen
Kupfernadeln geſchmückt. Die Friſur wurde vor
kleinen, runden, polierten Kupferſpiegeln gedrdnet,
wie man ſie nachher auch bei Aegypiern und Juden
fand. t nach und nach tritt an die Stelle des
Kupferſpiegels die Bronze, das Silber, das Gold
Vor der Promenade hatten ſie den ganzen Körper
gebadet und geſalbt. Sie ſchmückten ſich noch mit
Hals und Armbändern aus Kupfer oder aus Elfen
bein was auch die Herren taten. Jhre
Geſichts und Körperſalben, die Farben für Wan
gen und Lippen, die Oele und Parfüms für das
Haar bereiteten ſie ſich ſelbſt in hübſchen, aus
Lehm gebrannten Schalen oder Kupfergefäßen.

Man hat eine Reihe ſolcher Schalen, Töpfe,
Tiegel für Salben, Meſſer und Schaber zum Auf
legen und üblegen der Farben ſowie Schalen ge
funden, in denen das Parfüm verdunſtete. War
das junge Mädchen verheiratet, ſo ſchmückte es ſein
Heim mit kleinen Statuen aus gebranntem Lehm,
Stein und Elfenbein. Die Sumererin wurde eine
gute Mutter die den Kindern auch Spielzeug verſchaffte; ein ſolches Kinderſpielzeug, ein zweirädriger

Wagen, mit jungen Stieren davor, iſt in gut erhal
tenem Zuſtand zutage gefördert worden. Wenn das
Kind nicht einſchlafen konnte, griff die Mutter zur
ſiebenſaitigen Harfe. Sie war keineswegs
die Sklavin des Mannes, wie dies ſpäter in
Aegypten und bei den Juden der Fall war: ſie hatte
volle Verfügung über ihr Eigentum, das die Un
verheiratete nach Gutdünken vererben konnte. Ehe
bruch von ſeiten der Frau wurde mit dem Tode be
ſtraft.

Auch dem Tanz waren die Frauen damals lei
denſchaftlich ergeben, freilich nur vei ichen
und feierlichen Gelegenheiten, zur Feier der Mond
göttin, des Frühlings des Herbſtes, zur Feier ſieg
reich heimgekehrter Krieger und anderer wichtiger
Vorfälle. Dann ſchmückten ſie Haar und Kleidung
mit Blumen und tanzten nach den Lelängen der
ſiebenſaitigen Harfe. Im Rauſch des Weines und

endeten dieſe Tänze in wüſten
Orgien. Nur ihre Prieſterinnen blieben wirklich
Veſtalinnen.

Die Heiralsannonee

im Schaufenſter.
Die europäiſchen mögen ja zum Teil noch
te im Himmel geſchloſſen werden. Der Papier

ändler G. P. Burch in der nordamerikaniſchen
tadt Natchez am r laut als prak

denkender HYankee ſchon längſt nicht mehr an
dieſe veraltete Einrichtung. Nachdem er einer

oſen Schönen vier lange Jahre vergeblich den
gemacht hatte, gab er den Kampf, eine ſo

enannte „Liebesheirat“ zu ſchließen, ein
ür allemal auf und beſchrnäkte ſich nun darauf,
wie aus einer im Schaufenſter ſeines Papier-
ladens untergebrachten Annonce hervorgeht, eine
eſchäftstüchtige Lebensgefährtin zu ſuchen.
t gewiß eine ſelbſt

etwas ungewohnte
r amerikaniſche riffe

ethode. Das Heiratsinſerat
im Schaufenſter weiſt den lgenden Wortlaut auf:

iebe iſt Q Hiebesexklärungen.eit und Nerven.

i

b tattung de rminrherigein vierzehn gen ungen ohne Rückürporto uſw. er ich keine Verantwortung.“

Nat die ſchöne, kleine, nach den augsgeſtorbenen, angeſehenen Rather gubiahern re
nannte Stadt im Staate Miſſiſſtppi, weiſt urrr
etwa 13 000 Einwohner anf. in erhielt der
Reformator C. P. Burch vor Ablauf des Termins
angeblich 548 Angebote. Da iſt nicht daran zu
weifeln, daß ſeine Ehe im Schaufenſter geſhloſſen wird!

Verkauf von rauen. In Deutſchland war
es, wie Grimm in ung Rechtsaltertümern er

lt, bis in das 13. Jahrhundert hinein dem
anne geſtattet, in beſonderen Notfällen ſein Weh

und ſeine Kinder zu verkaufen. In einem aus dem
13. Jahrhundert ſtammenden Gedicht von der guten
Frau fordert während einer Hungersnot die

e e
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Nur 10 Belgplele unerer rUckslchtsloen Prelsherahsetzung!

Mnsere Fenster eigen un
Felnfarbige Kalblieder- Troiteur- Sohwarzor Prunelle- Abendensohnhe, beige wit nußbraun besetzt 90 moderne, elegante Form 27 r Z. 90
Beige Boxcalf- Spange, rot Pas el Seh Atlas-Pu 2mit hohem oder flachem Absatz r S. 90 e XV. Abeate v re 90
Zweifarbige, modern Trotteursehnhe Gold alibbrokatapangeUberzogenen Absatz 1 nur v m
Nubßbraun eoht Chevrenux- spangen Gold Chevrenuxspanmit hbelibraun Boxcalf kombiniert 7.90 nur 35 37 n
FBpangensehah mit eingearbeiteter 2000 Paar SehneeüäberszhuheRinlage, Zweispange, dunkelbeige Boxcalf 10.80 in 3 Farben, echte Russen

cinet i unſere vo via
Ein Erelgnis von hesonderem Wert ist unser dies]ähriger

welcher in der Zelt vom Sonnabend den 4. his Freitag, den 17. Januar stattfindet

e e e e e r

Wollwaren Strumpfwaren Unterzeugen Wäsche
srd beceutencl, 2zurn Teil bis ber die eifte herabeserzt

neun nnment Aus erigmuunt r

Noch niemals wer unser ſeitender Grundsetz, „immer gestelgerte lebtungen zu bringens0 Verwiriicht wie in diesem Jahre. Ohne och auf Seſbstkosten haben wir die in frage
kommenden Waren- und Restbestàande mit s0 tiefen Preisermösßigungen zum Verkauf gestelſt,
daß sich jeder Einkauf unbedingt ſohnt und eine rohe Ersparms dorstelit

Dem Ausverkauf snd hesonders unterstellt, die sehr relchlichen Bestände In

Damen und Mädchen -Konfektlon, Herren-, Jünellnes- und Knuben- Garderobe

Klelder-, Kostüm- u. Mantelstoffe, Dumen-Putz, Teppiche, Cardlnen-Dehkoratlon

auf aſſe dem Ausverkauf nicht unterllegenden Woren,10 ErmäßHigung mit Ausnahme von Garnen und NMarkenartikeln

Dobkowitz e
M. Ausverkaufszelt von 8 bis 19 Uhr durchgehend C
Koeln Umtausch. n Barverkaufl n Keine Auswanhlenl!

S TFTTII III I III TIII innn III T

Sérriiche Preise in

H. Schnee Nachfolger
A. u. F. Eberr mann J R. S Georcundet 18838

Große Steimstro be 34 Bür. J TIII en



Man sehe die Schaufenster!

IDVentur-

Auvverlauf

BI
lch verkaufe
ohne Rücksicht auf
die Einkaufspreise

Pianos
Flägel!
tlarmoniums

bewährte
Marken

Pianohaus
Maercker
gegrändet 1332

Waisenbausring

an d. Pranckesch.
Stiftungen

viele

j UVhrenkinzelsti cke repariert preiswert

meines Lagers, die teils kleine Abred Koch
Schonheitsfehler haben, teils
nicht mehr streng in der Mode I VUhren u. Goldwaren

sind, zu wirklichen Lapäwehrst. J.
Uahungzerleichterang.

Stammheaus Halle an der Saoale inventur- Ausverkauf

G. ASSMANN
Das Haus der Herren-,
Nünglings- u. Knabenmod.

heginnt Sonnahend, den 4. Ianuar, vormittags 9 Uhr

Zur gefl. Beachtung! Es Kommen nur Quolitötsvaren ohne Aücksicht auf den Viederbeschaffungs-

Rathausſtraße.

bleiben die Räume für den Verkehr geſchloſſen.
Halle, den 28. Dezember 1929.

Städtiſche Baupolizei.

Die Dienſträume der Städtiſchen Baupolizei be
finden ſich vom 6. Januar 1930 an im 2. Oberge-
ſchoß des neuen Verwaltungsgebäudes, Eingang

Während des Umzuges am 6. und 7. Januar

Tagen zugeſtellt werden.

olgt in dieſem Jahr an die

in Halle a. S., Univerſitätsring Nr. 2

Ortsdirektion Halle.pottpreisen!
S

Damen-Schirme

Herren-Schirme

Stock-Schirme

Brlllen

Kinder-Schirme I. di
Er. Steine 291.

nur von

schon von 295 an

f ächer von 30 Pf. an nen
blg

r uDer nattenN. Jäschchen von an große Auswahl
b

Sparzier-Stöcke

einzelne Stücke mit kleinen

Fehlern von Pf. an
Schaufenster- Besichtigung

lohnt sligeah dei

Schirm-

22
elegant. Frack-,

Herm. Leiric
Mittelstraße 19

moking-,
Gehrock- Anz.

Heinzel
Reralbehen

Leipziger Straße 98/99 Kein grroe-
Steinweg 19 a mit elektr. Betrieb

Paul zumge

Bettwäſche
Bettfedern

Könnern

Kanft nur bei
unſeren önſerenten

Danksageng.

Jedem, der an
Kdeumatismu:,

lschias oder Gicht

leidet, teile i
gernkoſtenfre
mit, was meine
Frau ſchnell u.
billig kurierte.

Sorlalt. Partel Deutschlands

Ortsverein Falkenberg.

Am Sonntag, dem 29. Dez.
1929, verſtarb unſer Partei

genoſſe h

Hermann Steuer
im Alter von 75 Jahren.

Wir werden ſein Andenken
in Ehren halten.

Ber Vorstand.
Die Beerdigu fand amt. 190 unler zahl

reiche r Beteiligung ſtatt. 58
aben e

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verſchied am

30. Dezember 1929 der Arbeitgebervertreter

im Kaſſenvorſtand der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe der Stadt Merſeburg

Herr Ingenieur und Fabrikbesitrer

Karl Weber
Der Verſtorbene bekundete für die Be

ſtrebungen der Kaſſe immer reges Intereſſe.
Sein Andenken wird von uns in Ehren

gehalten werden. 56
Merſeburg den 2. Januar 1[930.

Der Vorstand,
die Beamten und Angestellten der
Allgemeinen Ortskrankonkasss der

Stadt Merseburg.

Städte-Feuerſozietät,
der Provinz Sachſen.
Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1930.

Die Beitragsausſchreiben für das Jahr 1930
werden den BVerficherungsnehmern in den nächſten

Es wird gebeten, die ausgeſchriebenen Verſiche
rungsbeiträge nach Zuſtellung des Beitragsaus-
chreibens umgehend zu zahlen. Die Zahlung er

Ortsdirektion der StädteFeuerſozietät

Halle, den 2. Januar 1930.
StäbdteFeuerſozietät der Provinz Sachſen.

gen
bie

preis zum Verkauf

Die günsfiote

I fotenchüpfer

bietet der

Saison
F.
Verkauf
Quaſſtaksworen

70

gehen.

zu lhrer. Sochen S.

W

zum K'seide durchwirkt

Mädchen-femden
Leinen m. Achselschlub v.0,50

Krapebschoner Se 0,50 Strümpfe wen 1,65

h ren her 025 mine 95

n e net W ä 95 vAuswahl Sochel Heine wone. 1,5 n Seide aurehvirnt. 595

S b Schlafdecken 0,75 Schals 0,75

Große Ulrichstraße Nr. 57
0 h el Im Norden am Relleck

h n wandeln änn Brrr el

oas 0,50 Bletenhalter 0,50
K'seide in schönen Farben

2 Schlüpfer m. Seidendeoke 0,75

paren hieWesten gestrickt 1,35 Hewden mit Klöppelspitze 0,75

3 eRöchchen e an 0,75 Ueden un wer en 1,65
Doterdozen sewirkt 0,25 Hemden mit Achselschluß 1,45

Heiden „eetriort, 2 8t. 0,25 DenRöckchen eetriert, trdig 75 Achupfel w. 0,95

neuen 9 kuttervchlüpter 1.95
in allen Größen
Hendechude

K'seide m. klein. Fehlern

Untertaillen gestrikt 0,50

der Stadt Merſeburg.

finden ſtatt: Poſtſtraße 1 Il
Werktags von 8 bis 10 Uhr

14 bis 15 Uhr
Donnerstags außerdem 18 bis 19 Uhr.

Merſeburg, den 2. Januar 1930.
Der Vor ſtand. Rienecker, Vorſitzender.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe

Sprechſtunden des Kaſſenarztes Dr. med. Bode

57

h
Ein kleiner Esslöffel Quieta genügt
doch voſſauf für ein Liter Kaffee

72 Pfund u debensoviel wie zwei reiBohnenkaffee oder Malzſcaffee!
v

mit einfarbigem Futter 9,95 A.

für Herren in n

e J



man den Urſachen

de 1J e
e e

Berga. Jagdergebnis. Die im Bergaerſ für ſeine ii gradlinige Art immer unſere ſei darüber denken, wortbrüchig geJagdbezirk abgehaltene Treibjagd brachte 66 Haſen in In einer Phehaen Sitzung e her iſt. wo wer v

als Beute ein. e Bürgerli i ügerlichen über ſeine Abſetzung und über die
Rottleberode. Sturmſchäden. Der heftige Schöffenwahl, dabei überging man die bereitsSturmwind hat hier cher Schaden angerich getroffenen Abmachungen der vorigen Figrs und Areis Fchweinita

tet, indem er auf dem Lagerplatz des r ine „Politik“. Ein ange indchen
d Firma Zſcheile von dem neuerbauten 65 Meter trieb uns die Kunde von dieſer geheimen Sitzung Dubro, Sträflicher Unfug. Hier han
r und 24 Meter breiten großen Schuppen da sſzu, die Folge war natürlich, daß nun zwei Liſtenſtierte ein Knecht in fahrläſſiger Weiſe mit einerab hob und auf die nahen Bahnſchienen für die Schö apfe tellt worden ſind. Der Schreckſchußpiſtole und legte ear im Spaß auf

r Zum Glück war der Zehnuhrzu eben in abgebaute Lehrer Gödicke e ſich über dieſeinen vierfährigen Jungen an. Ein Schuß drangd Berga abgefahren. Jm yratal e Liſte gewaltig auf und gebrauchte ſogar den dem Jungen ins Auge und verletzte u h
ſind eine Anzahl Buchen und Tannen vom Sturm Ausdruck „Wortbruch“! Nun, Herr Gödicke, wirſiſt träguch ob das Augenlicht wir echten werdenſdaritätsprinzip aufgebaut iſt, damkt
entwurzelt worden. wiſſen um die geheime Sitzung, nun können Sie jalkönnen. n 2 Aufgabe wird es ſein, der

e Ziele zu ſtecken. Der
z er ere und ſchöneBreitenſtein. Die älteſten Geſangver-

rn. nun wirdeine im Südharz und in der Aue finden wir in
Jugend eine wahrhaft edle und ſchöne JugeBreitenſtein, Stolberg, Hermannsacker und Die

tersdorf. Ter Breitenſteiner Chor, 90 Jahre alt, haben. Pflicht der Arbeitereltern iſt es, hiergleichgültig beiſeite zu ſtehen.ſeiert im Frühjahr 1930 Fahnenweihe, verbunden
mit einem großen Südharzer Sängerfeſt. Der

Mitteldeutsche
e

Jtreis iebenwerdo
Stolberger Vurſer eſangverein ſchaut auf ein Sä

Zwei Todesopfer eines Automobil
unglücks

rtsfre
Schuld daran hat das politr Suih n d

ng

lches gege vonlkerungsſchicht im Ort betrieben wird
in ihrer Erneuerungsabſicht alles in den

jedes ſittliche Vorbild ertötet u

kulum zuück, zirka 100 Jahre. Der Verein in Her gmannsacker, deſſen en ine ſehr nicht 55 äntereſſantes vom Gemeindefoeſt n Zen
er Dietersdorfer Chor kann 65 t in die Die öf e en aus unſerem rechtigt, daß das Ortslichtne i den An

Wagſchale werfen. Er feiert im Frühjahr 1930 iin Hurzer S Gemeindeforſte haben eingeſetzt, auf die „Schwarzenfforderungen entſpricht! nügend Anweihe m v Aer ſahen Tafeln“ wird hingewieſen. Unſer Gemeindeforſt zeichen ſprechen dafür. Z. B. ſind auf kurzen Ab
Jahre gegen Wanne t. an. HOfiſt 515 Hektar groß. In der Zeit 181219 ſind inſſtänden mehrmals getnähtte Drätne (ſehe Klein
Dird Frühling los0 ſtattfind hen eſangsfeſt dem Forſt außer den normalen 2400 Feſtmeier pro leipiſcher Straße) vorhanden. Auch daß dieſe

U ß en. Jahr (Abnutzungsſatz 5 Feſtmetet pro Hektar und Leitung minderwertig geſpannt iſt, trägt dazu bei,o n ein Jean Ter Burſche n. Je noch 10 000 Feſtmeter extra geſchlagen wor- daß ſchon bei geringer e durch Zuſam
er gilderer iſt eine Geſtalt der Romantik, die in den zur Bezahlung des Gutes, ſo daß der Kerr Re menſchlagen Kurzſchluß erfolgt. ie

der r oft die Sympathie des Leſers fingierungs Präſident den normalen Einſchlag jetzt auf auch an anderen Stellen aus. Es gehört nicht zur 2
t. Wie veriverflich und herzlos aber das Trei30 Prozent 1200 Feſtmeter auf vorläufig zehn Seltenheit, daß ſich die Doppeldrähte zuſammen Brand, der in kurzer Zeit auf das ganze Auto über

ben einer Abart dieſer Burſchen iſt, wiſſen nur Jahre, bis 1982, geſetzt hat. Beim Reinertrag drehen. Auch nicht, daß an beſonders wichtigen ſprang. Liebmann trug ſo ſchwere Brandwundenwenige. Bei der letzten Jagd fand der Pächter deken je alſo 16 t jährlich die bereits von oder bisher unberücſichtigten Straßenteilen die davon, daß er bald darauf ſtarb, ſein Begleiter er
der ſhwarzburgiſchen agd 100 Rehſchlingen. Zwei der Gemeinde 1912 19 vorgenutzt ſind Zurgeit iſt Veleuchtung überhaupt fehlt. Davon abgeſehen muß lag ſeinen Verlezungen im Altenburger Kranken
wertvolle Rehoöcke waren bereits verendet, in einer der Reinertrag daher gering, eiwa 8000 Mit peoſes Aufgade der Gemeinde ſein, den jetzigen Strom haus kurz nach ſeiner Einlieferung.

dritten Schlinge fand ſich einer noch lebend Fürch 2 bezig Mbedingt ſicherzaſter T nJahr. 6000 Mk. für Holz, Wieſen uſw., 1530 Mk. zug g z en. Die Anlieger haben Zwei Bergleute verſchüttet.terlich ſind die Qualen, die das Wild erdulden muß, ß jähri das Recht auf genügend Strom, ebenfalls wie diez ſick 1 für Jagdpacht und 500 Mk. für lang ährige Pach genugend Dehe es ſich zu Tode gezappelt hat jeder Tierfreund lungen Letztere beiden Einnahmen erſcheinen nicht Bemeinde oder die Bubiag ihr Anreät auf die Kanndorf (Kreis Weißenfels). In der

um 31. D enaul II die gleute Junghanns aus Reußen
muß ſich empören über dieſe Niedertracht, deren ünktliche Lichtgeld zahlung behauptet. Füreinzige Triebfeder nur die Gewer ged e tann! r t Rürſat ſich Die dRachher fie 8 uft Zu bei derte ken e
Die Jagd in den Vorbergen brachte ſechs Haſen dt T ar im glei p irk der Kichtleitung mehr Wert auf die geleiſtete Arbeitund einen Fuchs zur Strecke. ſtadt Torgau hat ſogar im gleich großen Forſtbezirkſaelegt werden, dann wird auch die Stromunter- und Kathe aus Luckenau dur l

rei Pflückuff etwa 40 000 bis 50 000 Mk. Reinertrag bren. Not ig blei „Niedergehen eines Bruches verſchüttet. konnwer tungen. Wiedergewählt. Für die Früher waren zwei Beamte hier angeſtellt, ein d letzt werd ſeit eine unde ten erſt nach angeſtrengter Arbeit nur noch als
nächſte Amtsperiode iſt der bisherige Amtsvorſteher, Förſter mit Wohnſitz in Kiebit und ein Waldwärterſdingte Abhilfe der letzten Lichtſtörungen. Leichen geborgen werden.

Der Frankenhäuſer Stadtſkandal.
Dtenſcſtraſverſovrg en Bürgermeiſter

mann.
Wie wir bereits berichteten, hat die Reine Nachprüfung der ſtädt chen De

Ein Kraftwagen, der mit den Kauflenten
Liebmann und Wilhelm ne

Schuhmachermeiſter W. Kirchhof (Soz.) wieder mit WohnſiW 295 tz im Buſchhaus. Der Waldwärter iſt treren u ſt n erh r. n von der Gemeinde er worden, jetzt amtier!! Vocwitz. Raufbold. In der Silyeſternachtwahl des Genannten z a a tet nur noch ein Förſter hier. Zu bemerken iſt noch, kam es L der Kleinleipiſcher Page vor dem Volks
allſeitig ſchätt en, deſſen amtliche Tätigkeit man daß auch unſer Forſt wie alle Gemeindeforſten der hauſe, ohne daß ein Anlaß gegeben war, zu einer

d ſtaatlichen Betriebsaufſicht unterſtehen. Sie gehört Schlägerei. Wie auch in den ähnlichen Vorfällen an
F73 der Staatlichen Forſtinſpektion Merſeburg-Anna anderen Stellen des Ortes hatten Oberſchleſier inreis M burg an. Die Jagd in unſerer 515 Hektar großen hetrunkenem Zuſtande Streit geſucht, der in dieſemGemeindeförſterei iſt verpachtet, ebenſo wie die Falle blutig verlief. Der Streitrufer, ein im l. an S r Wvſd

Forgwuu Stadt Jagden in der 475 Hektar großen Staatsförſterei BubiagLedigenheim ſtationierender Oberſchleſier, Außerach ung emer geordneten ingamgebarg
6 Uebigau und in der 501 Hektar großen Staats ſchlug dabei mit Biergläfern auf Unbeteiligte ein. die ſinangiellen Verhältniſſe der d

Die ängſtliche Poligei. Eine recht ergötzli n Möglenz, letztere beiden Staatsförſtereien Die Falge waren blutige Verletzungen. Ueber den und über das geſe äſſige Maß die SparVegebetheit hat ſich in Sorgen ar 7 eſſind unſere Nachbarreviere. Vorfall weber polizeiliche Ermittlungen. Wieſeinlagen der Stadtſpartaſſe es. im
Sandwir neldet bei der Poltget das Verſchwinden nie befindet fich ver Hanptbetotliote iwſrſe e er Pudknegt Sinehn
nes W eines weißen Foxterriers, an. Er Jallenderg. Todesfall. Am Neujahrstage Iame non reren d e den Ter erge
gibt d daß der Hund von unbekannten Leutenſwurde unſer Freund Hermann Steuer unter meiſter Dr. Bleckmann das Dienſtſrafverſehren

X Roheitsakie. eh e Gr agen. euer war e aan 2 e Polizei z daraufhin eine Haus wegen s v Grünewalde, den 831. Degember. r g r n re
e aceeeeeeeeeee rgl den de hat. Weigel ſind hierin r letten Zeit desſben ſoll.fand ſie den Hund in der Badewanne vor, w eher ſmnmenng d aidendtranden eren vorgekommen. Am letzten Sonntag er
her gründlichen Reinigung mterzogen werden ten ne den 3. Januar ſeignete ſich unter jungen Leuten eine Meſſer
ſollte. Als der Poli eibehne Den und an i abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“ ſtatt. Es iſt Pflichtſſteche rei, die leicht einen jungen Menſchen dasehmen wollte. um h dem eigentt e aller Parteimitglieder, die erſte Verſammlung im Ken koſten konnte. Eine Schar junger Leute

m ihn dem eigentlichen Beſitzer neuen Jahre zahlreich zu beſuchen. trennte ſo nach geringfügigem Streit in r
ſta 2zurückzugeben, wurde das Tier jedoch ſehr unge indmütlich, ſo daß der Beamte ſchließlich von der „Ver Lager, ohne daß eine ernſthafte Feindſchaft en

Totſchlag im Einverſtändnis.
Magdeburg. Gegen den Reiſenden Berger ausger er im Zuſammenhang mit der Erſchießung

der Frau Kaluza aus Berlin feſtgenommen worden
war, wurde nunmehr vom Unterſuchungsrichter An

den wäre. Dem ſich ruhig entfernenden Teil folgtehaftung“ des Hundes mit der Begründung abſah, 5 klage wegen Totſchlags im Einverſtändnis erhoben.de di t hhen terten Lichtſtbrungen et
Bockwitz, den 2. Januar. lin das Geſicht und einen zweiten Stich in die Famiſien-NacſiriccitemUnehrliches Spiel M tieſe rzgegend. Rez Hilfe mußte ſofort in An wer 4Nicht nur am Montag dieſer Woche, ſondern He 3 wegen deen fe mußte ſof tie ab grg Minne Wer Oder

regelmäßig bei bewegtem Wetter ſind ſtändige ſpruDrebligat, den 1. Januar. Unterbreh gen des Stromes zu verzeichnen. Wenige Tage vorher hatten zwei andere junge
Bisher hat man ſich in unſerem Gemeinde Störungen in der er bei heftigem Sturm Leute einem dritten mit Schlagringen an Kopf und

parlament immer auf eine Schöffenliſte ge werden nie ausbleiben. Merdwürdig iſt hier jedoch, Hals erhebliche Verletzungen bei Auch
einigt. In einer Sitzung der neugewählten Ver daß Bockwitz in ſeinem Lichtnetz, welches in der drohte der an letzterer Sache beteiligte P.
treter war das auch nach den letzten hlen der r der Bubiag ängig iſt, holt mit einem Revolver. len. en Friede Leimbach rig Kumzer. TorgeFall. Der bisherige Gemeindevorſteher, wenn erſunter einem Uebermaß von Störungen gegenüber Aehnliche mehr oder minder bedeutſame Vor Sei Bloc, Mariechen Schmidt r erng Ege
auch durchaus nicht unſer Freund war, fand dohlſeinen Nathbarorten Da von maßgebender lfälle ſind in neuerer Zeit häufiger vorgekommen. kaum Werner Zimmermann.
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Eine Sensation für Halle
5 Winter-Mäntel, gute Stoffe, 690 Ottom.- Mäntel mit Fr. 975
e teils mit Pelzkragen Ak. u. Pelzkrag. beste Verarbeitg. Mk.

Frauen- Mäntel 1900 Enalische Mänte mit grobem 2900Stoffen mit imit Pelzkragen Mk. Rjarrekragen. gang auf Seide Mk.

Seiden-Kleicter Winter-Kostüme Wwoli- Kleider
Jaok. a. Seide, feinsto 975 in großer Auswahl 39
Wollstoffe ab Mk. b Mk.T S TTTCTnneneeeteeenn
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Känder Mäntel
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See

Ein Jahrbuch für Arbeiter

wollene Kragen undmit der Hand geriſſene Federn mit e welle R II Mk. Kinder in Stadt und Land.d geri Garnit ere e u e im ein änmitnrnn edelinde Lebensfreude vomDunenſchleiß 7,50, Herrſchafts
Daunenſchleiß (das Beſte) 8,765, gar.
reine Gänſedaunen 11,50. Alle rn
ſind dopp. gewaſch., ſtaub, geruch,
kalk u. ſeuchenfrei. Verſ. achn.,
nicht Gefall. nehme zurück. Von
5 Pfund an portofrei.
I. Graupe, Heutrobbin t9 (Oderdr.)

Gegründet 1841.

Kein Haushalt mehr

ohne Rhetasi Bestecke 77

ersten bis zum letzten Blatt.
r

andere M2endanaerneneendntenenesnn e

3 Die Kinder haben zelbst da-große Auswahl etzt u r nie eerreket Des Kin-
teihweise gefüitert ab M. haben in alles Parteipuds-

Verlangen Sie Preisliſte und Muſter

handlungen.

S
ſowie meinen unverbindlichen Ver v i umpen Sortreterbeſuch. mern m Nochpoplerre O. Vlptchstt 5 de n ane enBageldort, Lommerttr. s 2

100er Silberauflage und 50 Jahre
Garantie. Bequemſte Zahlungsweiſe

für jedermann. A. A.Alteisen, Metalle. Knochen ior
kauft laufend zu höohsten
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Sonnabend, den 4. Jannar, 20 Khr,
in der Neuen Schule in

Heutſche Volkslieder
Leitung: Otto Neubert (Merſeburg).
Eintrittspreis einſchließlich Garderobe 80Pfg.
Kaſſenöffnung 19 Uhr.
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ſowie bei Rheuma, Gicht, Jschias und
Trihererr haben ſich Togal Tabletten hervorragend
bewährt. Togal kann mit vollem Vertrauen genommen

en. Mehrere hundert Aerzte betonen neben vrompter
beſonders die Unſchädlichkeit des und
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anerkennend ü rege geäußert! Ein Verſuch über

Sie Jhren Arzt! In allen Apotheken Mk.0.46 Chin. T2,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.

leh räume

m v ttetellen wit m r15,50 17,50 21, 22,75 26,- W u 6,75 10,50 12.50
ervBetteteollen aus Risen c16,50 1850 23, 2650 B. u.

W L 31, N. 16J

o 24 N. 35.
Amt le genn 7 3 deillg M. 14, 16, 2l1.h u. Geder natten

Oberbett Mk. 15, 20,50
Vnterbett X. 1650 A. B.2 Kieasen je A. 4 6
pro Stand Mk. 37,50 49, 1

Inietts, farbeobt und federdiehbt
130 em breit von Mk. 2. 90 an

Reoform- Vnterbetten
von Mk. 6,50 an

Wundbehänge v. A. 4, 25 an
Wolldeeken von Mk. 6,00 an

bettwäsche
Leioht angestaubt, begonders preiswert

Große Bezüge, Kissenbezüge, Bettlaken,
Ueberiaken und Stickereikissen

alles abelhs t billig.
Beste Bettfedernreinigung täglich in Bewieb.

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
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Kcufficus
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Manufakturwaren
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Kauft nur
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Die

Arbeitsloſen-
Anterſtützung

Tabellen
zum Ableſen der Unterſtützungsbeträge uſw.

Preis 30 Pfg.
(Nach auswärts scgen Einſendung von 35 Pfennig

in Briefmarren)

Zu beziehen durch:

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27



Die neue Baupolizeiverordnung
Von Kreisbaumeiſter Oornis (Bitterfeld)

Schon lange hat in Preußen das Bedürfnis nachſnur 1,50 Meter Breite, bei Grundſtücken über 30einer einheitlichen Se der bau üichet Meter Tiefe mindeſtens 2,50 et Beſondere
Beſtimmungen s hatte ſich bei der Einfahrten ſind nicht mehr erforderlich. Aus
Handhabung der bisherigen Baupolizeivorſchriften nahmen ſind unzuläſſig.
h bemerkbar gemacht, daß in etwa 300

Preußens jeder in g 7. Die Bauweiſe.zahlreichen Einzelbeſtimmungen behandelt wurde. In einſtöckigen Häuſern kann das Dachgeſcho
Um dieſem Mißſtand abzuhelfen, hat der Staats ganz augebaut werden, wenn Spitzboden von 3kommiſſar für das Wohnungsweſen, an deſſen Eaadratſieter Grundfläche organen und Ab-

Stelle ſpäter dex Miniſter für Volkswohlfahrt ge ſſtellkammern anderweitig verfügbar ſind. Dertreten iſt, den Entwurf einer Einheitsbau 7 enthält wohl die wichtigſten Seſcemmungen der
ordnung herausgegeben. Dieſer Entwurf iſt im neuen Bauordnung. Er regelt die Ausnußbarkeit
Benehmen mit den beteiligten Jntereſſentenkreiſen der Grundſtücke und damit die ahl der Wohn
aufgeſtellt und ſodann den Regierungspräſidenten e Ulgemein fordert die Bauordnung die
als Muſter für die Neuregelung des Bauordnungs Aufſtellung von Bauſtufenplänen, die für die ein
weſens in ihren Bezirken zugegangen. Der Ent elnen Straßenzüge die Zahl der Wohngeſchoſſe
wurf will formell eine Einheitlichkeit der Bauord feſtlegen ſollen. Bauſtufenpläne bedürfen der vor
heiten in der Anordnung des Stoffes herigen Genehmigung des Regierungspräſidenten.
erreichen, um ein ſchnelleres Zurechtfinden in m übrigen fordert die neue Bau
remden Bauordnungen g ermöglichen. Materielllordnung die Durchführung der ein-
ellt der Entwurf das Bauordnungsweſen Preu igeſchoſſigen Bauweiſe. Drei-we teſund zweigeens auf neue Grundlagen. Er berückſichtigt die e ge ehlgnnet ſtäe nur in Städten als

geſchloneuen baupolizeilichen Vorſchriften, die in Ar ene Bauweiſe zuläſſig, ſoweit ein Bau-tikel 4 des Wohnungegeſetzes vom 28. März 1918zonenplan dies vo eht es zur Schließung von

enthalten ſind. Seine Vorſchriften ſind auf den Baulücken dies erforderlich wird. Für unſere
Kleinwohnungsbau eine der die Regel
der Wohnungsherſte
Anſchluß an dieſen Entwurf ſind faſt überall dieſgebaute eſchoſſe und
Bauordnungen erlaſſen worden. Mit der Ein geh u nen ſind.an Entwurfes in ganz Preußen wird ein ährend Lieh
uter hritt vorwärts zu einem einheitlichen zu zwei Drittel der Größe bebaut werden durftenaurecht in Preußen getan ſein. läßt jetzt die neue Bauordnung nur noch t

z er r ne gyſunden J war Zehntel der Geſamtgrundſtücksfläche zu.
sher vielfach durch die vorhandenen Bauordnun

gen gehindert worden. Umſangreige Orts z 8. Gebäudeabſtand.
erweiterungsgebiete waren ohne jeden Grund dem] Der ſeitli Bauwich beträgt wie bisher fün
Hochbau zugewieſen, uf tLande erlaubt war. Jn dem tatſächlichen ürf vorhandenen Brandmauern muß angebaut werden
nis war ein Anlaß zu ſolchen Beſtimmungen Die Errichtung von freiſtehenden Brandmauern
keinesfalls gegeben. Faſt überall waren auch in an Vorder- und Hintergebäuden iſt verboten. Hin

tergebäude müſſen von den Nachbargrenzen allr geß geſtattet. Die bisherigen bau ſeitig denſelben Bauwich innehalten, wie die Vor-
den Bauordnungen noch Hinterwohngebäude und

polzzeilichen
eine viel zu weitgehende Bebauung der Grund
ſtücke zu, ſowohl in die Tiefe als in die Höhe und) G 12. Grundmauern müſſen verbreiterte
trugen dadurch ſelbſt zu einer ungerechtfertigten Bankette erhalten.
Steigerung der Bodenpreiſe bei.

Mit der Bekanntgabe des Entwurfs zu der s 13. Aufgehende Wände.

eſtimmungen ließen ganz allgemein ſdergebäude.

Einheitsbauordnung hat der Herr Miniſter an Scheidewände, die verſchiedene nungengeordnet, daß bei Umarbeitung der alten Bau yoneinander trennen, müſſen minde S Sein

ordnungen ſtark 8 e Swiſh reine weitgehende Einſchränkung des Hoch- ſeiner halben Steinſtärke nur bis 420 Meterbaugebiets vorzunehmen und ein Verbot der Spannweite zuläſſig. Die Stärke der Wände füri n Eſchohhshen iſt beſonders feſtKellerwohnungen und der Hintergebände für die verſchiedenen S ö s
Wohnzwecke den Ortserweiterungsgebie gelegt. Für die Außenwände von Kleinhäufern

aus Stein oder Beton genügt für beide edurchzuführen ſei. genüg gende d
ichten. Wellerbauten müſſen

rifoliert werden.

tt r Merſe Aue Mauerſtärke beurg iſt nunmehr im Amts d jerungMerſeburg vom 23. November Se die unter Dachbal

neue Baupolizeiverordnung für die s 14. Brandmauern.
Städte und das platte Land des Re- Bei Doppel- und Reihenhäuſern dürfen Dach-gierungsbezirks Merſeburg mit Ausr i „llatten nicht ganz auf der Brandmauer aufliegen.nahme von Halle veröffentlicht wor Die 3 achenräume von 12 Zentimeter m

meter ſtarkem

in Widerſpruch n insbeſon von ein viertel Qu
dere der BaupolizeiverordnunSegierungeberieke Siegſebgey von 27. November auern muß der Nachbar ſein Einverſtä
1913, der Baupolizeiverordnung für das platte R ch
ember 1910, der Sonderpolizeiverordnungen für müſſen maſſiv vergeſte t werden. e

Kleinhäuſer vom 25. Juli 1918. g 15. Decken.

adratmeter Größe e dre

Die auf Grund der bisher gültigenſ) Decken- und Wandſchrägen in räumen
Bauordnungen bereits erteilten Bauſcheine müſſen mindeſtens 10 Zentimeter ſtarke ierung
verlieren die Gültigkeit nach Ablautſerhalten. Waſchküchen und Badeſtuben müſſen
von drei Monaten vom Tage der Veröffentlichung Se Fußboden Ausgenommen ſind

e

amilien- und Kleinhäuſe
en

inzwiſchen die Grundmauern gelegt ſind 37). meter hoch.
Während bisher für die Städte und das platte g 16. Dächer.

Dach
i Baupolizeiverordnung für den geſamten äuſern und dem Straßenbild anpaſſen.die neue Baupolize Je ber St a in be

erlaſſen worden. Die Intereſſen der Städte ſind ger vorzuſehen. Bei ſämtlichen rn ſind
usſteigeluken und Letiterhaken anzubringen.Die neue Bauordnung bringt viele Neue Dächer an der Straßenflucht erhalten Dachrinnen.

rungen gegenüber dem früheren Baurechl,
namentlich für das platte Land. In den z 17. Treppen.ſtehenden Ausführungen ſoll auf die wichtigſten Der ur Treppe und der Ausgang ins
Neuerungen gegenüber dem bisherigen BVaurecht re 1,40 Meter breit ſein. us-

türen erhalten mindeſtens 1,20 Meter Breite. Alle
Treppen müſſen unmittelbare Beleuchtung vonz 1. Reklameſchilder und Schaukäſten. en e hl

hingewieſen werden.

Der Baugenehmigung bedürfen u. a. frei
ſtehende Schilder und Reklametafeln von mehr als 20. Feuerſicherheit.

ein Quatradmeter Gr g. au t nd Kü nd WrWe R e S n emindeſten 40) 40äſten. Für kleinere Sch tne Der Verputz und der Anſtrich oder die auf Holzfußboden Bl von

usfugung der ude und Bauteile ſowie die timeter Größe anzubringen.Veränderungen aller von der Straße aus ſicht n etralhciga

breite, Fußwegbreite, Vorgartenbreite, Brunnen(Waſſerglas).und Du atten der Nachbargrundſtücke. Grund

ten ſind gelb zu umrändern. Die Zeich g 21. Waſſerverſorgung.
nung mu u tGrundriſſe von ſämmtlichen Geſchoſſen, Richorhanden ſein.

Verlauf der Treppen, l

Straße un offläche. ſtehende Gebäude läſſig.d Einfriedigungen, an die angebaut werden ſoll, zuläſſig
ſind auf fünf Meter Breite in der Anſichtszeich- g 22. Aborte.

tellen. Bei Anbauten ſind Grund Für jede Wohnung iſt ein Abort von 1 Meteriſſe t de ſender Gebäudes beizufügen Grundfläche vorzuſehen. Der Fegang um
Träger ſind in den Zeichnungen mit Profil- und darf nicht über die Grube gehen. Sickerg

Zugänge bei Grundſtücken bis 30 Meter Tiefe entfernt ſein.
z 24. Außenputz.

rg in
Die erhmal be iſt im Verlage von Friedrivs! Die Umfaſſungswände der Neubauten ſind8 a Mk. an es tage uns im in Mag aeheftet ſpäteſtens zwei Jahre nach Fertigſtellung zu ver

putzen oder ſauber auszufugen.als Rohbau ſtehen e ß

g 25. Einfriedigung.
Straßeneinfriedigungen dürfen nur ſo hoch hergeſtellt werden, daß der Einblick in die eeceeke

nicht behindert wird. Jn der Regel ſollen Ein
gen durchbrochen auf einem Sockel aus

geführt werden.

z 26. Räume zum dauernden Aufenthalt
von Menſchen.

muß ſo groß ſein, daß auf
uftraum mindeſtens ein Qua

ordlage einer

Sie dürfen nicht

Die Fenſterflä
je 30 Kubikmeter
dratmeter Fenſterfläche kommt.

in So ihren Zäfeg
ge ohnungen müſſen inſchloſſen werden können. J ſ

müſſen für jede
elaß von 8 Meter

Grundfläche

n Mehrfamilien
ein verſchließbares

rockenboden von 80
t und Waſchküche vornden ſein. Jn Mehrfamilienhäuſern müſſen die

ohnungen abgeſchloſſene Flure beſitzen.

ß 27. Dach und Kellerwohnung.
Bewohnte Dachgeſchoßräume mü

Dachfenſter erhalten.
Meter Höhe.

ter unter Gelände liegen.

z 36. Veränderungen von Grundſtücks

Werden durch

Quadratmeter

Landgemeinden kommt allgemein nur die ein und
ung bilden ſoll. Im engſten Bauweiſe in Ka wobei voll aus

anſardengeſchoſſe als aſchküchen e
Fußboden dürfener die einzelnen Grundſtücke bis höchſtens 1,50 Me

tanhe ha Wenn enuter Grundſtücke Verhältniſſe ge en,
f[den Vorſchriften der Bauordnun

ſo ſind die betreffenden Gebäude
umzugeſtalten oder zu beſeitigen.
rungen ſind der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

zuwiderlaufen,
er Gebäudeteile
Grenzverände-

r ſelbſt auf dem platten Meter, bei Kleinhäuſern nur noch 3,50 Meter. An

Auf dem Gebiete der Baupolizei bildet die
t der Baupolizeibehörden über die

uläſſige Benutzung und
ruwerke zwar eine Auf

deren Bedeutung nicht unterſchätzt werden
arf; weit wichtiger, praktiſcher und wirtſchaft

laufende Aufſi
ehörige Sicherheit, die
ie Jnſtandhaltung der

unzuläſſtge Vaunten überhaupt nicht auf
geführt werden.

e ter die Tätigkeit der Baupolizeibehörde
in der Prüfung der Baupläne und in der Ab-
re der in der Herſtellung begriffenen Baulich
eiten.

Zur Erteilung und Verſagung der Baugeneh-migung iſt die Brtspoli ribrehötre zuſtändig. Die
e en der Ortspolizeibehörde ſind r mit
dem Rechksmittel des 5 127 ff. LVG. anfechtbar.
Die rechtliche Bedeutung der Baugenehmigung er

ibt ſich aus ihrer Sie getattet den Bau in der beabſichtigten Weiſe autzu
ühren, ſie verleiht, im Gegenſatze zu den nach

aßgabe der Gewerbeordnung erteilten Geneb
migungen, dem Unternehmer kein neues Recht, gibt

ihm keine an ſich nicht d Erlaubnis,
ſchafft aber auch keine Verpflichtung zur Ausfüh
rung der genehmigten Anlage. Abweichungen vom
genehmigten Projekt bedürfen der vorherigen

n Genehmigung, d. h. der behördlichen
Erklärung, daß auch das abgeänderte Projekt dem
öffentlichen Rechte nicht zuwiderläuft. Jnsbeſon
dere bat die Baugenehmigung nur Gültigkeit
Errichtung des genehmigten Baues genau an der
aus den Bauvorlagen erſichtlichen Stelle. Jede
Verſchiebung des Baues an eine andere Stelle des
Grundſtücks macht den Bau zu einem vbllig
anderen, nicht genehmigten und folgeweiſe einer
beſonderen Genehmigung bedürfenden.

Alle Beſtimmungen der neuen Bauordnung
gelten als an ſoweit h i Ausnahme“ ausdrüdlich zugelaſſen Ueber letztere
hat die Ortspolizeibeh u entſcheiden. Von
den zwingenden Vorſchriften kann „Befreiun
erteilt werden, aber nur dann, wenn die Du
ne der Vo zu einer offenbar nicht be
abſichtigten Härte führen würde und wenn die Ab
weichung von den Vorſchriften mit den öffentlichen
Belangen vereinbar iſt. Zuſtändig für die Er-
teilung der „Befreiung“ iſt:

a) das Gebiet des flachen Landes in den
llen, in welchen die Befreiung ausdrücklich

als zuläſſig erklärt iſt, der Landrat, in allen
übrigen Fällen der Regierungspräſident.

d) für das Gebiet der Städte in den inwelchen die Befreiung ausdrücklich als zulögie
erklärt iſt die Ortspolizeibehörde, in
anderen Fällen der Regierungspräſident. (J

Die Einführung der neuen Bauordnung in die
Praxis wird ſich inſofern erleichtern, indem bereits
ſeit Jahren bei den Wohnungsbauten mit
Hauszinsſteuerhypotheken die neuen Vorſchriften

licher aber iſt doch die Fürſorge, daß

Erſatzland für Kleingärtner bei
Räumungen

Der preußiſche Miniſter für Volkswohl-
ehr richtigen Satz geprägt:
ie Sportplätze der

reußen hat es.

fahrt hat einmal den
„Die Kleingärten
und der Alten.“
dieſem Satz ſeines Wohlfahrts

en, ſondern tut auch
Beſſerung der Lage der
Runderlaß vom 8. November verfügt der preußiſche
Wohlfahrtsminiſter gegen gewiſſe Benachteiligungen
der Kleingärtner wie folgt:

nehmedaß e alckmär

vom 31. Juli 1919 nicht nur einen Schutz
junberechtigte Kündigung ihres Pachtlandes gen

ſondern auch einen
c

ch nicht bei
ters bewenden
was

leingärtner.

darauf hinzuweiſen,Dieſe Bauordnung trat am Tage der amtlichen ausgemauert werden. Jn Brandmauern ſind ein le Kleingartenordmmng
Veröffentüchung, alſo am 23. November 1929, in gemauerte a e

Meter Wandlänge in jedem Geſchoß ſtatthaft. Beie Städte des nd auf die Bereitſtellung vonfür Kleingartenzwecke

haben. ſich die Entfernung der Kleivon ihren bewirtſch
meiden, ſo iſt es Aufgabe
dafür zu ſorge

chäden außerde
age kommenden

ür dieſe Einbauten erklären. Geſimſe von
argrenzen bis zu ein Meter Entfernung

ten Lande n
er beteiligten

n, daß den Kleingärtnern vorher

geleiſtet wird. Die in
iedsgerichtsſtellen müſſen ihren

pruch von der Erfüllung dieſer Beſtimmung ab-
hängig machen.

Weihnachtsverkehr im Hafen.
nachswochen herrſchte in un

rotha reger Verkehr.
n den Wochen vom 14. bis 30. Dezember ver

ehrten zu Berg und wieder zu Tal: die Motor-
ſchiffe „Alſter“, „Nei
„Anna“; die Da„Stettin“ und zwei Kähne. Nur zu Be

mpfer „Schwerin“ und zwe
u Tal ein Kahn. Zwölf Schiffe führten
eben Maſſengut.

Decken und T

r. nungen inerhalten Geländer mindeſtens 86 Zenti

Auch in den Wei
n Halle-

„Gerty und
agdeburg“ und

i Kähne, nur

dürfen nicht aus Fenſtern
nach der Straße zu ausgeſtaubt werden.

Jn faſt allen Gemeinden ſind Polizeiverordnun
welche bei Strafe

r uſw. aus den
lichen Straßen zu ausgeklo

en ergangen,
enſtern nach öffent

oder ausgeſtaubt

n n Nolbaren Banten ſind genehmigungspflichtig. kg ange die e m 5 z au 7
ſ und ſelbſttäti n. ren ſiz 2. Vauanträge und Bauvorlagen. e men Perpuſtellen Deden von Heix

Jn die Lagepläne iſt einzutragen: Straßen räumen müſſen gasdichten Anſtrich erhalten

ferner enthalten: Bei drei oſßgen Häuſern muß Waſſerleitung
i runnen müſſen u ert wertun und Stärke der Kre Querſchnitte und den. Der Brunnenkranz muß 25 timeter über

lichte Raumhöhe, alle An Gelände liegen. Die Abdeckung ſoll übergreifende
ſichten der Außenflächen, Höhenlage des Baues Känder erhalten. Offene Schöpfbrunnen ſind un

n

iti ind nur nach Anhörung des Kreisarztes zuläſſig.Poſitjonsnunimer olnzutvagen. e e mindeſtens 2 Meter von der
z 6. Zugänglichkeit der Grundſtüche. Nachbärgrenze und 5 Meter von der Straßenflucht

rwaldes gelegen, begeht im Jahre 1990 ſein tauſendontabour, am Fuße des Weſte
jähriges Beſtehen.J

zur Anwendung gelangten.

werden. Auf Grund einer ſolchen Polizeiverord-
nung war Frau W. zur Rechenſchaft gezogen wor

e kg aus cher enſter an einer
öffen n Stra ausgeſtau au 72Obſchon Frau W. behauptete,
Decken aus dem Fenſter ausgeſchüttelt oder aus
eklopft, wurde ſie vom Amtsgericht zu einer Geldſtrafe verurteilt, weil erwieſen fei, daß ſie es

weſen ſei, die Decken aus dem Fenſter a
zw. ausgeſchüttelt habe. Sie daher

wegen Uebertretung der in Rede ſtehenden P
verSinry ſcheher t. h F W. durch Reviſton

ieſe Entſcheidung focht Frau W. dur tonbeim r an und behauptete, es
ei ihre Schweſter en, welche Decken aus dem
enſter ausgeſchüttelt oder 7 habe. Das
ammergericht wies aber die Reviſion der Ange

„klagten als unbegründet K und führte u. a. aus,
einwandfrei und ohne Rechtsirrtum ſei feſtgeſtellt
worden, daß die Angeklagte Decken aus dem r
ausgeſtaubt habe. Die in Rede ſtehende izei
verordnung ſei auch rechtsgültig, da ſie im Inter
eſſe von Leben und Geſundheit von Menſchen er-
gangen ſei.

Alkohol im FrauenKrankenſaal. Jm Stadt-
krankenhaus in der Beeſener Straße kam es wieder
u einem Zwiſchenfall. Angetrunkene weiblicheFnſa en fingen an, die Einrichtung e demolieren

und bedrohten die Pflegerinnen, die ſchließlich das
uneberfallkommando alarmierten. Mit Hilfe
der Beamten gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen.
Man nimmt an, daß der Alkohol am Silveſterabend
von Angehörigen der Kranken eingeſchmuggelt
worden iſt.

Der Kochkurſus der Arbeiter-Wohlfahrt nimmt
am Dienstag, dem 7. Januar, abends 7 Uhr,
ſeinen Unterricht wieder deſ und zwar in der
Küche der Katholiſchen Volksſchule, Olegriusſtraße

Walhallatheater. Am Sonnabend und Son adendso Uhr, findet je eine Vorſtellung der gehann Sirau oberetr

Wiener Blut“ ſtatt. Sonntag nachmittag 4 Uhr ein
malige Wiederholung des Kindermärchens: „Schneewitt
chen und die ſieben Zwerge“ mit dem Schweitzer
Kinderballett. (Siche Anzeige.)

lener: Ernſt Lesps. Berantwortlich für itikd E. Loops. Für Halle: J. e F. e
ür Gewerkſchaftliches: J. V.: A. Wielepp. z nz.wegung: S

W gre üre eil: une. eehgLaheſche eraerei-Geſenf mbH., Halle, Or. Märkerſtr. 6ff.



SereinsKolender
W dere e

Halle
r r r Dienstag,J. a r. m Gewertſdaſto
53 Sarnantentun

Gruppe Nord), Sonnabendn Freunde mit
n ne Weſſenten ſind willkkommen.

ir lernen neue Liederpr. ltung der dung
eier am 15. Januar. Allee re erſcheinen pünktlich

hr. Es ſind wichtige Arbeitendern mir ä, w
ammlun Pflichtjeden Mrta d dieſer

erſammlung teilzunehmen.

Aus dem Bezirk
du der am Freitag,
dem 3. Januar 19,30abends s Uhr, im Lokal Reumann

tindendenGeneraiverſammiung
Ferd n hiermit alle Genoſſinnen u.

enoſſen eingeladen.
Sonntag, den 3. Jan.vorm. 9.30 Uhr, beiSe ehe 1. Gefts u. Ka r ä 2. Kommu-

nales. 3. Vorſtandswahl. 4. Ver

h n renn und vollzählig zuſcheinen. Voltebiatt Leſer und
unde

er unſ Blich eingelaven. eweonng An
Sonnabend. den 4.verſonngtuän h Ja e

agesortiag. Alles erſcheinen. nung wich
Dölan. Die am 5. Januar angeſ

Hauptverſammlung ſinerſt am 18. Januar ſtatt. s ſt u

Ortsgruppe Halle.
Jn den nächſten Abteilungs

ſammlungen iſt zu den i. der
ſammlung vom 7. Februar zu erP e Vorſtandswahl. Stelluno

zu nehmen. Zur Vorbereitung einer

n ehe been hierüber die Kameraden Ab-
nasſübrer in der erweiterten

orſtandeſitzung am Freitag. dem
Januar, 20 Uhr, bei
eweg 15.

uſtack.

ſchuß. MoG. Januar. 20 Ühr, Sitzung u 34
mtl iche S talied et er müſſen
Kaſſenſtelle zur
t werden.

e tdzugeb e

ung vor-Die nterteigerer
n, die Bücher einzuAbteilungs »Kaſſterern

Sonnabd.,

fohe preſse

c a. Taqus 20 u ver rS. Schallplatten i zende Reuſahrs Sieg
toten Augen gehe Stra erbiiche

m Oper e Meiſter
r B. 7 T in der großen a ſetzung16 je Uhr Pianohaus des Wiener

c. mnande 33 Sewöhnliche Preiſe ad 70Vig
Diehimmeisreise Be Sonntag nachm. 4 Uhr
eidnachts Noch einmaln a Sohlleder- ten zweroeS Aussch tt m. dem20--23 Uhr m ar u u. Alt kleine Preiſe
An gen igl mpfiehlt billigſt W. bis 1,25 Mk.

e hen arärchenſpiel v.e Wanner. Hallorenring 7. Kleine Anzeigen haben großen

4

T
afkß

I

Das gefilmte Rendezvous
auf der Rabeninſel

C
Emil Kaimert

c
nene bis 4 Uhr

Spielplan
Tägl. Beginn:
ſ6 und 20 Vir!

Sonnabend
Ende 4 Vhr

Billige gute

Pianos
Weltmarken
Größte Aoswabl
Kleine Anzahle.

Kleine Raten
Mietverrechnung

Pinnohaus

am Riebeckplat-

Trabert10 e im urd Bat
h di r cheine er u. Uinichite. 5

INVENTUR
AV5VER
O ABEND
a

Namen-u. kinder-hüte gestrichte Sport
e

e gehene,
etall-Bettstellen

Erstaunſiche Preisermäss

ehto e 0

ch bin als Rechtsanwalt bei dem
Amtsgericht und dem Landgericht in
alle a. S. zugelassen worden.

Marxrtin Dausch
Kechtsanwalt

7 kaben uns zur gemeinschaft-

lichen Ausdbung der Rechtsanwalt-
praxis verbunden.
Ansere Südrordume haben wir ab
4. Januar 7950 von Martinstr. 25
nach Leipziger Str. 96 (MKaus
Hebr. Oehlschläger neb. der Alrichs-
Rirche) verlegt.

Dr. Rurt Dausch
Rechtsanwalt und. Notar

Martin Dausch
Nechtsanwalt
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Zaheg. 1930. Kr. 2

Das Wirtſchaftsjahr 1929
Der Rhythmus des Wirtſchaftsleben be

ſtimmt das Lebensſchickſal von Millionen Pro
ariern, denen jedoch in der kapitaliſtiſchen
irtſchaft Einfluß auf die Geſtaltung der

der er t iſt. Wenn manden Kampf um die eherrſhung der Kräfte,
die heute das Schickſal des Arbeiters beſtimmt,
mit Erfolg führen will, ſo gilt es, ihr Wirken
im einzelnen zu erkennen.

Die Grundform des Proletarierlebens un
ſerer Zeit iſt durch das kapitaliſtiſche
Syſtem beſtimmt. Jm Rahmen dieſer
Grundform gibt es aber viele Schwankungen,gibt es die Perioden des Aufſtiegs,
der vollen Einſchaltung der Arbeitskräfte in die
Wirtſchaft, und die Perioden des Nie-
dergangs, der Freifetzung von Millionen
Arbeitswilliger und arbeitsfähiger Menſchen,
der Bedrohung jedes Proletarierſchickſals durch
die Geißel der Arbeitsloſigkeit. Der Kampf

gen den Druck der periodiſch wiederkehren-
den kapitoliſtiſchen Kriſen auf das Leben der
breiten Maſſen des Volkes iſt deshalb aufs
engſte mit dem Kampf um die Neugeſtal-
tung des Wirtſchaftsſyſtems ver-
flochten. Wenn wir den Abſchnitt eines Jah
res im Wirtſchaftsablauf würdigen wollen, ſo
handelt es ſich immer darum, die Beſonderheit
der Schwankungen, die Konjunkturmomente
innerhalb der herrſchenden Geſamtſtruktur der
Wirtſchaft zu kennzeichnen, um aus dieſer Er
kenntnis Folgerungen für die nächſten Schritte
im politiſchen Kampf um die Wirtſchaftsgeſtal-
tung ableiten zu können.

Auch für dieſen begrenzten Zweck eines
Rückblicks an der Jahreswende kann es nicht
genügen, die hinter uns liegende Periode in
irgendein Schema des „normalen“ Ablaufs der
Konjunktur an Hand von Statiſtiken einzuord
nen. Für Deutſchland können wir feſtſtellen,
daß das Jahr 1929 im Zeichen eines bereits
im Vorjahr begonnenen Abſtiegs der wirt-
ſchaftlichen Aktivität anfing, daß ſich der Ab

ieg fortſetzte, daß ſich, wie man ſo ſagt, die
preſſion ſchärfer ausprägte, ohne den Cha

rakter des Sturzes, den Charakter der typiſchen
Wirtſchaftskriſe anzunehmen. Der außer
ordentlich hohe Stand der Arbeitsloſig-

keit die Zunahme der Konkurſe und die
Verfſchlechterung' der Kreditſicher-
heit ſind entſcheidende Merkmale der Depreſ-

ſion. Die trotzdem auf verhältnismäßig hohem
Stand behaupteten Produktions- und Umſatz
mengen und die geringfügigen Preisſchwan-
kungen ſind Merkmale der Widerſtandskraft
der Wirtſchaft, die es trotz aller ſchweren Be
drängniſſe nicht gerechtfertigt erſcheinenzurzeit von einer Wirlſchaftskriſe u ſprechen.

n dieſem Zuſammenhang iſt Feſt uſtellen,

daß die r des guſtroms
an Auslandskapital in die, wie der
hohe Zinsfuß beweiſt, noch immer anlagehung-
rige deutſche Wirtſchaft die Haupturſache der
Depreſſionsverſchärfung war. Dieſe ging
rung hat zum Teil politiſche Gründe. Es
braucht nur an die Pariſer Reparationsver-
handlungen mit ihren Begleiterſcheinungen
und an die unentwegte Feindſchaft des Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht gegen Auslands-
anleihen erinnert zu werden. r
wirkten ökonomiſche Gründe mit. Dar-
unter fällt die Verknappung der internatio-
nalen Kapitalsmärkte in den erſten Monaten
des Jahres 1929, die im weſentlichen durch die
amerikaniſche Hauſſe der Effektenſpekulation
bedingt war. Auf der anderen Seite iſt da

en feſtzuſtellen, daß die verhältnismäßighehe Widerſtandsfähigkeit der deutſchen Kon

junktur der
Stütze des Binnenmarktes durch die Erhal
tung der Maſſenverbrauchs Kraft auf
Grund der gewerkſchaftlichen Lohnpolitik

zu danken iſt; ſie verſtand auch in der Depreſ
ſion rückgängige Lohnſätze, wenn auch nicht imgleichen aße rückgängige Arbeitseinkommen,

u verhindern. Wir können auch feſtſtellen,
unbeſchadet des Geſchreis um Lohnhöhe

u Steuerlaſten der deutſche Jepe iſcy
warenexport im vergangenen Jahre ſich
ut entwickelt und zur Ausnutzung derProduktionsmöglichteiten beigetragen hat.

Dieſe Feſtſtellungen zeigen ungefähr, wo
das Jahr 1929 im Konjunkturbild einzuordnen
iſt. Die ungünſtige Entwicklung darf nicht
überſehen werden; aber man darf auch die
Lichtblicke und Lichtpunkte nicht unbeachtet laſ
ſen. Die Objektivität in der Betrachtung muß
uns davor bewahren, die beſtehende Depreſſion
zu verkleinern und die Jlluſion zu erwecken,
als wäre ſie ohne weiteres, ſozuſagen mit der
Umſchaltung eines Hebels, zu beſeitigen. Die
objektive Feſtſtellung, wie wir ſie verſucht
R en, gibt uns auf der anderen Seite die

öglichkeit,
unverantwortlichen Schwarzfärbern ent

gegenzutreten,
die aus Gründen der ſozialpolitiſchen und

rung nach Verkürzung der Arbeitszeit beinahe als

man erfreulicherweiſe auch feſtſtellen, daß die Ar
beiterſchaft in der Arbeitszeitfrage in den letzten
Jahren wenn auch nur Schritt für Schritt die
Verhältniſſe gebeſſert hat. So ſagen die
Gewerbeaufſichtsberichte für das Jahr 1928:. Mit
beſonderem Erfolg ſind die Gewerkſchaften bemüht
geweſen, Herabſetzung der Arbeitszeit zu erreichen.

ADG!B., der 1928 eine wöchentliche Arbeitszeitver

Jn den Betrieben und Gewerben, die noch nicht
lange zur Tarifgemeinſchaft übergegangen ſind, läßt
die Beachtung der tariflichen Arbeitszeitbeſtimmun-

Fünſtes Blatt Freitag, den 3. Jannar

des Niedergangs verzeichnen, aus dem konjunk-
turellen Rückgang wieder einmal eine Zuſam-
menbruchstheorie der deutſchen Wirtſchaft ab
leiten und die ſo die Kräfte des Wiederaufſtiegs
z Schaden der Geſamtwirtſchaft in ihrer

ntfaltung hemmen.
Das oben in knappen Strichen ſtizzierte

Bild bedarf aber, um die Wirtſchaftswirklich
keit von 1929 farbig zu ſpiegeln, der Ergän-
zung durch Hinweiſe auf wichtigſte Vorgänge,
die ſich in der deutſchen Wirtſchaft, deren welt
wirtſchaftliche Verbundenheit dabei mannigfach
zutage tritt, im abgelaufenen Jahre abgeſpielt
haben. Jedes Vierteljahr hat etwas beſon-
deres, gewiſſermaßen ſeinen Markſtein gehabt.
Das erſte Quartal ſtand im Zeichen des unge
wöhnlich ſcharfen und langandauernden
tes. Die Witterungsungunſt bedeutete Ver-chärfung der ren bedingten Arbeits-
loſigkeit, Stockung von Produktionen, die in
normalen Zeiten kaum vom Winter berührt
werden uſw. Jede verſchärfte Arbeitsloſigkeit
wirkt aber, trotz Arbeitsloſenverſicherung,
durch Ausfall an Kaufkraft wieder konjunktur-
verſchlechternd auf Gewerbe weiter, die un-
mittelbar nicht von der Witterung betroffen
werden. Die Aufwärtsbewegung im zweiten
Vierteljahr 1929 war dann auch zum Teil die
Folge geſtauter Arbeit aus der Froſtperiode,
die aber den Ausfall dieſer Periode nicht aus
r vermochte. Das zweite Vierteljahr
1 beſcherte uns auch inmitten einer begin
nenden Erholung jene kurzdauernde, aber lang
nachwirkende Vertrauenskriſe, die ſich an

das politiſche Zwiſchenſpiel des Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht in Paris

Reichsbetriebsrätekonferenz des DMV.
Der Deutſche Metallarbeiterverband hielt dieſer

Tage in Stuttgart eine Konferenz des Reichs
beirats der Betriebsräte und Konzernvertreter in der
Metallinduſtrie ab. Ueber die Betriebsräte-
wahlen des Frühjahrs 1930 ſprach Bührig,
Betriebsratsſekretär des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes. Er nannte die bevorſtehenden Betriebs-
rätewahlen Schickſals wahlen für die
Arbeite r. Stahlhelm, Gelbe und Werksgemein-
ſchaften arbeiteten zuſammen, um den
werkſchaften bei den Wahlen Abbruch zu tun.
gemeinſten Mittel würden angewandt, aber auch
dieſe ſeien der KPD. noch nicht gemein genug. Die
Kommuniſten träfen umfaſſende Vorbereitungen, um
bei den Betriebsrätewahlen mit Hilfe von Sonder-
liſten für Unorganiſierte und andere Gewerkſchafts
einde in u Jahre einen Erfolg zu erzielen.

s Treiben der Reaktion von rechts und links habe
die Arbeiterbewegung bereits ſchwer geſchädigt. Es
wird daher Zeit, daß die Arbeitermaſſen ſyſtematiſch
Dre das Treiben der Kommuniſten aufgeklärt
werden.

In der zur Frage der Betriebsratswah-
len angenommenen Entſchließung erklärt der
Reichsbeirat: Die Kommuniſtiſche Partei will bei
den Betriebsrätewahlen 1930 ihr arbeiterſchädliches
Treiben durch Aufſtellung beſonderer, gegen die Ge
werkſchaften gerichteter h fortſetzen.
Wer dieſe Sonderliſten unterſtützt, kann nach den
Verbandstagsbeſchlüſſen nicht Mitglied des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes ſein. Der Reichsbeirat der
Betriebsräte erwartet von der Metallarbeiterſchaft,
daß ſie geſchloſſen die Liſten der freien
Gewerkſchaften unterſtützt und den kom
muniſtiſchen Kandidaten eine Niederlage, noch ver
nichtender als die des Vorjahres, bereitet.

Ueber die deutſche Handelspolitik ſprach

Die Arbeitszeit in den
Jm Zeitalter des chroniſchen Arbeitsloſenelends

und der enormen Steigerung der Produktionsmög-
lichkeiten durch verſchärftes Arbeitstempo, Techni-
ſierung und Rationaliſierung erſcheint die Forde-

Selbſtverſtändlichkeit. Die Fünftagewoche iſt heute
keine Utopie mehr, und bei genauerem Zuſehen kann

Dieſe amtliche Feſtſtellung deckt ſich auch mit der des

kürzung von 2 172 289 Stunden für rund 5 Mil-
lionen gewerbliche Arbeitnehmer meldete.

Die Regelung der Arbeitszeit in Tarifverträgen
iſt ſehr weit fortgeſchritten.

gen natürlich noch zu wünſchen übrig. Jmmerhin
iſt jedoch feſtzuſtellen, daß die Neuabſchlüſſe

räte und Betriebsobleute haben im allgemeinen gute
Dienſte geleiſtet. Am fruchtbarſten war ihre Mit
arbeit in der Arbeitszeitfrage dort, wo ſie ihr Amt
bereits mehrere Jahr hindurch ausübten. Die Be
triebsvertretungen in größeren Anlagen haben ſich
vielfach beſonders energiſch dafür eingeſetzt, daß
Ueberſtunden der Jnſtandſetzungsarbeiter durch

knüpfte. Durch die Geſte kolonialpolitiſcher Vergebung von Einrichtungsaufträgen an ſelbſtän-
und oſtpolitiſcher Forderungen, die dem ſach dige Handwerker oder durch Einſtellung
lichen Erfolg der Verhandlungen im Young- weiterer Arbeitskräfte vermindert
Komitee nicht nutzen konnten, die aber eine wurden. Jmmer mehr wird die Verantwortung für
Zeitlang der Welt die Gefahr eines Abbruchs die Arbeitszeitregelung den Betriebsräten auferlegt,
der Konferenz erſcheinen ließen, erlebten wir Sarg ſagen Mag ger der u
den Abzug gewiſſer kurzfriſtigerſſtimmung der Betriebsräte abhängig gemacht. Dort,
Auslandsguthaben aus Deutſchland. wo die Betriebsräte nicht zu Rande kamen, haben
Seine Wirkungen wurden durch die deutſch eſſie ſich bei ihren Organiſationen Rat geholt. Die
Kapitalsflucht verſtärkt. Die Bewegung Klagen der Betriebsräte, daß ſie bei Abänderung
insgeſamt entſprang einer ſachlich unberechtig- der in der Arbeitsordnung vorgeſehenen Termineten aber ſchllehlich in einem Land, das erſt für Arbeitsbeginn und Arbeitsſciuß nicht gehort
vor ſechs Jahren das Elend der Inflationſerden, find leider noch lange nicht verſtummt. Die
durchlebt hat, pſychologiſch begreiflichen Wah Klagen richten ſich auffallend ſtark gegen Werk-
rungsangſt. Die Folge dieſer Welle der Un meiſter und Abteilungsleiter, die oft eigenmächtig
ruhe war der Abzug von Gold und Deviſen Aenderungen träfen. Jntereſſant iſt die Beobach
aus der Reichsbank. Die Abwehr der Reichs tung der Gewerbeaufſichtsorgane, daß die Arbeit
bank ging über die Diskonterhöhung hinaus geber ihren Widerſtand gegen das Betriebsrats-
und bediente ſich der Kreditreſtriktion. weſen vielfach dort aufzugeben pflegen, wo die
Dieſe Maßnahme der Zentralnotenbank mußte Leiſtung von Mehrarbeit nur mit Zuſtimmung der
ſich über die Privatbanken fortwirken. Ein- geſeslichen Betriebsvertretungen Juläſſig iſt. Man
ſchränkung der Kredite (das iſt aber vom ht. in dem Augenblich wo die Betriebsräte durch
Standpunkt der Währung geſehen nichts an ie Tarifverträge in einer Frage, in der ſie wirk
deres als Deflation) bedeutet aber Hem- ſam eingwiſen können Macht erhalten, werden ſie

mung der wirtſchaftlichen Ausdehnung und 77 J r e e nVerſchlechterung des Beſchäftigungsgrades. vo le uDie unmittelbare Unruhe wurde bald über wahun ter ter e ereet ee e
wunden, als unter der Einwirkung der Reichs wach nng er Axver zit wird oft wert 9wrt

unklare Beſtimmungen mancher Tarifverregierung die theatraliſche Darbietung des r zd v chacht beendet und der Joung nen allem bei der Feſtlegung der zuläſſigen
Plan in Paris angenommen wurde. Aber die Von dieſem im allgemeinen erfreulichen Fort

8 d n ortmittelbaren Schäden dieſes kleinen Probeſpiels ſchritt der Acbeitsgeitverlürzung in den Leere

in Paris für eine, von manchen Unverant Betrieben ſtechen ſehr grell ab die Mißſtände in

freien t

wortlichen geradezu herbeigewünſchte Transfer einem anderen Kapitel des Arbeitszeitproblems: in

kriſe haben leider fortgewirkt. der Ladenſchlußpraxis. Offene Verkaufs-
ſtellen ſollen nach den geltenden Vorſchriften in der
Zeit von 7 Uhr abends bis 7 morgens für den ge
ſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein. Die Gewerbe
aufſichtsberichte für das Jahr 1928 haben jedoch
feſtgeſtellt, daß die Vorſchriften nicht ein
gehalten werden. Zu leiden haben darunter vor
allem die Angeſtellten und Lehrlinge. Nach dem
Geſchäftsſchluß ſind überall noch Aufräu-
mungs arbeiten zu erledigen. Um ſo not
wendiger iſt der Ladenſchluß zum feſtgeſetzten Zeit

regierung auf, den baldigen e der noch aus punkt. Jn ländlichen Bezirken und in kleineren
ſtehenden Handelsverträge, insbeſondere des Ver Städten wird es mit dem Ladenſchluß oft recht

i rbeizuf ſowie mit wenig genau genommen. Viele Geſchäftsleute ſind
druck in Genf weiterzuwirken für raſche He rſentrüſtet, wenn man von ihnen verlangt, ſich an die

un ung eines Zollfriedens alsſgeſetzlichen Beſtimmungen zu halten, die bereits
inleitung eines allgemeinen Zollabbaus. Dieſe Be zehn Jahre beſtehen. Jeder glaubt, im letztſtrebungen müßten unterſtützt werden durch das enblick in G 5 es r

Zuſammenwirken der deutſchen freigewerkſchaftlichen ſt s noch ein paar Groſchen ergattern zu
organiſierten Arbeiter und Angeſtelltenſchaft mit der r Einer wartet auf den anderen mit dem
internationalen Gewerkſchaftsorganiſation und ihren Ladenſchluß. Die Polizeibehörden drücken beide

Augen zu, und das Publikum verläßt ſich darauf,

Reichstagsabgeordnete Toni Sender. Sie wandte
ſich energiſch gegen den Glauben an die Nützlich-
keit von Jnduſtriezöllen, der ſogar in die Kreiſe der
Arbeiter eingedrungen ſei.Der Reichsbeirect fordert in ſeiner Entſchlie

ßung zur Handelspolitik die Reichs

trages mit Polen,

Landesſektionen, damit dem theoretiſchen Ge-
löbnis in Genf auch die praktiſche Tat'daß die Läden ja doch nicht genau um 7 Uhr ge-
in den e ne Ländern folge. Neben dem Abbau ſchloſſen werden.
der Zölle ſeien Aus gleichung der Arbeits Jn den Gemeinden und Stadtparlamenten müſ
bedingungen der induſtriellen Länder Europasſſen deshalb die ſozialdemokratiſchen Vertreter auch
an die zurzeit vorhandenen beſten Arbeitsverhält-niſſe und deren Ausbau zur Stärkung der Kaufkraft re Beachtung der Ladenſchluß-
der Maſſen zu fordern.
Roſam vom Bund der techniſchen Angeſtellten Die ſozialdemokratiſch denkende Bevölkerung

ließ in ſeinem Vortrag über die Veränderung und die gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter
De an r vielen ſchaft müſſen mit gutem Beiſpiel vorangehenSyſteme zur Hebung der Arbeitsleiſtung, vom und ihre Beſorgungen ſo rechtzeitig vTaylorismus bis zum BedauxSyſtem, Revue r tig rn wenpaſſieren Die Maſchine habe wohl die körperliche daß die Ladenbeſitzer keine Auskede haben. Natür
Kraftbeanſpruchung vermindert, dafür aber den lich müſſen auch die Arbeiter und Angeſtellten recht
Verſchleiß von Nervenkraft gefteigert. zeitig aus den Betrieben und Büros herauskommen,
Die Arbeitsermüdung z ſtärker und gefährlicher damit ſie ihre Beſorgungen nicht in letzter Sekunde
geworden. Nur der planmäßige Kampf der Ge Zu erledigen brauchen. Einem Jnduſtrieland wie
werkſchaften um mehr Ruhezeit, um beſſere Bezah Deutſchland ſtehen die üblen Gewohnheiten des La
lung und beſſeren Arbeiterſchutz im allgemeinen denſchlußſchlendrians ſchlecht zu Geſicht,

Ein Fortſchritt
könne die Schäden der neuzeitlichen Produktions
technik mildern. Kündigung der Arbeitsordnung im Ruhrberg-

bau. Die Bergarbeiterverbände n die Normal
arbeitsordnung für den Ruhrbergbau zum 31. März

kündigt. Infolge der neuen arbeitsrechtlichen Ge
etze ſind manche Beſtimmungen überholt.

Die Vulkanwerft, die vor längerer
Zeit von der Bremer Deſchimag übernommen wurde,
iſt am 31. Dezember ſtill gelegt worden. Schon
Anfang war von der Belegſchaft der
größere Teil rund 3200 Arbeiter entlaſſen
worden; der Reſt, etwa 1800 Mann, wurde am

brachten. Mit dem Abſtieg der Konjunktur gingen 31. Dezember entlaſſen. Davon ſtellten die Ham-
naturgemäß auch die Ueberſtunden ſtark zu burger HowalbdtWerke, die einen Teil des Betriebes
rück. Zur Einſchränkung der Ueberarbeit hat aber der Vulkanwerft übernommen haben, 400 Arbeiter
auch die Verpflichtung zur Zahlung eines Mehr- und 55 Angeſtellte ein.
arbeitszuſchlages gemäß S 6a der Arbeitszeitverordnung beigetragen. Jedenfalls hat ſich, wie die Ge Berliner Produktenpreiſe

gewerblichen Betrieben
faſt ſtets Veränderungen zugunſten der Ar

beitnehmer

ſſeuerpolitiſchen Agitation nur Erſcheinungen von Tarifverträgen

werbeaufſichtsberichte betonen, die Durchführung der 31. 12Arbeitszeitvorſchriften gebeſſert. Jn r weltaus 4 mä hie e
meiſten Betrieben hat 1928 die durchſchnittliche Wo Bratgerne e l

chenarbeitszeit 48 Stunden betragen. Gerſte, li65. 165. 175,00
Auch auf dem Lande und in den Klein a r 150, I 00 I08,00ſt äd ten haben ſich die Verhältniſſe gebeſſert. See b. 29,75-535,20 29.50 45.25

Der Gedanke tariflicher Arbeitszeitgeſtaltung hat Roggenmeb! 3.50 26.90 232 6190
nämlich auch in Je Handwerkerkreiſen, vor allem De u G e wer o 3
bei den Bäcker-, Fleiſcher- und Schmiedeinnungen, gern 9Eingang gefunden. Daß trotzdem in den Kleinbe- d h
trieben noch viel Aufklärung über die Arbeitszeit en 21.00 22.00 1.00-- 22,00vorſchriften notwendig iſt, verſteht ſich natürlich von gen ken 18,50 20,00 18,50 20,00

u Auch I ging es bei der Durchführung der Veen ohnen 23,(0-26,0 3, 0-26,00
rbeitszeitvorſchriften in den Klein- und Hand en vie 7werksbetrieben nicht ohne Strafen ab. LeBiner, r i
Die Mitarbeit der Betriebsvertretungen bei der r h

Arbeitszeitfeſtſetzung Leintuchen 580- 24. 0 4380 0
iſt, wie man mit Befriedigung aus den Berichten c d u h
entnehmen kann, recht rege geweſen. Betriebs r 14,20 15,10 140-45, 0



di

acht Jahre alt iſt und lange vor „Goldrauſch“ ge

(Ufa-Theater, Alte Promenade.)Film Amerika hat manchen Prominenten aus Das Programm wird mit einem kleinen Ton
ſandt, um die Welt das Lachen zu lehren Daſtiym einxeleitet, der die gweite ungariſche odiet die etwas primitivpolternde Schlackloſigkeit e Liſzt mit dem Ufa bringt. t
arald Sloyds, des routinierten und iſt dieſer Film ganz an r.
miſſigen Spaßmachers, der auf die feinerenpanten gern verzichtet, wenn er durch Tempo und

Witz wirken kann. ßmeritahumor aus der Trambahn virtuos, ar erte
leicht und etwas billig Der Wirbel des Klaſſe Fülns, bringt er uns
clowns, mit optiſchen Jngredenzen un Ton

iches Stück näher. Jn dieſem Film hören wir erſt
malig vigt

des Films. Der Mann der ſöum

7

Der „Melodiedes Herzens“iſt ein Tonfi

tDann öfferierten die Amerikaner B uſer e ga h
ton, den Mann mit den melancholiſchen r
und der mere Verträumtheit in den Glie

Der Philoſdern.

amerikaniſchen, darauf

rer S Szenen e mr Handlung nur mu illuin Helddie des dekens das Leben r

S Buntheit im Ton und Bildh Wir erleben die Fahrt im Eiſenbahnzuge, den Tru
l bel auf dem Budapeſter Bahnhof und in den Stra-

S

n nun auch ma Geräuſche noch nicht
völlig natürlich wiedergegeben werden was meiſt

an der r itr& liegt der hierg te zum Volltonfilm iſt gut undehutgt zu beſten Erwartungen.

Auch der Film ſelbſt kann gefallen. Die Handlu
iſt aus dem Volksleben entnommen und wickelt
lott ab. Der Würdigung dieſes Filmes, wie ſie in

i eitſchig erſcheintder Re e uns Schwarz, der
Geſchick in künſtleriſcher Bildwirkung

z e e are e e a Nuelang das Sentimentale des tragiſ
kleinen nnamertaniſchen Geſten. r her Weiſe gemildert und es erträglich ge
Gegenſatz zum BabebytTyp, der urchſchnimer w. u ſchließlich Charl iel Wir dürfen den Technikern wie Künſtlern dieſes
Chaplin, dies Genie des ſogaleantlaseriſchen Films ein Geſamtlos ſpenden. Namentlich
Gelächters, der aus Polen in das Land des
Dollars kam.

Wie unendlich tiefer greift dieſer Humor, gemixt
aus Jntellekt, Menſchlichkeit und künſtleriſcher
Energie als die polternde ung des Herrn
oyd mit der amüſantnaiven Hornbrille.

Jm „Univerſum“ in Berlin gab es jetzt diedeutſche Uraufführung von The Pilgrim“
(„Der Pilger“), einen ChaplinFilm, der nun ſchon

dreht wurde. Noch etwas locker in der Kompoſition,
aber doch welche Fülle, welch' ſarkaſtiſch leben
diger Witz, welche Funken genialer Heiterkeit

Charlie Chaplin, diesmal ein aus dem Zucht
haus entwichener n hat auf der Flucht
die Garderobe eines Geiſtlichen erwiſcht und wird
von der Pilgerſekte verhängnisvollerweiſe für den
neu engagierten Pfarrer gehalten. Sie ſchleppen
ihn in ihr Bethaus, wo der arme Chaplin ſich leider
abſolut nicht zu benehmen weiß. Wie leicht iſt
das alles gemacht, wie einfach und wie erſchütternd
komiſch. Höhepunkt dieſes tragikomiſchen Gottes
dienſtes iſt die Predigt des g en Pfarrers
Wir der ſich im ſeiner Verzweiflung das aktuelle Thema von David und
hat, Die Hörer ſind ſtarr und das Publikum und Dita Parlo, die in Wort und Spiel aus
wälgzt ſich vor Lachen. Wie alles endet ſo endet gezeichnet ſind. Mit dieſem erſten großen deutſchen
auch Chaplins Gaſtſpiel als Geiſtlicher. onfilm werden die Amerikaner was Technik

Er wird erkannt und ſoll ins Gefängnis ab wie r anbetrifft, von „The ſinging fool“ (der
geführt werden. Aber der Polizeimann, eine mit Al Jonſon ſteht und fällt) abgeſehen bede läßt ihn gernhrt laufen und ſtimmt übertroffen.

efördert den Sträfling mit einem gutgemeinten
r in d u das deißt auf meritantſhes Dich hab ich gellcht.

et. Am uß ſieht man den geplagten Chaplin, von einer wilden Zree auf mexikaniſchem C. T.Lichtſpiele.

Dita Parlo.
liath ausgeſucht auch den beiden Hauptdarſtellern Willy Fritſch

Gebiet aufgeſtört, mit einem Bein auf amerikani-- Beide C. T.- Lichtſpiele in Halle kamen
ham Gebiet geſtern ebenfalls mit einem deutſchen lmſchem, anderen auf mexikaniſchem Gebiet g. Bee e r u

einer zweifelhaften Freiheit entgegenwatſcheln.Ein Film, der e ihn de deren vergeſſen
macht.

laufbahn und wurde Schülerin Max Reinad Christians in Halle. r Liedtke entdeckte ſie dann von
Mady Chriſtians! Iſt zu dieſem Namen neuem für den Film. Mit ihm zuſammen ſpielte

denn überhaupt noch ein Kommentar nötig? Wir G in dem 1922 herausgekommenen Film „Der
kennen ihr Geſicht ja aus unzähligen Filmen luſti- Kann ohne Namen“. Er wurde für die Chri
gen und traurigen Jnhalts, jenes Antlitz, das ſoſſtians ein großer Erfolg und der Beginn ihrer

rne lacht und fröhlich iſt und das doch zuweilen i vEchatien des Leids die eine ſtille Tra h in veſihe hat die ſie heute ſogar

hriſtians in der Hauptrolle.

ödie ahnen laſſen. Mady Chriſtians. Und nun Mad iſti die übri it dem Gſteht ſie einmal leibhaftig vor uns wieder y GDriſtians, die übrigens mit dem Groß
einmal müßte man ſagen, denn ſie weilte ſchon taufmann Dr. von Müller vermählt iſt ſtelltiſt

dem Tonfilm das beſte Horoſtop. Sie ſelbſt will
in Zukunft nur noch im Tonfilm wirken, dem die
Zukunft Fri Daneben wird, wie e Chriſtians berſie ert, der ſtumme Film ſich jedoch nicht

ganz verdrängen n Jhr ſelbſt iſt der Ueber
gang vom ſtummen Film zum Tonfilm nicht ſchwer
geworden, obwohl er erheblich größere che
wie phyſiſche Anforderungen an den Darſie
ſtellt. Frau Chriſtians r bereits während ihrer
Bühnenlaufbahn ihre geſchmeidige Naturſtimme zur
Singſtim me ausbilden laſſen. Dieſer Umſtand
erleichterte ihr den wg um Tonfilm ſehr. reErfahrungen bei der khne und beim Film (ein

r Tonfilmdarſteller muß vor allem ein guter

einmal bei uns die vielberühmte und vielge
plagte Künſtlerin, die doch ſo ganz Frau im
rechten Sinne des Wortes, ſo ganz liebenswerterMenſch iſt. Und vielleicht i gerade dies das
eigentliche h ihrer Kunſt.

Eins aber iſt ſicher ebenfalls für ihre Kunſt von
großer Bedeutung geweſen: ſie r r aus
einer alten Schauſpielerfamilie,Theaterblut rollt in ihren Adern. Jhr Vater war
der berühmte deutſche Schauſpieler Chriſtians.

rüh zog er nach USA., wurde Amertikaner.
ady, noch in Wien geboren, blieb jedoch

Deutſche und genoß nur amerikaniſche Er-
ziehung.ſem ſie nach Deutſchland und als il m ſchauſpieler ſein) bahnten ihr den Weg zum

eines ſo berühmten Vaters auch ſogleich filmRu
um Film. Aber, ſeltſam iſt das Schickſal fiel Das alles erzählt ſie dem neugierigen Preſſee mit ihrem erſten Film e an mann. Und ein wenig ſpäter ſteht ſie a

m ſie aus und riet ihr, ſie ſolle die Hände vom Bühne. Draußen warten Scharen von Autogramm
m

Tochter

weglaſſen. Aber das Theaterblut in ihr ließ ſammlern. Tie V orſtellung im anderen Theater

nicht befehlen. ft, Empfänge, i Glückliche oder bet bein Deutſchland ihre Bühnen e e Prerk bungen ange äa

ſtaunen auch
Fortſchritt, den

rodukten gemacht hat. Auh
Aafa nach dem

film ein ſehr u Stück näher gekommen. Sind

onn

ran. Aber

Carl aten, Mady Chriſtians undlHans h in einer Szene von „Dich hab'
ich geliebt“.

Staunenswert bei dem
und wie ſchnell bekannte Filmdarſteller auf den
Tonfilm umgeſtellt haben. Namentlich Mady
Chriſtians, die die Hauptrolle wirklich ganhervorragend verkörpert, zeigt ſich auch ge ſang
auf einer ſehr achtbaren e Sie ſpielt eine
Operettendiva, die zum Höhepunkt ihres Ruhms
von der Bühne abtritt, um die Frau eines jungen,
ſehr arbeitseifrigen Mannes der „upper ten“ zuwerden, den Hans Stüwe in h ebenbürtiger

iſe fpielt. Fünf Jahre dauert dieſe Ehe. Ein
Mädel iſt die Freude der Eltern. Der einzigeKummer iſt die viele Arbeit des Mannes, der ßer

wenig Zeit für die hübſche Frau findet. Aber das
wäre nicht zu tragiſch geweſen, wenn nicht eines
Tages ein früherer Partner, ein gefeierter, aber in

Liebe recht ſkrupelloſer Tenor (Walter
ankuhn) aufgetaucht wäre. Eine mißver-

ſtandene egnung mit ihm weiſt die Frau aus
dem Hauſe. Sie g t wieder zur Bühne. Aber es
iſt aus mit dem m Die Sehnſucht nach dem
Kinde verzehrt e nd das Kind leidet unter der
Trennung von der Mutter. Die Textdichter konn-
ten das genau c wenig ertragen, wie das Publikum,
weshalb ſie alles zum guten Ende führten. Neben
den h Schauſpielern ſehen wir noch an be
kannten Größen Carl Platen (auch ganz hervor
ragend), Sophie Pagaly (nicht minder gut) und
Hermann Picha (den wir nur ſtumm ſehen).

Wie geſagt, wir ſind mit dieſem Tonfilm ſehr
re und möchten wünſchen, daß recht viele
ſich von dieſem großen Fortſchritt der deutſchen
Tonfilmherſtellung ü rzeugen möchten. Das ein
ige, was vielleicht zu monieren wäre, iſt der Um-en daß der Film in der „höheren“ 3 ſpielt,
ie in der e hl der Fälle unſerer Filminduſtrie

die allein darſtellungswerte zu ſein ſcheint. Gerade
die ganz große Mutterliebe iſt im allgemeinen we
niger in der Welt des Glanzes und Reichtums mit

und Kinderfrauen uſw., als vielmehr in den
reiten Volksſchichten zu Hauſe. Aber dieſe Er

wägung ſagt nichts gegen die techniſche wie ſchau

er die ſich hier in ihrem Element fühlt.

ſpieleriſche Vollendung des Werkes, worauf es im
vorliegenden Falle zuerſt einmal ankommt. h.

Hallische Programme
Schauburg

Die Kavlarprinzessin.
Die „Schauburg“ beginnt ihr Jahresprogramm mit

einem Luſtſpiel, betitelt Die Kaviarprinzeſſin“.
Ein Schlager, der jedem einige frohe Stunden gewährt, einer
dieſer immer wiederkehrenden Filme, die infolge ihres un
möglichen, aber humorvollen Inhalts ein Plus bei allen
Kinobeſuchern haben.

Ein Mädchen aus dem Provinzſtädtchen „Pfützenhauſen“
j verläßt heimlich die Stätte ihrer bisherigen Tätigkeit und

benutzt unbefugterweiſe den Schlafwagenzug Berlin-- Paris.
Die Handlung wird umrahmt von einer Fülle Abenteuer und
toller Einfälle. Miniſter, Diplomaten und die Pfützenhauſer
Bürger werden reichlich in die Handlung verwickelt.

Die „Kaviarprinzefſin“ wird dargeſtellt von Anny Ondra,
Die anderen Rollen

verkörpern die prominenten Albert Paulig, Siegfried

dorf, Maria Foresecu,.
heitere Stunden verleben will, beſuche dieſen Film.

Das HBeiprogramm beſteht aus der Opelwochenſchau
Nr. 2, einer der üblichen Grotesken („Dickerchen in Nöten“)
und einem Film über die Herſtellung des Meißner Porzellans.

mm

Ula- Theater
4 Teulel.

(Leipziger Straße.)
jetzt im Ufa in der Leipziger Straße zur Vorführung. DasMotto i etwa dasſelbe

Film iſt auch, wie gutſt

2

e e

so uhr:
ttenmuſtk. 16

enkonzert.
O inter ini9 Uhr: Ad. t leUuhr: Leon Feſſel mit r Werken. 20. r:

t n ner a bis 0.90 Uebertragung
muſik.

7

11 Uhr: Die En einer Operu un n aatertt16 Uhr: Das Spiel von den rei 1
Dr. unsKammermufſik. 17.30 Uhr: Zwie a 3

Operetier i uhr: Mandelinen
r: Studio.

ittwoch: 19 Uhr: Dr. Walterguedeelg, 19.30 Uhr: en.
ndeſpiel „Jdomeneus“ von W. A. Poggr.
Donnerstag 19 Uhr: Karl z de

Die R ellung 19.30Rundfuntorcheſter. 20.30 Uhr: Hansvon-BülowGedä
21 Uhr: Symphoniekonzert.

reitag: 19.80 r: „Friderike“ von Framz Heerer ieh Uhr: Aus ber Violinliteratur.
Sonnabend: 19.80 Uhr: Konzert. 20.16 Uhr:jagt den Funk“, KriminalHörſpiel von Alfred Heryeg. u e

Kabarett. J

Die Arbeiterbewegung iſt in dieſer
Gewerkſchaftsvortrag vertreten. Es werden derer
den Winter über noch mehrere folgen. Es würde gut ſein,
wenn die freien Gewerkſchaftler ihre unorganiſterten Kollegen
auf dieſe Vorträge hinweiſen würden.

Jm übrigen wird die literariſch-emuſikpädage-
giſche Linie in der Hauptſache eingehalten. Gerade in
den Abendſtunden zwiſchen 7 und 10 Uhr ſind aber zu viel
derartige Darbietungen untergebracht. Scheinbar iK die
„Mirag“ der Meinung, daß es ein Attentat auf die
Kultur bedeutet, wenn einmal ein leichtes Konzert von 8
10 Uhr abends gegeben wird. Warum beſchränkt man die
wirklich beliebten Konzerte, die ab 19.90 Uhr gegeben werden,
nur auf eine Stunde? Und auch dieſe Stunde, die doch
täglich ausgefüllt werden ſollte, wird noch manchmal beſchnitten
bzw. mit anderen Darbietungen als Unterhaltungskongzert, aus

füllt.el nniangſt wurde im „„Arbeiterfunk“ von einem
Einſender der Meinung Ausdruck verliehen, daß es nicht
angängig ſei, wenn im Rundfunk Schallplatten-
konzerte geſendet würden. Wir möchten dem gegenüber
mit Nachdruck darauf verweiſen, daß die Anſicht der gang
übergroßen Mehrheit der Hörer iſt, daß Schallplattenkongerte
(wenn ſie keine Kammermuſik oder wie die Hörer ſich vul
gär ausdrücken „keine Rondos, Allegres, Andantes“
enthalten) die beliebteſten Rundfunkdarbietungen ſind. Natür
lich wollen wir wünſchen, daß möglichſt viele gute und klang
ſchöne Orcheſter direkt das Mikrophon beſpielen. Aber troß
dem möchte man nicht die Schallplattenkonzerte vermiſſen, und
zwar die mit bunten, abwechſlungsreichen Programmen, wie
ſie vom Grammophonhaus „Merkur“ in Leipzig durchgeführt
werden deſſen Reklame jetzt durchaus erträglich iſt die
allgemein ſehr günſtig aufgenommen werden. Man laſſe i
daher in dieſer Beziehung nicht beeinfluſſen, ſondern bane
dieſe Art Darbietungen noch weiter aus.

Königswusterhausen
Sonnabend: 6.55 Uhr: Wetterbericht für die

wirte. 7 7.15 Gymnaſtik. 10.30 und 5richten. 12 Uhr: Kindertheater: „Rotkäp
Uplattenkonzert, 14.90 Uhr: Sinteriet

15 Uhr: Aus der allgemeinen Zeitſchriftenliteratur.
rauenſtunde: r enpen. 1

Wetter und Börſe. 15.45 Uhr:
Dienen. 16 Uhr: Eine Krüppelwanderung in die
bis 17.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.50 Uhr: r Rechts
pfleger, ein neuer Beamtentyp. 18 Uhr. Arbeiterbücherſtunde.3 Uhr: Franzöſiſch ar Anfänger. 19 Uhr: Stille Stunde:
„Lichter am Wege“. Uhr: Amerikaniſcher Jazz. 21 Uhr:
üebert ng von Leipzig. Anſchließend Uebertragung von
Berlin: zmufſik.

Sonntag: 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Violiv-
5 u Bergkapelle Gleiwitzvorträge.M8ctag hr: Graf Keyſerling. W. 40 Uhr: Unter

haltungsmuſik. 21 Uhr: Einakter.
Dienstag: 20 Uhr: Claudio Arrau ſpielt. 30.45 Uhr:

Unterhaltungskonzert.
Mit 20.30 Uhr: Köln: Abendmuſik. 21 Uhr: Der

heitere Mittwoch.
Donnerstag: 15.45 Uhr: Wandlungen in der ſozialen Ge

ſinnung der Frau. 20.80 Uhr; ſiehe Leipzig.
19.30 Uhr: Boris Godunoff (Dper).

4 nnabend: 18 Uhr: Praktiſche Fölle aus dem Arbeits
recht. 20 Uhr: Alte und neue anterhaltungsmuſik.

4

Es iſt ſchade, daß am Sonntag das RNachmittagskonzert
von Berlin nicht übernommen wird. Es werden doch ſchon

Arno, Jda Wüſt, Paul Rehkopf, Hans Mieren genug Vorträge gehalten, ſo daß der e
Wer im neuen Jahr einige eigentlich davon freibleiben könnte. An den Abenden

in dieſer Woche auch recht wenig Unterhaltung geboten. M.

uns von Bülow u ſeinem 100. Geburtstag im neuee ein eher Leitartikel akmetarbietung „Symphoniekonzert“, „Kammermuſt und
muſik“ ſih weitere erläuternde Kuffä erſchienen

um Konzert „Bilder aus rn“, h Ueberkragn der MozartOper „Jdomeneus“, zur Aufführung des
Singſpiels „Friderike“ von nz Lehar und zumort l „Funk e den nt“. Das illuſtrierte v
ur 35 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchrifte x 8des Ortspoſtamt bzw. den „Mirag“Verlag, pzig

emden

Ein Großfilm, der den Titel „Vier Teufel“ führt, gelangt, Floßplatz 6, zu beziehen.

das wir aus den verſchiedenen auch Berantwortlich für den Jnhalt: Felix Habicht (Hane).

renet c ü=D|

u
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Anmm 4. Fanmeneur beginnt unser

Großer inventur Ausverkauf
Wir bieten Außergewöhnliches! Beachten Sie die Schaufenster!

r BadHalle a. S., K Straße 6 u. 7 zweiggeschäft: Merseburg, Burgstrase 5
Unser

4 lr cu e e

4

1

beelnnt Sonnahend, den Januar 1930
Beachten Sie unsere Schaufenster in unserer Passage Gr. Ulrichstr. 54 sowit

in unserer Verkaufsstelle Geiststraße 9 (Ecke Pleischerstrabe,

Alles anzuführen ist uns unmöglich, daher nur einige Bel-
spiele unserer Angebote

sowie Stiefel, diverse Grötzen 9 schwarz Rindbox, weiß gedoppelt, mod. bö

ohnnge Vorrat. Form, solider Straßenschuh r und Alle kommen zu uns

Dawen-Spangenzchu 95 ener-Habcul Warum?
schwarz Rob-Chevreaux, gute ver braun Rindbox, weiß gedoppelt, Wo a
amerikanischer Absatz 36/41 Qualität, schöne moderne Form W eil alle Kaufer unsere riesige Auswahl, unsere

guten Qualitäten und niedrigen Preise kennen
und weil jetzt unter dem Zwange der Lager-Damen -Spangenschub n lag -Halbschun V raäumung alles noch bedeutend billiger ist

dw Roß Chevreaux, schöner e 8polt, elegante Form, Gelegen- c Weil man e e en h e gien
ohn h. e eitskau l. u re rotet, eintach nicht van4 ibergehen lassen dart, ohne den notwendigenX. Bodarf zu dechen und Vorauskaufe zu machen
lach-Spangenschuh 99 En Pomten Henen-Halbechube Morgen b vBlock- Absatz, moderne Form, elegante schwarz und braun Boxcoalf, gpitze mod. c n eezin
Ausführung 36 Form, Qualitätewaree der Verkauffeinfardiger Damen -Spangenschuh 95 Rabmen-ladt- Herren nan 7 Bei uns tinden Sie bestimmt, was Ihnen zusagt.
glegante Form mit Block- und L.-XV.- der Scohuh für den Kenner, im Aus- Nur ist zu raten: Kommen Sie möglichst sotort!Absatr, als Gröben verkauf fabelhaft billig. n
Filz- und Kamelhaarschuhe werden zu stadtbekannt billigen
Preisen abgegeben, leicht beschädigte und Paare 2. Wahl
er e e eeeeeeeeekee cceeeetce ſche a ts ctcelce e celnseheeeet

Restposten und Einzelpaare haben wir ohne Räcksicht auf den Wert be-
deutend herabgesetzt und bringen diese zu noch niedagewesenen Preisen
zum Verkauf. 9 Viele solcher Paare haben wir in unseren Schau-
fenstern zum Verkauf gestellt

l. Ceschäft Er. Ulrichstrabe s II. Serchant Gelxtstraße 9 (ktte Fleden)

n W
l wer v ex J r v 9 J t7 W h 7 9 W Wo xS r r er.d igrr ſt p 9 7J S J e e h V v

Br.

Beachten Sie unsere morgige durch die Post erscheinende
4-Seiten-Extra- Zeitung

I

h W e
ſei näuſen unsere lnserenten herüeksiehti r

Aus Heeresbemtänden u. F.
Militär-Drelljacken 1,50

ilitar- Schuhe 3,7
Stiefel
Neue Holzpantinen 12 Tuchweßen. I.Neue Schlaſdecken ren]
Ia LederjackenMoneurjacen i F3

Nur meine guten Qualltäten kommen zum Verkauf

e

e 2

ar unter oſen
Neue Militär gari ne
Stiefel (kleine Größen) 10,75
MeltärStrickweſten, neuMilitär Röcke, z. Weſuchen 773
i

neu u. gebraucht v.2handſneſeae Schals
Wasch- und Seidenstoffe, e Wollene Kopfſchützer

r u

Mäntel, Kieider, Bliusen, Strickwaren, Knaben- und
Kinderbekleidung, Woll-,
leib-, Tisch-, Bett- und lauswäsche Gardinen, S

aufzwang.7 fTeppiche, Decken usw. Reste aller Art Strümpfe n rn i
1LE Fhale Halle, Gr. Markerete. r

O KleineBRUNG FREVTAG, MALLE- Se
und noch viele preiswerte

Beſichtigen Sie mein Lager ohne



Seginn:
torgen, Sonnabend

4. Jan. 1930

GRENZTENLOSE BILLIGKEIT TRIVMPHIERT BEI UNS!
Etwas gaons Besonderes? Eſwos gans Besonderes!1 Posten Perkal Kenfektien Wasch-Kunstseide

h

BI 1 Posren 1 Poeen Außerordenmuco pung1Poeten tiemdentueh Iiauskleider Baby- Kleider WaschmoussolineW i u 9,32 J 2. 50 t e n 0,60 l a r en u Aen 0 38a m
1 Posentiauskleider peogonners

Velour-Barchent
doarvoxt, tar Reneleiaer 0, 5

Postren

e röckea 777. petzt 69 33 C

u. 6000 Suck
Schlafdecken

e J I Posen Große Posen2 Jumperstoffee e u 0.38 r 3.95 u ar x 85 h J. ooGeworrige Posen 1 Posen Sensarion?Tischwäsche Moderne Wollkleider Baby Mäntel Jumperstoffec. r ad Kaaaks in Trikot-Ohbarmeouse, darunter auneh bent, 5,9 5 aus warmen Winterstofken, mit e gut 85 Komposs, Wolle mit Kunstsoide J 50

i Mois-a Foblara S uverarbeite iot 5,60 52 jetzt m

e gewoirige Mengen ans Ottomano undDamen- Mäntel Du Damen Kleider sus h Eine RegentenSe h 6,95 e e 250 Anzug-Lodenranter Badelaken, Bademän r Frauen- Mäntel a ä 17.50 Damen Kleider de
modernen Herrenstoffen, lang u. weit jeizt 30,60 50

Wasehsamt u. Trikot-Oharmeuso elegante Sommer- 12 50
jetst 180 16.,00nie

ea. 140 em breit, gute See ier- 3.00

unerhs 65r1 war. er wOttomane. Velon Kleider in Voile a. Wollmouseseline

5 of n u. olegante h ws Kureieeia 39 50 derne, r Form, in Crépe georg., J 7 z 25. 50 j Damen-Schlupfn 0o8sen
vorgezeiehnet auf versehiedene Stofte, in Georgette u. Herrenstoffen jetzt 59.00 020 maroc. u. Velout. m. Kurz. od. lang. Arm in vielen guten Qualitäten, in Serien eingeteilt

Serio einen w Sorio t i dre Ietzr Staer 5 1.95 25Wie alljährlieh, so aueh dieomal 2 s5 C. er Siuck n C. r 4amen-Taghemden AII f t h I V h Kt! erreninsatzhemdengute warden 22 Stofe, in Serien e AS t ersC er ganx vorsügl. J mit Einsätzen.
Serie I t 1 teilt v V Serſo W ugpet ve e Wir haben unser noc ch vorhandenes Lager i u r i 55 245 295 380

CGW. 1500 SI C
Damen PrinzeBSröcke
a besten Stoffen, reich garniert, in Serien

3 PosenTeppiche a. 2000Damen und Kinder-Häte
Heen rege in Serien eingeteilt und so radikal im Preise herabgesetzt, daß diese nur noch einen geringen V e z heeeeeee e Bruchteil des früheren Wertes ausmachen Ausgenommen hiervon sind neue Übergangshüte! I geretloes. Sraperiorgevebe ſern 36, 50

3 PosenIII
mit guter e u in e vbamen-andschahe

farbig Trikot mit 2 DruckkoöpfePonenti m. Raidtaisor jetzt r ars n 0,55 Seriel Sr. redarunter befinden sich Filz-Bobbys, darunter befinden sich verschiedene darunter befinden sieh Obergan Satis, S ſehnittgros c iDamen Sporthüte aus weißem Damen Filzhüto und Gummizug- hüte aus Kunstseidenem Idertaffet. oa. 140 200 965, in Sa Sie S 29 50
r u Wiekelturbans Kkappen mit Ponpon für Kinder.aus unstsei s.Gan3 pesonders u 5 Posten

d n rKkünstl. Waschseide, Baumwolle u. 4
Mouliné durohweg jetat Paar darunter betinden sich zum Teil

sehr hochwertige Damenßlzhüte.
re ö 22i ea. 58 om droit, et mdarunter befinden auberge- darunt. befind. sich u schöne

wöhnlieh schöne Damenhüte und u. eleg. Damen-Filzhüte mit apartererVon besonders b q Kappen aus Filz oder Samt. Biesenstepperei u. neue Obdergangs- 5Damenatrümpfe ate ile Roßhaarborde komb. E Posenr Garinen-meterwareBombergseide

sung, in man ea. v Sjetzt m 0

WIEPERHOLTE BESUCHE MACHEN SICH BEZAHITI
Ganz zons8tioneii!

1 Posten Ganz sensatloneli!lerrennue rren bamenschirmeneue, moderne Formen undFart in sehwarz und farbig. mitin Rat We schönen RundhakenStaet in farbig jetzt Stück 4,75 8,90in wen 190 Staek 3,50 in vohwars jetzt S tüok. 2,75L Hafie an der Saale Ir. Mrſehstr. 59-61 1695

h 185 und Iſodellhäte zu aufreernerregen hberabgeseizten Preis sehwere Qualitäten, mit Bandeinfas- 039

V
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Sag

t der We Sufrgreess
Die Ftraße des Sieges

Von der Teſt- aur Weftetadt Occident oder
Ortent? ine Stroße. die eine Masse trage

Wavvm um Bank r r nJm puß von zwei Jahrhunderten ſind dieEmirs und die es aus un
worden und geflogen. Das Zeltlager von einſt
teht nicht mehr, wohl aber die tadt daneben,
ukareſt. Die erſten Häuſ en ſchon zwei

ten, dritten und vierten ihren Platz einräumen

u ratzen. Der
dem einſt Eſelgeheul und das Getrappel von

Sultansgäulen ertönte, in dem der Emir und der

bläuten mit

Paſcha, der Groß und Kleinveſir di gen Ge
mütes bei umfinſtertem Horizont die lachen

ſenziemern u
Straße heißt heu

s Sieges.
Sie
Tages

Ein toller Rummel, der die bunteſten Eindrücke
bt: gepflegte Männerbärte, watt er te Gent
ultern, ab und zu Pferdeäpfel, meiſtens ein

3 i Gaſſe des Sieges:Frae, Jil der äft, Börſe für tote und lebende
Ware, Kanzlei, Ken Kuppelei

Zaunlatten. Die
alea Vietoriei, Straße

eltall von verpufftem

Reklame
von Modeh uſern, Protzentum, falſche
Raſſehunde, ſtolze Kaleſchen, raſſige Autos, ein
regiment ohnmachtnaher Verkehrspoliziſten, vielUniformen mit geröteten Wangen, Medepuppen

nachgezogenen Augenbrauen,
Naſen, ren und Stirnen, antiſemitiſche Stu
denten mit niedlichen Judenknoſpen, ein Pfarrer,
ein Mönch, ein Rabbiner, Zeitungsjungen, Blu
menfrauen, Kinderwagen: Caleg Victoriei un-
vorſtellbar.

Ebbe folgt hier auf Flut, Fpr auf Ebbe. Wäh-
rend an und Ende der Straße kilometerweit
voneinander getrennt liegen, tagt der Korſo nur
auf wenigen hundert Meter. Und obgleich zwei
Bürgerſteige das Gäßlein ſäumen, ergie um
taſtet, drückt, ſchiebt, wetzt man ſich lediglich auf
der einen Seite.

Ein Haufen Fleiſch, der gleich einer indiſchen
Pagode im Takte ſchwankt.

Aeußerlich betrachtet etwas Unverſtändliches, im
Kern geſehen eine ſexuelle Angelegenheit. Ein
ſten iges Zu und Abſtrömen, ein Einbiegen in
inſtere Nebengaſſen, ein Unſichtbarwerden in

Kremſern und Autos, Gegenwart und Vergangen-
heit in einem. Lange Wandler ſind unzufriedene
Wandler und haben den Anſchluß verpaßt.

Die Feinſten der Feinen ſitzen dabei auf der
Tribüne eines Kaffeehauſes, das nur die Spiegel-
ſcheibe vom Trottoir trennt, dicht und
ſtarren Blickes, ohne Bewegung, ſcheinbar ohne

und doch in fiebernder Verfolgung des
auf der Rennbahn- Und alles eine

große Familie; aber keiner will den anderen
kennen. Der Chef überſieht das Tippfräulein und
der Herr Morgenroth die Frau Morgenroth.

So bunt das Bild, ſo unharmoniſch die Lärm
rhapſodie, die über dem Ganzen lagert und Wahn
ſinn kündet. Aus jeder Etage faſt ſchaut ein Laut
ſprecher heraus und kündet der Menge, daß die
Regierung Manin die beſte Regierung Rumä-
niens ſei. und daß Herr Bratianu ſich mit
Nivea raſiert, daß der Räuber Tombuki in den
Karpathen dreien den Hals umegdreht habe und
der Lei ſtabil ſei.

Aus der gegenſiberliegenden Faſſade hört man
die „Luſtige Witwe“ aus Wien

und Frau Mathilde auf Welle 240 aus Kaſſel über
Kinderwindeln und Großmutters Brautſchleier.
Dort wiederum preiſt man durch Radio Wohl
fahrtsloſe und Witwenball, Wanzenpulver und den
Speiſezettel an, den ſich für die kommende Woche
das Gaſthaus „Zu den drei nickenden Fichten
leiſtet. Da dieſe Wahnſinnsſchreier ſich noch dazu
dem Pflaſter zuneigen, die Straße eng und winklig
iſt, die Paſſagiere eine anſehnliche Kompagnie dar
ſtellen, ſcheint der jüngſte Tag nahe.

So geht's jahrein, jahraus, ſo geht's im Früh-
ling, Sommer, Herbſt und Winter, ſo geht's des
Mittags zwiſchen 11 und 1 und des Abends zwi
ſchen 6 und 8 Uhr auf Bukareſts Calea Victoriei,
mit den gleißenden Läden und protzigen Auslagen,

müſſen, und einige beginnen bereits, die Wolken
terweg aber ſteht noch immer.

undA.

Brillanten, J

in allen Fällen zur Verfügung ſtehen, ſpieziell aufür Fremdenführung, edilden laſſen n en
menſchließen.

Der Ozeanrieſe Europa

iſt nunmehr von den Schäden ſeines großen Bran-
des vollkommen wiederhergeſtellt, befindet ſich augen
blicklich im Trockendock und wird im März die erſte

Streckenbeamten an der

r r e feſt Die Tätern von einer Grabenbrücke zwi 92 den Statio
jnen Querum und Wenden

An
entſtand. Die Täter haben auch verſucht, 2 in der

Exploſion auf einem Flugzeug
mutterſchiff.

Geſtern wurden von der

De Eiſenbahnfrevelvon We 5 na
ei

in der Nähe
von

inie Gif

einen Block von
18 mit Zement verbundenen e im Ge
wicht von einem Zentner losgebrochen und ihn auf
die Schienen gelegt. Ein von Wenden kommender

das Hindernis etwa 20 bis 30 Meter mit
und dann zermalmt, ohne daß n

Nähe ſtehende Warnungstafeln aus der Erde zu
reißen.

Sechs Kinder verbrannt.
aus Orm
in der Ne

Nach einer Meldung
o wn (USA., Provinz Quebec) kamen

Probefahrt antreten. Die „Europa“ im Trockendock.

Ein geheimnisvoller Todesfall, de in Ber
l in im Hauſe WilhelmStolzeStraße 31. zugetragen
hat, beſchäftigt augenblicklich die Berliner Kriminal
polizei. In der Silveſternacht hatte eine Dame
aus dem Hauſe einen Beſuch hinunterbegleitet und
die Haustür wieder abgeſchloſſen. ährend ſie die

das Licht. Sie faßte imTreppe hinaufſtieg, erloſDutkin nach dem Schalter und

wurde plötzlich von einer fremden Hand gepackt4 und ſeſtgelalten

ga Tode erſchrocken, rief ſie laut um Hilfe. Der
remde flüchtete und verſuchte, durch die Haustür

zu entkommen. Dieſer Ausgang aber war v
verſperrt. Jetzt er über den Hof und die
Treppe in einen Seitenflügel empor.
ner, durch die Hilferufe der Dame alarmiert, mach
ten ſich auf die du nach dem Eindringling. Der
Fremdling war durch ein offenes Fenſter im vierten
Stock hinausgeklettert und ſtand auf einem ſchmalen
Mauerſims. Mit einer Hand hielt er ſich am
Fenſter feſt. Ein Hausbewohner entdeckte die Hand
und wollte zupacken. Jn dieſem Augenblick ließ der

bei dem Brande eines Wohn
nder ums Leben.hauſes ſechs

Das Nachtgeſpenſt totgeſtürzt
Geheimnisvoller Todesfall in Berlin

ſtürzte mit gellendem Schrei in die Tiefe

Schwe blieb er liegen und nach der
Einlieferung ins Kranke s am Friedrichshain.

piere, die zur Jdentifizierung des Toten dienen
önnten, wurden nicht bei 7 gefunden. Jn dem

Hauſe iſt man vielfach der n de es ſich um
das „Nachtgefpenſt“ handelt, das erliner Be
völkerung ſeit Wochen beunruhigt.

7

Der in der Neujahrsnacht in Berlin unter
rätſelhaften Umſtänden im Hauſe WilhelmStolze-
Straße 31 zu Tode geſtürzte Faſſadenkletterer iſt
inzwiſchen als der 1 rig rbeiter Willi
Schuhmacher aus Berlin-Neukölln identifiziert
worden. S acher galt allgemein als ſtreb
amer und nüchterner Menſch. Jn der fraglichen
acht befand er ſich in der Geſellſchaft einiger

Freunde, von denen er ſich 2 Uhr ver
abſchiedete. Wo er ſich in der t bis zu ſeinem
Abſturz um 3 Uhr aufgehalten hat, bedarf ebenſowie die Vernwtung, de e 2 keit ihm um den
als „Nachtgeſpenſt“ bekannten Einbrecher handelt,

Fremde los, verlor das Gleichgewicht und noch der forſchung.

Mädchenſchänder und Räuber
hauptmann.

Dotſcho Uſonnow iſt der Name eines verhohen Preiſen und Masken vor den Geſichtern
derer, die Chefs und Patrone, erkäufer und Per-
ſonal ſind.

Masken vor allem, was ſich hier drängt
und ſchiebt,

wetzt und taſtet, Masken vor den Lau prechern, die
a gar nicht die Kunſt, das m vermitteln,
ondern nur Reklame machen.und Frauengeſichtern, die einander Dörfchen ſieben junge Mädchen alsund ganz Des her ans ſie in gedungen hatten zum Bahnhof 8y

einer halben, einer ganzen Stunde ſind. Maske e Der Band e m
einer Hauptſtadt, die viel, ſehr viel zu verbergen nahm den Ueverfallenen Geld und Se rt den Schleier d eſchict anlegt,ß re Vier e wenſteß Blick erfaßt.

Aniverſalhelfer.
Ein neuer Beruf.

e Jahre 1980 ſoll in Stockholm eine große Auf die Bei

n iel er nur verfavorzu lIenken.
ewerbliche Ausſtellung ſtattfinden. Um d

Bevölkerung gebührend auf dieſes rig
bereiten, hat ein findiger Sprachlehrer bereits vor
einiger Zeit Anzeigen erlaſſen, in denen er ſich er
bietet, Droſchkenkutſchern und Chauffeuren Unter
richt in der z Sprache zu erteilen.
Dieſer Unterricht dürfte e wohl vorwiegend auf
die Ausdrücke beziehen, die mit einer geplanten

zuſammenhängen, wie etwa: „Wohin wollen
ie?“ „Das koſtet „Ein de Hotel

iſt „Soll ich warten?“ r werdenam Ende gar die en und uffeure ſo aus
ſie den Reiſenden auch jede

Jn Rom gibt es Fremdenführer, die allendin Spra 5 ten Jn San hart
ſich vor allem auf engliſche (und amerikaniſche)

ſende einzuſtellen. Uebrigens iſt auch
England ſelbſt von einer hochgeſtellten Dame

Anreg da abſchiedete Oe

asken vor den aus

bildet hens noch krank darnieder.Wurhcten ber Stadt zeigen und erklären können?

S iel o bei Kottbus der rote Hahn ſo oft

wegenen Brigantenführers, der Bulgarien ſeit
Monaten in Schrecken hält. Sein Renomee und
ſeinen Namen lieh ſich ein junger Burſche aus, als
er zu nächtlicher Stunde mit dem Rufe „Hände
27 ich bin der Räuberhauptmann

otſcho Uſonnow“, zwei Stellenvermittler
ofia überfiel, die in einem nordbulgariſchen

Hausa llte

Außerdem griff er ſich eines der Mädchen.Ah die annahm, den gefährlichen Uebeltäter
Uſonnow vor ſich zu haben, blockierte den ganzen
Bezirk und ſaßte den Täter bald. Er entpuppte ſich
als der Sohn einer wohlhabenden angeſehenen Fa
milie aus der Elite von Plewen, und behauptete,
in ſexueller Notlage ndelt zu n.eines räuberiſchen Ueberfalls ſei

n, um die Spur von ſich zu abzu

Maſern im Flüchtlingslager.
Bisher 40 Kinder geſtorben.

Die Maſern Epidemie im Hammerſteiner Flücht
lingslager hat nach einer Mitteilung des Reichs
kommiſſars für die deutſche Ruſſenhilfe bisher etwa
40 Kindern das Leben gekoſtet. 50 Kinder liegen

Verbrechen oder Anfug?
Jm vergangenen Jahre wurde in dem Dorfe

finſteren Kellerw

rückte ſtaatliche Schutzpolizei ein, die Dorf-
bewohner durften nachts nicht mehr ihre Häuſer
verlaſſen und bis zum 1. Januar 1980 durfte in
keinem Lokal getanzt werden. Am 1. Januar, nach
dem lange nichts paſſiert war, rückte die ſtaatliche

Schutzpolizei wieder ab. Drei Stunden
ſpäter bracht in unmittelbarer Nähe des Polizei
quartiers in einer Scheune ein Brand aus, der ſie
bis auf die Grundmauern einäſcherte.

Rittergute B. bei Leiph i gen t Sä i. Beeengeſe ächſi rkeeher c en n a Landarbeiter P.
mit ſeiner Frau beſchäftigt. P. hauſte mit der
Frau und drei Säuglingen in einer kalten und

ung des Wirtſchaftsgebäudes.

drrrha a 55 n Dat. zu ſchwerſter rt, ri onders inſofern ſehr ierig war, da ſie ſicha Geburt der drei Kinder ſehr ge
t fühlte.

Kein Proteſt half, der Jnſpektor zeigte kein
Einſehen.

P. legte die Arbeit ſchließlich nieder. Die Woh-
nung mußte ſofort geräumt werden. P. wollte
ausziehen, verlangte aber mit vollſtem Recht ſeine

iere und den rückſtändigen Lohn. Die Erdieſes wurde a vereh Ohne
iere bekam P. keine Arbeit. P. blieb weiter

wohnen

aufs Dach geſetzt, daß die Verſicherungsgeſellſchaften

alle Kontrakte löſten. Gegen Ende des Jahres

früheſter Morgenſtunde des 3. Februar1925 len der Gnteinſpeher in die ſeines

früheren Arbeiters. P. und ſeine Frau waren
nicht da, nur die Kinder lagen noch ſchlafend in

dieKüſte ans Holland i
an des Flugzengmntter-ſnorwegiſchen m „Zeta“ aus Bergenchiffes „Saratoga“ Aufſin Rotterdam eintrafen, mit ſchweren her

unde von einer on dem Firpee vergiftungen in ein Rotterdamer Krankenhaus ein

Steben Opfer des Affohols.
Wie die Blätter berichten, ſind norwegiſche

ten, auf einer e nachund am Silveſtertage mit dem

mutterſchiff begab ſich de liefert worden. Drei i ie aa ſeiner Rückkehr teilte er mit, Einvernehmen mit dem norwegiſchen Konſulat eine
daß m a län Unterſuchung des Schiffes vorzunehmen.
ringer Schaden angerichtet worden ſei. Sängli erm ChriſtbaumZu dem Brand wird noch berichtet: Vier Ma ung unt
troſen erlitten Brandwunden. Einer verbrannt.

Das drei Wochen alte Kind der Familie Fes
ken in Recklinghauſen, das in ſeinem n
unter dem Chriftbaum lag, iſt bei lebendigemverbrannt. Ubweſendeit der Eltern war vom

Baum eine brennende Kerze in den Kinde n
gefallen und hatte das Bettzeug in Brand geſetzt.

Der Kinobeſitzer von Paisley
verhaftet.

Er wird fich wegen Totſchlags zu verantworten

e
Bei lwurde tagin gebracht.wurde ihm eteilt, daß er

ſtraſbarer angeklagt
h

Wüſte Meſſerftecherei.
Auf dem Gute Ballwitz in Mecklenburg

Strelitz gerieten am Neujahrstage mehrere Ar
beiter in Streit, der ſchließlich in eine wüſte
Meſſerſtecherei ausartete. Der Arbeiter Bahlcke
aus Ballwitz erhielt einige Bauch und Rücken
ſtiche, an denen er bald ſtarb. Ein junger Arbei-
ter namens Nürnberg wurde ſchwer verletzt
Er liegt im Krankenhaus in lebensgefährlichem
Zuſtand darnieder. Unter dem dringenden Ver
dacht, die tödlichen Meſſerſtiche ausgeführt zu haben,
ſtehen ein Schweizer und ein anderer Arbeiter aus
Ballwitz.

Freiwillig in den Tod.
Am Donnerstag wurde in Berlin die drei

köpfi i i ivfabMaffei beſchäf

Beweggrund zu der Tat iſt unheilbare Krantheitder e ter. h ine lebte
ordneten wirtſchaftlichen Verhältniſſen.

Kurzſchlußbrand bei der Berliner
Ringbahn.

Auf dem Ringbahnhof Papeſtraße erenete re abend ein Unfall, ber ſchwere

hatte. in Mann ſtürzte vom Bahnſteig auf die
Schienen und geriet unter einen einfahrenden Zug.
Jhm wurde eine Hand zerquetſcht.

Um i kö die Streckem n h en eben
In dem Augenblick, als der Strom wieder eingeſchaltet wurde, ſchlugen Finn aus dem lter
Schaltwerk Ebertſtraße Flammen heraus. Die
lierung war durchgebrannt. Gleichzeitig
auf der Strecke der Stadtbahn in der N
Bahnhofs Ebertſtraße elektriſche Funken aus den
Schienen. Sie ſetzten an der Ueberführung desEbertſtraße den Bodenbelag der Bru

in Brand.
Die Schienen begannen zu glühen,

und als die Feuerwehr alarmiert wurde, liefen
von vielen Stellen der Strecke Meldungen ein, daß
die Bohlen unter den Schienen in Brand r
waren, und daß ſomit die ganze Strecke in erwar, frr den Bertehr amtenher zu werden. Ter

Verkehr lag von 9.05 Uhr bis kurz vor 11 Uhr
lahm und kam erſt wieder mit großen Verzöge-
rungen in Gang.

Streit mit Dynamitbomben.
Einen furchtbaren Ausgang nahm ein Streit

r zwei Europäern in Reitz (Oranfe-

n

des

reiſt aat). Der eine Europäer brachte eine
iſte mit 25 Kilogramm Dynamit unter dem Bett

des anderen zur Exploſion; beide Männer wurden
dadurch völlig in Stücke geriſſen.

Martyrium einer Landarbeiterfamilie
Der Fnſpektor mit dem Etchenknüppel „Verfuchter Totſchlag des Gegquälten

ihren Betten.
Brutal weckte ſie der Jnſpektor, warf ſie vomLager, demolierte die We Einrichtungs

gegenſtände

des P., die jener ſich in harter Arbeit und in
langer Zeit erworben hatte. P. und ſeine
kamen hinzu, es entſpann ſich eine lebhafte
einanderſetzung, und plötzlich ſchlug der
mit einem Eichenknüppel auf Frau P. ein. Maß

St s der des h r einere verſuchte er, au n e einzuſ Der konnte ſich indeſſen n und kam
mit r Haut und zerriſſener Jacke davon.

Nun bekamen die Gerichte zu tun. P. erſtat
tete Anzeige gegen den rabiaten Inſpektor wegen
Hausfriedensbruch, Körperverletzung und Sach-
beſchädigung. Tas Verfahren wurde eingeſtellt,aber eins gegen P. wegen verſuchten re

We ve nd vor dem Schwuin et Notlageder ve iche J des

n.

Angeklagten wurden

berückſichtigt. Das verſuchten
Totſchlags auf vier Monate



Gewaltige Posten

Kleider-Krag enaller Art. R ä

e i

Damen Mteider
Bordüren- Kleider 1 5mit langen Aermeln 4e 95ßenwolene Popelne-Kieide rn

Veloutine- Kleider 75Giookenrock mit farbigem Paspel V
Frauen- Kleider 12 75aus reinwollenen Stoffen, gate Verarbeitang

Gewaltige PostenJ Kleider- Garnituren
wod. Austäbrung 1,75 1,6 0.86 0,68

Gewualtige Ponten

Daomen-Naäntel
Winter-Mäntelaus Stoffen englisoher Art 4,90

Winter-Mäntel ß, 7 5aus englisoh gemusterten Stoffen m. Plüschkragen u. Manschetten

Ottomane- Mäntel J 75marineblau mit kleidsamer Plüschgarnitur

Ottomane- Mäntel 10, 30marineblau, ganz gefüttert mit modernem Plüsch Budieragon

Frauen- Mäntelaus gemusterten Stoffen, mit fescher Garnitur 1]. 75

Beginn Sonnabend den 4. lanuar!

Großer FPoeten Großer Porten Eroßer FPosten
Haus-Blusen Frauen- Blusen Damen-
aus Flanell mit aus dunklem Pullovers
langen Aermeln Velour moderne Muster

1,25

Tr T
3,602,95

Großer Posten Großer Posten
Damen- Kinder- Morgenröcke

Sport- Westen u gutemohne Aermel Strickwesten Welliné6

2,95 1,96 1.95
Große Posten hochaparte Damen- Mäntel mit reicher Pelz- Garnitur, beste Qualitäten und ganz gefüttert, sowie vornehme Straßen-

und Abend- Kleider letzte Modeschöpfungen, weit unter Preis. a

Großer Voeten T 77 S r re
Damen- Damen- Madchen-Jumper Schürzen Jumper Schürzen Schürzen

ans Satin

e e
Großer Poeten Grober Pooten Großer Posten

Herren- Herren- Herren-Einsatzhemden Normalhemden Barchenthemden
206 1.95 1.551,5 1,08 6,60 2.85 2. 25 1.90

h äAeilder- St
Karo 0.65große Masteranewabhl Heer 0,75 V

Popelinese h uKleider-Karos 0 95Doppelbreite e MSötoer 0. 98
Pastellfarb. Karos 95e UAeter 25 1,10 Vmrein Wolle mit Kanstseide wer i

Gr äe Gr n Großer PostenHerren- Herren- Herren-Selbstbinder Selbstbinder Selbstbinder
moderne Form roine Seide moderne Muster

0. 58 0.38 0.26 0, 88 0.68 0,38 1,65 1.25 0,60

Großoer Pooten Großer Posten Großer Posten
Weiße Herren- Weiche Herren-Oberhemden Herren- Kragen Umlege-Kra en

mmiè gemuster t. Binsatz dunt gostreift steife neues e2,)5 d. 0

T r
Baummwoll IWaoren

Bett-Kattune 45Kisben breite Meter 0.78 0,58 V
Bett-Kattune 83Deckbettbreito Meter 1,35 0,98 99

Linons 75Deorbettoreit o. Meter l 25, 0,95 VGestreifte Satins t 55Kiegen breite Meter 0,95 0.78 VGestreifte Satins 0 vDeckhett breite Meter 1,50 1,25 V
Gewaltige Posten

Jiſeider-Siofſe
Reinwollene Musselinebedruekt Meter 1.75, 1,25 0,98
Schweizer Voll-Voile 0 85bedrueckt, 968 100 cm breit Meter W9EoliennesWolle mit Seide u Meter 1.38
Crépes de chine
reine Seide, 95--96 cm breit Meter 5,85 4,50
Bedruckte Kleiderseiden
reine Seide, große Musterauswahl Meter 4,50

Gewaltige Posten

h h
Jugendliche Hüte und Kappenlen pp 0,65 0.48 0,3 8
Aparte Filz Glocken 0 5mit Garnitur 75 1,25 VFrauen- Hüte 0 95aus Filr oder Samt 2,25 1.50 VElegante Filz-Hüte 1 33Ltelerardeit 490 2,75 A9Modelle 5 25erstklassige Verarbeitung 7,90 6,785

II

2

Gewaltige Poaten
Daomen- Wäsche

Weiße Trager-Hlemden x vxd, 45
Weiße Achselschluß-Hemden )8

1,35 0er EHemii- Hosen 176 1.25 d s

nes Bee uNacht-Hemdene e rer z i 1.30
Großer Posten Großer Posten Großer Posten
z tHalb-Siores Halb-Stores

ardinenmit Volants u. Zwischensatz aus Etamine 3us engl. Tann

von 65 1,3535 0.23 0.20 2.75 1,15 d. 450 295 19
e e en. ca Akt daten len eee ehe et ece ſeodeeeh-

Große Posten Große Posten Große Posten
Künstler- Künstler- Gardinen
Gardinen Gardinen Meterware, ca. 80 bie

Schals ca. 47.7. cm br. Schals ca. 100 cm breit 122 em breit

0,95 5,95 u o O. 402.95 1,45 V9 11,75 9.75 0,95 0., 88
Gewaltige Posten

Kinder Mleidun
Velour-Kleidchen 0 48in vielen Dessins Größe 45, 1.95 0.98 W
Waschsamt- Kleider 1 95in vielen Farben, niedliche Form Größe 40, 4,50 2.75 I

Mäadchen- Mäntel aaus warm. Wipnterstoff. mit Plüsohgarnitur. Größe 45, 6.75 4,75 &9

Mädchen- Mäntel 5, 75aus guten mel. u. uni Stoffen, reich garpiert, Größe 60, 9,75 7,50Knaben- Mäntel afrsse 0. 950 7.,50 J, js
mit und ohne P üsohgarnitur

I
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